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Relig1öse eutungen VON VrOoS Gr. 1m Kontext der
Eınnahme abylons 539 VOT C

Peter LI-/Ic'>’fl‘ken
Werlitz‘ hat wlıeder mıt CC darauf hingewılesen, dass 111a die

Deutungsaktıivıtät der Prophetien Deuterojesaja(s)“ (1m Folgenden Ditrjes) In
Sachen des yTrOS 1m Kontext ıhrer eıt verstehen 111USS Damıt steht E 1m
Gegensatz der krıtischen Beurteilung, dıie diese uordnung einem
babylonıschen Kontext ın Zeıitnähe yros z.B.) be1 Barstad” und
methodisch auf Sanz andere Weise be1 Kratz“ erhalten hat yros ist
eıne Gestalt. dıie die Deutungslust VON Zeıtgenossen abon1d, später dıe
babylonıschen Mardukpriester, Dtrjes) Ww1e Von Späteren erweckt hat Für
diese Späteren stehe hıer Herodot,® der sıch Überlieferungen bedient, die
zwıischen den Zeıtgenossen und ıhm selber legen; ferner ist enophon

der SallZ andere Wege als Herodot geht Nnnerhna Babylonıiens ist
die „Dynastısche Prfophetie: NCHNOCN, dıe Grayson bearbeıtet hat, die
yros gegenüber krıtisch eingestellt ist In der inneralttestamentlıchen Wiır-

Werlıtz, Redaktıon O2 siehe uch Berges, uch
Die Formuhierung lässt offen, ob WIT mıiıt ınem Einzelnen der mıiıt ıner TuUuppe

haben, vgl Höftken, Jesaja LOa
Barstad, Captıvıty.
Kratz, Kyros, bes 186-191 Hr denkt Retrojektion der Tempelbauerlaubnıs VOI

are10s auf KYyTOSs. AT methodisch andere Weılse sıeht uch Albertz. Aarıus Z
383, eiıne Überlagerung VOI Dare10s mıiıt KYTOS.
Dazu 1im Überblick Kratz, Naboni1id 40-54 br behandelt dabe1 abon1d, dıie Mar-
dukpriester Babylons und oriechische Hıstoriographie SOWIEe das
Herodot, Hıst(orıen).
Xenophon, Kyroupaıldeıa, schreıbt iıne Fürstenspiegel. Dieser begınnt miıt dem
Besuch des 12-jährigen Kyros ofe selInes Großvaters Astyages und bıs
den letzten en des Sterbenden seine Perser und VOT allem den Sohn
Kambyses. Wunderhaftes spielt hıer keıine Rolle Dıie Überlieferung be1 Herodot,
Hıstorien bedient sich 1e] stärker der Wunderüberlieferung über eburt und
Aufwachsen des oroßen Helden. Diese ist nıe rekt rel1g1Öös, ber s1ieht immer
indıirekt den kleinen und oroß werdenden Helden (durch die Götter) geschützt und
geiragens  Religiöse Deutungen von Kyros d. Gr. im Kontext der  Einnahme Babylons 539 vor Chr.  Peter £Iöflken  J. Werlitz‘' hat wieder mit Recht darauf hingewiesen, dass man die  Deutungsaktivität der Prophetien Deuterojesaja(s)* (im Folgenden Dtrjes) in  Sachen des Kyros im Kontext ihrer Zeit verstehen muss. Damit steht er im  Gegensatz zu der kritischen Beurteilung, die diese Zuordnung zu einem  babylonischen Kontext in Zeitnähe zu Kyros (z.B.) bei H.M. Barstad* und  methodisch auf ganz andere Weise bei R.G. Kratz“* erhalten hat. Kyros ist  eine Gestalt, die die Deutungslust von Zeitgenossen (Nabonid, später die  babylonischen Mardukpriester, Dtrjes) wie von Späteren erweckt hat.” Für  diese Späteren stehe hier Herodot,® der sich Überlieferungen bedient, die  zwischen den Zeitgenossen und ihm selber liegen; ferner ist Xenophon zu  nennen, der ganz andere Wege als Herodot geht.’ Innerhalb Babyloniens ist  die „Dynastische Prophetie‘“ zu nennen, die A.K. Grayson bearbeitet hat, die  Kyros gegenüber kritisch eingestellt ist.” In der inneralttestamentlichen Wir-  Werlitz, Redaktion 162f£.; siehe auch Berges, Buch 334ff.  Die Formulierung lässt offen, ob wir es mit einem Einzelnen oder mit einer Gruppe  zu tun haben, vgl. Höffken, Jesaja 101ff.  Barstad, Captivity.  Kratz, Kyros, bes. 186-191. Er denkt an Retrojektion der Tempelbauerlaubnis von  Dareios I auf Kyros. Auf methodisch andere Weise sieht auch Albertz, Darius 371-  383, eine Überlagerung von Dareios mit Kyros.  Dazu im Überblick Kratz, Nabonid 40-54. Er behandelt dabei Nabonid, die Mar-  dukpriester Babylons und griechische Historiographie sowie das AT.  Herodot, Hist(orien).  Xenophon, Kyroupaideia, schreibt eine Art Fürstenspiegel. Dieser beginnt mit dem  Besuch des 12-jährigen Kyros am Hofe seines Großvaters Astyages und führt bis zu  den letzten Worten des Sterbenden an seine Perser und vor allem an den Sohn  Kambyses. Wunderhaftes spielt hier keine Rolle. Die Überlieferung bei Herodot,  Historien 1:95ff. bedient sich viel stärker der Wunderüberlieferung über Geburt und  Aufwachsen des großen Helden. Diese ist nie direkt religiös, aber sieht immer  indirekt den kleinen und groß werdenden Helden (durch die Götter) geschützt und  getragen ... — Es wäre natürlich eine spannende Frage, ob Xenophons Darstellung  einer der anderen Versionen zur Kyros-Geschichte nahe steht, von denen Herodot,  Hist. 1: 95 spricht.  Grayson, Texts 32f. (Z. 17-24). Die Haltung gegenüber Kyros scheint kritisch zu  sein. (Z. 22, in Z. 24 aber nur durch Ergänzung zu gewinnen). In diese Kyros gegen-Es wäre natürlıch eine spannende rage, ob Aenophons Darstellung
einer der anderen Versionen Kyros-Geschichte nahe Ste: Von denen Herodot,
1st. 95 spricht.
Grayson, EeXTS &T: Die Haltung gegenüber KYyrOosS scheıint krıitisch
SE1IN. 2 ' in ber durch Ekrgänzung ZU gewıinnen). In diese yros gegen-



eter Höffken IN (2006)

kungsgeschichte kann 11an noch osephus Flavıus NCHNCI, dessen urdl1-
SUuNg äaußerst pOosItLV ausfällt.? Dieses Schicksal unterschiedlicher nterpre-
tatıonen teılt, 1m Umftfeld uUNSCcCICS Sujets bleıben, Vros mıt David“”
oder mıt Alexander Gr He bılden Epochenschwellen, die etwas Neuem
hrten

Im Eınzelnen lässt sıch yros In relıg1öser Interpretation In baby-
lonıschen Quellen Folgendes

Nabonid‘! hat {ffenbar als erster (uns bekannter) ‚„‚Autor‘“” Kyros eiınen
Gottgesandten gesehen Der 1er relevante ext ist dıe E-hulhul-Inschrift
Nabonids!?: Der Gott. der hıer ‚„„sandte‘‘, WarTr Marduk (n invernehmen mıt
S1n), mıt dem Nabon1d TE1LC später erzZiic wen12 anzufangen Wusste.l
er gehören dıe entsprechenden Aussagen In die Frühzeıt oder mıttlere
eıt abon1ds, Wdas außerhalb jeder Dıskussion steht. “ Der spätere Nabonı1d
hätte Marduk SEWISS Sın als göttlıchen Agenten eingesetzt I Am
Anfang der Reglerung des Nabonid, der Fext hatte der Önıg eine Iraum-

über iıtische Rıichtung welsen uch dıie beıden babyloniıschen Rebellen In der eıt
des Dare10s I, dıie sıch aut der Behistun-Inschrift als „Nebukadnezar, Sohn des
Nabonid“‘ ausgeben, vgl dıie Übersetzung Von Borger Hınz, ehistun-Inschriuft 4728

441{£., d und ıne neutralere Sıcht beıder Könıige, des Kyros WIE des
Nabonid, geht dUus dem Berossos-/ıtat be1 Josephus Flavıus, (Contra Apıonem 14725
153 hervor. Dass dabe1 Kyros in seinem Verhalten Nabonı1id gegenüber als „phılan-
thropisch“‘ gesehen wiırd, ze1gt freilıch grundsätzlıch posıtıve Akzente DIiese werden

durch dıe Notız über den harschen des KYyros mıt Babylons Mauern
ohl {IWAas neutralısıert.
Josephus Flavıus, Antıquitates IT

diesem Zusammenhang kann hingewiesen werden auf Stott, Herodotus D IN
/u historischen Fragen vgl VOT allem Beaulıeu, Reıgn.
etzte Bearbeıtung Schaudig, Inschrıiften, 1er 4161. (I 15-29, akkadıscher LeXE 436f
deutsche Übersetzung). Be1 Beaulıeu, Reıgn 3 9 wırd diese Inschrift als Inseription
15 bezeichnet.
In der Inschrift handelt gemeınsam mıit Sın ÜSIe boten Kurasch wıder
ihn (den Umman-manda) auf““, Was Nıederlage des Astyages und Nabonıid
dıe Möglıchkeıit eröffnet, Harran sıch bringen.

freiliıch In dıe früheste Zeıt, Mag iraglıch bleiben. So redet dıie Babylon-Stele
(Kol X) 1Ur VOoNn dem Aufbau Ehulhuls und Harrans, ohne historische Detaıls
(gegenüber Sin ist hıer dıe Aktıvıtät Marduks sıgnıfıkant); entsprechendes gılt dıe
Adad-gupp1-Stele 1:42-11:21, L1UT VON Aktıyvıtäten 1NSs gesprochen wird, vgl dıe
Übersetzung VOoNnNn Hecker, Inschrift 479-485; siehe uch Schaudig, Inschrıiften 500-

15
3, Transkrıption miıt Übersetzung.

Man I1USS fragen, ob E-hulhul-Inschrift nıcht noch eınen Vorläufer 1bt: den
Harran-Zylınder (Schaudıg, Inschrıiften 472-4'74). Dazu siehe anschlıeßend.
etzte Bearbeıtung Schaudig, Inschrıften 416f. (1.15-29, akkadıscher BEXE 436f.
deutsche Übersetzung).



Relig1öse eutungen VON yros CarReligiöse Deutungen von Kyros d. Gr. ...  erscheinung, die stilgemäss eingeleitet wird. Dabei ist zu bemerken, dass der  Traum auf Sin zurückgeführt wird, im Traumbericht dann Marduk und Sin  gemeinsam auftreten und schließlich Marduk spricht. Die Ansprache führt  zu einem Dialog, in dem Nabonid zunächst mit Königstitel angesprochen  und ihm ein Baubefehl für das harran’sche Ehulhul erteilt wird. Nabonid  formuliert einen Einwand, demzufolge der Bau aus außenpolitischen Gründen  unmöglich sei (die Umman-manda, d.h. die Meder, haben den Ort in ihrer  Gewalt). Dieser Einwand wird durch eine Ankündigung Marduks beiseite  gewischt, der zufolge die Umman-manda samt ihren Allierten gegenstands-  los werden würden. Diesem Traumbericht schließt sich eine erzählerische  Fortsetzung an,'” die davon berichtet, wie es zum Eintreten des Umman-  manda-Endes und der Ermöglichung des Baubeginns kam. Die Götter Mar-  duk und Sin bieten im 3. Jahre'® Kyros, König von Anschan gegen den / die  Ummanmanda auf. Dieser Kyros wird als unbedeutender Diener'‘” apostro-  phiert, der freilich mit wenigen Soldaten die vielen Umman-manda zerstreu-  te und den König IStumegu gefangen nahm. Dass Kyros hierbei als Diener  oder Vasall des Nabonid hingestellt werde, scheint mir keine sinnvolle An-  nahme,“° da im Zusammenhang zwingend das Personalsuffix „sein (Diener)“  auf den zuvor genannten Umman-manda (Z. 1:25’f.) zurück verweist. Das  ist dann der Anlass für die Truppensammlung des Nabonid, die nicht  kriegerischen Maßnahmen, sondern dem Tempelbau für Sin in Harran dien-  lich sein sollte. Das Aufgebot des Kyros durch die Götter (uSatbunis$$umma,  1:27) bedient sich des Motivs des Kleinen, dem Großes gelingt. Der Text  bedient sich nicht eines Berufungs- sondern eines (militärischen) Aufge-  botsschemas, um die Rolle des Kyros zum Ausdruck zu bringen.“' Entspre-  chendes kennt man aus dem AT (siehe weiter unten).  47  Werlitz, Redaktion 171 Anm. 60, bezieht sich auf eine ältere Übersetzung von S.  Smith, die das Ganze als Gottesrede nimmt, aber mittlerweile als überholt zu gelten  hat: vgl. Schaudig, Inschriften; aber auch Beaulieu, Inscriptions 306ff. (bes. 311);  siehe schon Baltzer, Harran 86-95.  18  Die Datierung ist ein Problem: die Nabonid-Chronik datiert das Ereignis in das 6.  Jahr des Nabonid (Schaudig, Inschriften 436 Anm. 558). Lösungsmöglichkeiten: ein  Irrtum hier oder dort; die Angabe „Anfang der Regierung“ ist unscharf, sodass wir  beide Angaben vereinen könnten. Möglicherweise liegt der Versuch vor, Nabonids  Bauentschluß gleich mit dem Beginn seiner Regierung zu verbinden bzw. den  Abstand zwischen Traum und Eintreten des Geträumten ganz kurz zu schließen ohne  Rücksicht auf geschichtliche Gegebenheiten (siehe weiter unten).  19  Zum Problem siehe zuletzt Beaulieu, Inscriptions 311 Anm., siehe auch Grätz, Edikt  20  220 Anm. 29.  Zu Kratz, Nabonid 45.  21  Das geschieht im Kontext auch sonst: Sin bot in seinem Zorn die Umman-Manda  auf, 1:10ff., um Stadt und Tempel in Harran zu zerstören; Nabonid bietet seine Trup-erscheimung, die stilgemäss eingeleıtet wIırd. e1 ist bemerken. dass der
Iraum auf SINn zurückgeführt wird., 1Im Traumbericht dann arduk und Sın
gemeınsam auftreten und schheblıc Marduk pricht Diıie sprache

einem Dıalog, In dem Nabon1d zunächst mıt Königstite angesprochen
und ıhm CIMn Baubefehl für das harran sche Ehulhul erteılt WIrd. Nabon1ıd
formuhert eınen Eınwand, emMZUIO1LgE der Bau Aaus außenpolitischen TtTunden
unmöglıch SEe1 (dıe Umman-manda, dıe eder., en den In ıhrer
Gewalt) Dieser Eınwand wırd Uurc eine Ankündıgung Marduks beiseıte
gewischt, der zufolge dıe Umman-manda samt ıhren jerten gegenstands-
108 werden würden. Diesem Traumbericht sSschlıe sıch eıne erzählerische
Fortsetzung an, dıe davon berıichtet, WI1Ie CS ZU FKıntreten des mMmman-
manda-Endes und der Ermöglıiıchung des Baubeginns kam DıIie (JöÖötter Mar-
duk und SINn bleten 1m Jahre‘®© KYyros, Önıg VOIl Anschan den die
Ummanmanda auf. Dieser yTOS wırd als unbedeutender Diener”” apostro-
phıert, der TeE11L1C miıt wenigen oldaten dıe vielen Umman-manda Z  u-

und den Önıg 1Sstumegu gefangen nahm. Dass yros hıerbel als Dıiener
oder Vasall des Nabon1d hingestellt werde., scheıint mMI1r keıine sınnvolle An-
nahme,““ da 1m usammenhang zwingend das Personalsuffix „„se1n Jener)-
auf den genannten Umman-manda zurück verwelst. Das
ist dann der Anlass für dıe Truppensammlung des Nabonid, dıe nıcht
kriegerischen aßnahmen., sondern dem Tempelbau für SIn In Harran diıen-
ıch se1n sollte Das ufgebot des yrOoS Hr dıe (JÖtter (uSatbuniS$SUumMma,
E27) edient sıch des Motivs des Kleınen, dem Großes gelıngt. Der ext
edient sıch nıcht eiInes Berufungs- sondern elInes (mılıtärischen) ufge-
botsschemas, die des yros Ausdruck bringen.“ Entspre-
hendes kennt 11a AaUsSs dem (sıehe weıter unten).

Werlıitz, Redaktıon 17/1 6 ' bezieht sıch auf ıne ältere UÜbersetzung VOon

Smıth, die das (GJanze als (Gjottesrede nımmt, ber mıiıttlerweıle als überholt gelten
hat vgl Schaudıg, Inschrıften:; ber uch Beaulıeu, Insceriptions (bes 31 1)
siehe schon Baltzer, Harran 86-95

| S Die Datiıerung ist e1in Problem: dıe Nabonıid-Chronıik datıert das Ere1gn1s In das
Jahr des Nabonıiıd (Schaudıg, Inschrıiften 436 558) Lösungsmöglıchkeıten: en
Irrtum 1er der dort:; dıe Angabe „Anfang der Regierung“ ist unscharf, sodass WIT
beıde Angaben vereinen könnten. Möglıcherweıse hegt der Versuch VOT, Nabonids
Bauentschlul3 gleich mıt dem Begınn seiner Reglerung verbinden bzw den
Abstand zwıischen Iraum und FEıntreten des (jeträumten schlıeßen ohne
Rücksıicht auf geschichtliche Gegebenheıten (sıehe weıter unten
/um Problem siehe zuletzt Beaulıeu, Inseriptions 11 siehe uch Grätz, Kdıkt
2}
/u Kratz, Nabonı1id

21 Das geschıieht iIm Kontext uch SONS Sın bot In seinem Zorn dıe Umman-Manda
auf, 1Off., Stadt und Tempel in Harran zerstören; Nabon1d bletet seine I rup-



eier Höftfken 128 (2006)

Der exf dadurch auf. dass CT einmal den Baubefehl mıt dem eg1€-
rungsantrıtt des Nabonı1id verbindet (was auch geschieht, 7B in der
Adad-gupp1i-Inschrıift), zugleıich aber Wert darauf legt, dass auf der anderen
Seıte dıie Bauverzögerung erklärt wiırd (Präsenz Von mman-manda und
zugleich versucht WIrd. diese Verzögerung ühzeıtıg behoben se1n lassen
3 Jahr) e1 suggeriert dıie nschrıft, dass der Bau nach dem Sieg des
KYyTOS stattgefunden habe VOT dem anschlıeßenden Bericht ber dıe TNEeEU-
CTUN£ des E-babbar 1n S1ppar Nabon1d geriert siıch als der, der den gÖöttli-
chen ultrag des Marduk schnellstmöglıc vollzog. Kyros oI1e als bedeut-

Helfer, den dıe beıden Götter Zzu  u des Nabon1d und seINeEs
Bauvorhabens autfbleten.

1ne 7zweiıte Inschrift““ selben ema ist doch ohl etwas später:
SIn ist hlıer der einz1ıge göttliche Akteur: arduk ist Von der Bıldfläche VeETI-

schwunden. Der Traumbericht ist stark überarbeitet: SIn pricht diırekt (Bau-
befehl für E-hulhul und CT pricht In unıversaler Diımens1ıon „„alle Länder
111 ich In deine anden yros ist Aaus der Optık des Berichts verschwun-
den. W arum das ist, wırd klar, WEeNnNn 111a sıch die Fortsetzung des oku-
mentes ansıeht: D ist 1m Rückblick auf den rabienaufenthalt aDon1ds
verfasst und sgehö damıt In dıe spätere eıt abDon1ds yros ist Jjetzt eine
otentielle oder schon reale) Bedrohung und der ext kompensıert das
Hre: dıie Verheijulbung S1ns, dıe auf Weltherrscha: zielt (was hler auch UÜber-
wındung des yros implızıeren mMuss). DIie Gestalt des KYyrTOS hat für abo-
nıd den C’harakter des Gott-Gesandten verloren ist elıne Bedrohung für
ıhn geworden. Ich versuche somıit, dıie Botschaften beıider Inschriften erheb-
ıch schärfer VO einander abzuheben, als das 7 B be1 P- Beaulıeu C
schieht.“

ine drıtte Inschrıift. der Harran-Zylinder,““ hat dem gegenüber dıie 1gen-
al den Bau des Tempels VON Harran mıt einem Baubefehl des arduk
egründen Der Einwand des Nabonı1d verwelst auf dıe Hr dıe
er (Umman-manda) gegebene Lage (1:9:1£) raglıc. ist, welche
der anschließend genannte IStumegu-Astyages spielt. Soll (im den ugen

pCH auf, den Tempelaufbau durchzuführen, Andere Stellen verwenden das
erb deku, 87 vgl Schaudig, Inschrıiften 613f.
Dıie Harran-Stele, bearb VON Staudıg, Inschriften 488, Übers 496f. (I Er da-
tiert 487 im Einvernehmen mıt Beaulıeu, Reıign 3 ' u.0. Inseription 1:3} 1Ins
14 / 5 (genauer: „nach Jahr

23 Beaulıieu, Reıgn 32.34, datıert beıide Inschriften ungefähr gleichzeıntig dıe eıt nach
dem Arabienaufenthalt Nabonids. Die Tradıtion des Tempelbaus in Harran 111USS$S

ber VOIL der Zusammenstellung mıiıt anderen Tempelrestaurierungen unterschieden
werden. Die E-hulhul-Inschrift I1US$S äalter seIn als dıe Harran-Stele. Eıne SI
phisch bezogene Ösung schlägt Beaulieu, Reıgn 20%ß VO!]  <

Schaudıg, Inschriften 472-4' 14



Relig1öse eutungen VOIl yros Gr.Religiöse Deutungen von Kyros d. Gr. ...  des Gottes, oder in den Augen des Nabonid?) den Tempel Ehulhul wieder  errichten? Auf jeden Fall gilt: Der Baubefehl steht in enger Beziehung zu  Marduk, Sin kommt als Akteur nicht vor, desgleichen nicht Kyros. Offen-  sichtlich liegt ein älterer Zustand des Reflektierens über den Tempelbau  vor, der noch Marduk sehr eng mit dem Tempelbau in Harran verbindet.  Anzumerken bleibt noch, dass der offensichtlich älteste Text zum Thema  (Beaulieu, Inscription 1, Schaudig, Babylon-Stele, Kol X)” von einer Rolle  der Meder wie des Kyros im Zusammenhang mit dem Plan des Wiederer-  richtens des harranischen Kultzentrums völlig schweigt. Entsprechendes gilt  für die Adad-guppi-Inschrift I 32ff.; II 13ff. (siehe oben Anm.14).  Bündelt man die Befunde unter dem Aspekt der göttlichen Akteure  (Akteure I) und der irdischen Akteure (Akteure II), so ergibt sich folgende  Liste:  Akteure I  Akteure II  Baubefehl  Text  1) Harran-Zylinder  Marduk  Umman-manda  X  / Astyages  Marduk (u. Sin)  —_  E  2) Babel-Stele  X  3) Ehulhul-Zylinder  Marduk u. Sin  Umman-manda,  4) Adad-guppi-Inschr.  Sin  1_\styages‚ Kyros  Weissagung  Sin  aufständische  z  5) Harran-Stele  Babylonier  Die Reihenfolge könnte der geschichtlichen Entwicklung des Verste-  hensprozesses ungefähr entsprechen, zumindest, wenn man sich an den  Rollen der zwei Götter Marduk und Sin orientieren darf. Sekundär käme noch  die Orientierung an den Umman-manda, Astyages und Kyros hinzu, die  zumindest tendenziell die älteren Texte mitbestimmen (können), während  der Rekurs auf die Babylonier sehr spät ist.  Die Verwendung der Topik von Kyros als dem vom Gott Gesandten ist  also bei Nabonid keine grundsätzlich gemeinte Aussage, sondern im Lichte  anderer Erfahrungen überholbar. Sie gehört in einen ganz bestimmten Zusam-  menhang des Wirkens des Nabonid und damit zugleich auch in den Kontext  der Rolle, die Kyros für Nabonid wahrnimmt.  2. Andere Deutungsträger sind die „Mardukpriester“.”” Auch ihnen ist es  gegeben, in Kyros den Erwählten Marduks zu erkennen. Das muss ange-  25  26  Schaudig, Inschriften 514ff., bes. 521f. bzw. 528f.  Die historische Anordnung aller Inschriften unisono nach dem 13. Jahr Nabonids  befürwortet Schaudig, Inschriften. Mir scheint das angesichts der starken Unter-  schiede sehr unwahrscheinlich zu sein. Aber das ist eine Frage für die Spezialisten.  Z  Die Formulierung ist wohl nur mit Vorsicht zu verwenden. Ich verwende sie als  Sammelbegriff für eine Opposition, die zumindest auch die Nabu-Priesterschaft indes Gottes., oder iın den ugen des Nabon1d’) den Tempel Ehulhul wıeder
errichten” Auf jeden Fall gılt Der Baubefehl steht In Beziehung
arduk, SIn kommt als Akteur nıcht VOT, desgleichen nıcht yros en-
sichtlich 12 IA äalterer Zustand des Reflektierens ber den Tempelbau
VOT, der noch arduk sehr CS mıt dem empelbau In arran verbındet.

Anzumerken bleibt noch, dass der offensichtlıch äalteste ext ema
(Beaulieu, Inseription 1 chaudıg, Babylon-Stele, Kol X)25 VoNn e1ıner
der er WI1e des Kyros 1m Zusammenhang mıt dem Plan des Wiederer-
richtens des harranıschen Kultzentrums völlıg schweı1gt. Entsprechendes gılt
für dıe Adad-gupp1i-Inschrift 3211 11 3{11. (sıehe oben Anm 14)

Bündelt INan dıe Befunde unter dem Aspekt der göttlıchen Akteure
eure und der irdıschen Akteure ecure II), erg1bt sıch olgende
_ ıste

Akteure Akteure I1 Baubefehlext
Harran-Zylınder Marduk Umman-manda

Astyages
Marduk (u Sın)2) Babel-Stele

Ehulhul-Zylınder Marduk Sın Umman-manda,

4) Adad-guppi-Inschr. Sın styages, yros
Weissagung

SIn aufständıscheHarran-Stele
Babylonier

DıIie Reihenfolge könnte der geschichtlichen Entwicklung des erste-
hensprozesses ungefähr entsprechen, zumındest, WeNnN 11an sıch den
Rollen der ZWEe1 (GjÖtter arduk und SIN orlentieren darf. Sekundär ame och
dıie Orientierung den Umman-manda, Astyages und yros hınzu, die
zumındest tendenzıe die äalteren JTexte mıtbestimmen können), während
der Rekurs auf dıe Babylonıer sehr Spät ist.  26

DIie Verwendung der op1 Von yTOS als dem VOo Gott (Gjesandten ist
also be1 Nabon1d keıine grundsätzlıch gemeınte Aussage, sondern im Lichte
anderer Erfahrungen überholbar. SIie gehö In einen Sahz bestimmten /usam-
menhang des Wiırkens des Nabon1d und damıt zugleıch auch In den Kontext
der olle, die yTOS für Nabon1d wahrnımmt.

Andere Deutungsträger sınd die „Mardukpriester“‘.  627 uch ıhnen ist CS

gegeben, in yTO den TWa  en arduks erkennen. Das IHNUSS ANSC-

7 Schaudig, Inschriften 514ff.; bes 521{f. bZzw. SA28T:
Die hıistoriısche Anordnung aller Inschriften UN1SONO nach dem Naboniıids
befürwortet Schaudıg, Inschrıften. Mır scheıint das angesichts der starken nter-
schlede sehr unwahrscheinlich seIN. Aber das ist ıne rage cdie Spezlalısten.

A DiIie Formuherung ist ohl mıiıt Vorsicht verwenden. Ich verwende S1E als
Sammelbegrıiff eine Opposition, dıie zumıindest uch dıe Nabu-Priesterschaft In
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sıchts der Polıtik abon1ds nıcht unbedingt post festum geschehen seInN. Es
kann sıch In den strıttiıgen Phasen Von abon1ds Herrschaft mıiıt selner Antı-
Marduk-Eınstellung durchaus firühzeıtıg dıe Meınung gebilde aben, dass
dieser Perser (Könıg VON NscChan mıt selner se1lt der roberung e1in-
asıens bekannten Polıtik der wahre, Von ar‘ gelıebte und gewollte
Herrscher ist.  258 er Hınwels auf dıe frühe Interpretation des yros als (jottes-
geschenk be1 Nabonı1d stellt siıcher, dass dies nıcht 11UT dıie prıvate Meınung
des Könı1gs WAal, sondern eıne weılterreichende Auffassung. Immerhın steht
fest dıe :exte. die WIT en und dıe diese pro-persische Eınstellung Z
Ausdruck bringen, SInd nach dem Fall abylons geschrıieben. Zunächst ZU

SO Kyros-Zylinder:“” Hıernach handelt Marduk als en „zÖTNIgEr. und
„gnädıger” Gott, Was einem äalteren Modell babylonıscher Gottesauffassung
olg Se1in Zorn gılt dem Nabon1d und seıinen Untaten; na| Barmher-
zıgkeıt gelten den Babyloniern. Auf dıiıesem Hıntergrund handelt der (Gjott
nach einem ausgesprochenen Erwählungmuster: Sr ustert dıe Welt urc
und entschlı1eE siıch für den persischen Ön1g, der sıch dann beım FKın-
marsch ın Marduk gegenüber konform benımmt. €e1 werden auch
dıe anderen Erfolge des Kyros (Gutium, Umman-Manda Meder) dem Konto
des Marduk gutgeschrieben, Wäas ze1gt, dass dıie hıer vorliegende Tradıtion
als eıne radıkalısıerte Gestalt älterer. soeben be1 Nabonı1ıd erkennbarer Re-
zeption des yros unter dem ege der Mardukrelıgion ıst. dıe hıer Nun

allerdings radıkalısıert auch dıe eIrscha über mıt einschlıelit
Der ext ist redundant formulıert (Schaudıg, NSC  en 55SOÖFff£., L

der himmlısche Akteur Marduk prüft (das Phänomen wırd Hre dre1 Ver-
ben umschrıieben): dieses TuIien richtet sıch auf „„alle Länder., dıe (Jesamt-
heıt“: Der Erwählte wırd re1l1aCc umschrieben als Agerechter Kön1ig“‘, @T
zenswunsch‘‘ des arduk, ndlıch namentlıch als VyrOS, Önıg Von AnsSan:
das Aussprechen des Namens wird wıieder doppelt ausgedrückt; dieses
erutfende Aussprechen des Namens richtet sıch auf eıne erIrscha: dıe,
wıieder doppelt ausgedrückt, unıversal ist  S0 Akteur dieses Geschehens ıst
der (Gjott Marduk. WAas bıs ZU: Herrschaft in bzw ZUT Gefangennahme
besser -gabe des Nabonı1d reicht. Es o1bt L1UT eine Ausnahme 14 dıe ıhm
VON Marduk unterworfenen Völker regierte f mıiıt ecCc und Gerechtigkeit,

Borsippa umfasst haben wırd Zur Sache uch Renger, Geschehen, bes. 251e der auf
dıe Rolle der führenden Famılıen der Babylon verwelıst.
So erinnert der Kyroszylınder dıe Unterwerfung Von Gutium und dıe Besiegung
der Umman-Manda als Jat Marduks.
Bearbeıitet zuletzt VOoN Schaudig, Inschriften
Der Vorgang ist interessanterweılse zweıphasıg entwiıckelt: zunächst leitet Kyros dıe
ıhm Unterworfenen gerecht, wWwI1e Marduk selber konstatıert, dann VON dem (Gjott
auf den Weg nach Babel werden.



Relig1öse Deutungen VO  en Kyros (Gr.Religiöse Deutungen von Kyros d. Gr. ...  11  weshalb ihn Marduk dann nach Babel holt). Erst mit Z. 18f. werden die  Babylonier Subjekt des Geschehens: Sie erkennen die Herrschaft des Kyros  an. Alles zuvor Beschriebene ist Wirken des Marduk an, mit und durch  Kyros. Insofern kann man die Ausführungen von B.S. Childs?‘ nur als  falsch bezeichnen: strukturell sind Jes 45 und der Kyroszylinder im Blick  auf das Verhältnis des jeweiligen Gottes zum jeweiligen König nicht allzu  verschieden.  Das zeigt: Der Text will Kyros als den ganz und gar von Marduk abhän-  gigen König präsentieren.”  3. Dem gegenüber bildet der zweite Teil des Kyros-Zylinders (Z. 20ff.)  eine Verschiebung aus, die auch mit dem stilistischen Wechsel vom Er zum  Ich des Kyros koinzidiert: die starke Bindung des Kyros an Marduk bzw.  die des Marduk an Kyros wird etwas relativiert, insofern schon Z. 22 davon  spricht, dass Bel (Marduk) und Nabu die Herrschaft des Kyros „liebten“  und sein Königtum „begehrten‘. Die Fortsetzung bis Z. 34a orientiert sich  dann wieder am Bezug Marduk zu Kyros. Die anschließende Bitte an die in  ihre Kultorte repatriierten Götter erbittet von ihnen ein fürbittendes Eintre-  ten vor Marduk und Nabu (Z. 34b-35). Insofern wird die Rolle des Marduk  auch etwas relativiert. Dem entspricht, dass die Rolle des Kyros im zweiten  Teil des Zylinders erheblich eigenständiger ist gegenüber dem Gott.  Es stellt eine noch stärkere Verschiebung dar, wenn Ziegelaufschriften  aus Ur® Kyros als den namhaft machen, der sagen kann, dass „die großen  Götter alle Länder in meine Hand füllten‘“, was Bedingung der Möglichkeit  für sichere Ruhe des Landes ist.”* Hier tritt nun der Bezug auf Marduk  ebenso zurück wie der auf Babylon, der in anderen Bauziegeln wie der auf  Nabu durch die Charakterisierung des Kyros als „König der Länder, der Esan-  gila und Ezida liebt‘“” durchaus gegeben sein kann. Das hat aber Anhalt an  der Ambivalenz der Titulaturen des Kyros auch in Wirtschaftsurkunden, in  denen einmal eine Verbindung von universaler und lokaler, auf Babylon be-  zogener Herrschaft formuliert werden kann. So steht dann „König von Baby-  lon‘ neben „König der Länder“. Aber es kann auch, seltener, vom „König  31  Childs, Isaiah 354: ‘“in the Cyrus Cylinder the king is lauded for his great deeds and  52  loyalty to Marduk, in Isaiah ... as an act of divine grace ...”.  Gerade hierin wird sich Dtrjes von den Mardukpriestern unterscheiden: sein Kyros  weiß nicht, wem er seine Erfolge verdankt, Jes 45:4f.  33  Schaudig, Inschriften 549.  34  Der Sache nach entspricht das bei der griechischen Tradition Herodot, bei dem der  Gottesbezug des Kyros allerdings selten Thema ist; vgl. aber Hist. 1:209: „Die Götter  sind meine Freunde und verraten mir alles, was gegen mich im Schilde geführt wird“  35  (Übersetzung Horneffers, vgl. Anm.5: ET18ELKVLOLOL TA ETLÖEPOLEVO).  Schaudig, Inschriften 548.11

weshalb iıhn arduk dann nach abel O rst mıt 18f. werden dıe
Babylonıier Subjekt des Geschehens Sıe erkennen die Herrschaft des Kyros

es Beschriebene ist ırken des Marduk d mıt und He
yros nsofern ann INan die usführungen VON BRBS Childs?' 1Ur als
falsch ezeıchnen: strukturell sınd Jes S und der Kyroszylinder 1mM 18
auf das Verhältnis des Jjeweılıgen (Gjottes ZU jeweılıgen Ön1g nıcht 7
verschleden.

Das ze1gt: Der ext 111 Vyros als den Sanz und Sal VON Marduk abhan-
o1gen Önıg präsentieren.”“

Dem gegenüber bıldet der zweıte Teıl des Kyros-Zylınders
eıne erschıebung aus, dıe auch mıt dem stilıstıschen Wechsel VO Er
Ich des yros komzıdıiert: die starke Bındung des yros arduk bzw
dıe des arduk Yyros wırd ETW relatıvıert, insofern schon D davon
spricht, dass Bel ar  u und abu dıie Herrschaft des yrOoS „hebten”
und se1n Könıgtum „begehrten‘“. Die Fortsetzung bıs 34a orlentiert sıch
dann wıieder ezug arduk yros Die anschlıießende Bıtte die In
ıhre Kultorte repatrı1lerten (JÖötter erbıttet VON ıhnen e1in fürbıittendes Eıntre-
ten VOT arduk und abu 34b-35). nsotfern wırd dıe des arduk
auch eIWwas relatıviert. Dem entspricht, dass die des yros 1Im zweıten
Teıl des Zylınders erheblich eigenständıger iıst gegenüber dem Gott

Es stellt eiıne noch stärkere Verschiebung dar. WEeNnNn Ziegelaufschrıften
aus Ur3 S yros als den namhaft machen, der kann. dass CHe oroßen
(JÖtter alle Länder In meılne and füllten‘‘. Was edingung der Möglıchkeıt
für sıchere Ruhe des Landes ist.  34 Hıer trıtt un der ezug auf Marduk
ebenso zurück w1e der auf Babylon, der In anderen Bauzıiegeln W1e der auf
abu durch dıe harakterısıerung des yros als 99-  Önıg der Länder, der San-
oıla und Z1' liebt‘ durchaus gegeben se1n annn Das hat aber Anhalt
der Ambiıvalenz der Tıtulaturen des yros auch In Wırtschaftsurkunden, iın
denen einmal eıne Verbindung VON un1ıversaler und okaler. auf Babylon be-
ZUOSCNCI Herrschaft tormulıert werden kann So steht dann 99-  Önıg Von Baby-
lon'  c neben 99  Önıg der Länder‘‘. ber OR kann auch, seltener, VO 99-  Önıg

4] Chıilds, Isaı1ah 354 .6.  In the Cyrus Cylınder the kıng 1S lauded for hıs great deeds and
loyalty Marduk, in Isa1ahReligiöse Deutungen von Kyros d. Gr. ...  11  weshalb ihn Marduk dann nach Babel holt). Erst mit Z. 18f. werden die  Babylonier Subjekt des Geschehens: Sie erkennen die Herrschaft des Kyros  an. Alles zuvor Beschriebene ist Wirken des Marduk an, mit und durch  Kyros. Insofern kann man die Ausführungen von B.S. Childs?‘ nur als  falsch bezeichnen: strukturell sind Jes 45 und der Kyroszylinder im Blick  auf das Verhältnis des jeweiligen Gottes zum jeweiligen König nicht allzu  verschieden.  Das zeigt: Der Text will Kyros als den ganz und gar von Marduk abhän-  gigen König präsentieren.”  3. Dem gegenüber bildet der zweite Teil des Kyros-Zylinders (Z. 20ff.)  eine Verschiebung aus, die auch mit dem stilistischen Wechsel vom Er zum  Ich des Kyros koinzidiert: die starke Bindung des Kyros an Marduk bzw.  die des Marduk an Kyros wird etwas relativiert, insofern schon Z. 22 davon  spricht, dass Bel (Marduk) und Nabu die Herrschaft des Kyros „liebten“  und sein Königtum „begehrten‘. Die Fortsetzung bis Z. 34a orientiert sich  dann wieder am Bezug Marduk zu Kyros. Die anschließende Bitte an die in  ihre Kultorte repatriierten Götter erbittet von ihnen ein fürbittendes Eintre-  ten vor Marduk und Nabu (Z. 34b-35). Insofern wird die Rolle des Marduk  auch etwas relativiert. Dem entspricht, dass die Rolle des Kyros im zweiten  Teil des Zylinders erheblich eigenständiger ist gegenüber dem Gott.  Es stellt eine noch stärkere Verschiebung dar, wenn Ziegelaufschriften  aus Ur® Kyros als den namhaft machen, der sagen kann, dass „die großen  Götter alle Länder in meine Hand füllten‘“, was Bedingung der Möglichkeit  für sichere Ruhe des Landes ist.”* Hier tritt nun der Bezug auf Marduk  ebenso zurück wie der auf Babylon, der in anderen Bauziegeln wie der auf  Nabu durch die Charakterisierung des Kyros als „König der Länder, der Esan-  gila und Ezida liebt‘“” durchaus gegeben sein kann. Das hat aber Anhalt an  der Ambivalenz der Titulaturen des Kyros auch in Wirtschaftsurkunden, in  denen einmal eine Verbindung von universaler und lokaler, auf Babylon be-  zogener Herrschaft formuliert werden kann. So steht dann „König von Baby-  lon‘ neben „König der Länder“. Aber es kann auch, seltener, vom „König  31  Childs, Isaiah 354: ‘“in the Cyrus Cylinder the king is lauded for his great deeds and  52  loyalty to Marduk, in Isaiah ... as an act of divine grace ...”.  Gerade hierin wird sich Dtrjes von den Mardukpriestern unterscheiden: sein Kyros  weiß nicht, wem er seine Erfolge verdankt, Jes 45:4f.  33  Schaudig, Inschriften 549.  34  Der Sache nach entspricht das bei der griechischen Tradition Herodot, bei dem der  Gottesbezug des Kyros allerdings selten Thema ist; vgl. aber Hist. 1:209: „Die Götter  sind meine Freunde und verraten mir alles, was gegen mich im Schilde geführt wird“  35  (Übersetzung Horneffers, vgl. Anm.5: ET18ELKVLOLOL TA ETLÖEPOLEVO).  Schaudig, Inschriften 548.aCctTt of dıvyıne STACC
(Gjerade hlerın wiırd sıch Dtrjes VOoNn den Mardukpriestern unterscheı1i1den: se1n Kyros
we1l nıcht, WE selne Erfolge verdankt, Jes 45:4f.

33 Schaudig, Inschriften 549
Der Sache nach entspricht das be1 der oriechischen Iradıtion Herodot, be1 dem der
Gottesbezug des KYyrOs allerdings selten Thema ist; vgl aber 1st. 1:209 „Dıi1ie (jÖtter
sSınd meılne Freunde und verraten mIır alles. Was miıch 1mM Schilde geführt wiırd“‘
(Übersetzung Horneffers, vgl ENLÖELKVDOLDGL ETLÖEPNOUEVOL).
Schaudıg, Inschriften 54%
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der Länder“‘ und 99-  Ön1g VON Babylon“ IS alleın dıe Rede sein } Endlıch
I1USS In diesem /usammenhang noch darauf hıngewlesen werden., dass
Doppeldatierungen mıt Vros und ambyses 1m Jahr elıne welıtere LöÖösung
bereıit halten yros figuriert hıer qals 99-  Ön1g der Länder‘‘, se1n Sohn als
99  Önıg Von Babylon

Das heterogene Textmater1ial ist adurch gehalten, dass nıcht
L11UTr arduk alleın (wıe 1m ersten Teıl des Kyros-Zylınders elıne spielt,
sondern verstärkt auch Nabu, W ds dann auch der tıtularen ezugnahme auf
sangıla und/ entspricht. ber auch die (JÖtter überhaupt können für
Kyros Kön1ıgtum zuständıg se1n, dessen Fokussierung auf Babylon alleın
relatıv selten bleibt Unıiversale Kategorien tellen dazu einen egenpo
bereıt oder können diese Konzentration auf Babylon ersetzen.3

ber die posıtıve rel1g1öse Interpretation des yros ist In dem SR
Strophengedicht” also dem Schmähgedicht ber abon! wen12g erkennen.
Er ist der posıtıve egenhe gottlosen Nabonid, WwWIe das 1ın Kol
Erhaltene zeigen annn ber posıtıve Aussagen ZU ezug der GöÖtter auf
yros SInd 1m Unterschlie Aussagen über den ezug des yTrOoS auf
die GöÖötterwelt hlıer nıcht erhalten geblieben (falls 6S S1Ee gab). ”” Entsprech-
endes gılt für die Bewertung des yros In der SS Dynastıc rophecy I-
DA (A.K Grayson), ” Kyros offens1ıc  ıch ın erheblich späterer eıt
negatıver bewertet wırd, aber immer noch posıtıver als Nabonıid

Zur rundung ist SCAHEB3LIC noch 9 dass dıe Nabon1d-Chro-
nik““ auf diese relıg1ö6sen Deutungselemente, der Gattung entsprechend,
Verzicht elstet: Hıer handeln Menschen. nıcht aber Götter. ” Das entspricht
dem Ansatz der Kyros-Darstellung In der genannten Dynastıc TOophecy, be1

Dazu Strassmatler, Inschriften. SO kommt „Könıg VOl Babylon““ VOT In ext Nr.
16,18. 330, 331 335 Beispiele Aaus früher und später eıt des KYyros

Vgl cdie VOIN Zawadzkı, Cyrus, behandelten Waiırtschaftstexte.
Das entspricht uch dem Nebene1inander VOINl domımnanten unıversalen Tiıteln und dem
Königstitel Babylon In des Kyros-Zylınders, Was sıch assyrıschen Usan-
GE orlentlert.
Vel zuletzt Schaudıig, Inschriften 563-578
Die Bemerkungen Nabon1idchronik und “"Verse Account” be1 Wıesehöfer, Konti-
nuıntät, bes 169, sınd hlerın twas missverständlıch.
Grayson, Texts YAR Hıer he1lt „Könıg VOoNn lam'  0c (was als Archaismus verste-
hen ist)
Grayson, Chronicles 104{ff.

43 Das Eınzıge, Was (Götter 1er (un, steht In H211 die (JÖtter kehren aus Babylon
ihre (Irte zurück. Vgl Z:Bi Was über den Kampf des Kyros miıt AStumegu-Astyages
berichtet wird, HH ber natürlich uch dıe Ausführungen letzten (17.) Jahre
des Nabonid.



Relıg1öse eutungen Von Kyros GiyReligiöse Deutungen von Kyros d. Gr. ...  13  der Kyros als politischer selfmademan die politische Bühne Babyloniens  betritt (siehe oben Anm. 8) und keineswegs mehr so positiv gesehen wird,  wie es die mit dem Kyros-Zylinder anhebende Tradition verstanden lassen  sein will.  4. Ein anderer Vertreter der Gottgesandtheit war DtrJes. Hier ist freilich  nicht klar, ob diese Gedankenbildung nicht in spätere Zeiten fällt. Man hat  an die Zeit des Darius I gedacht (ca. 30 Jahre später, wenn man von Nabo-  nids Kyros-Interpretation ausgeht).““ Mir leuchtet das nicht recht ein: die  mit Kyros verbundene dominante Erwartung ist der Aufbau der Stadt Jerusa-  lem (und innerhalb dieses Rahmens auch [einmalig] des Tempels, vgl. Jes  44:28). Ein Zeitgenosse des Darius hätte wohl eher den Tempelbau stärker  gewichtet als das bei DtrJes geschieht. Daher ist es weniger zwanghaft,  wenn man sagt: Die Erwartung vom Wiederaufbau der Stadt durch Kyros  ist älter und daher so auch nicht in Erfüllung gegangen. Das Ergebnis unter  Darius war: statt Aufbau der Stadt der Aufbau des Tempels. Insofern spricht  alles dafür, dass die Kyroserwartung früher ist. DtrJes gehört in das Umfeld,  in dem schon Nabonid sprach bzw. schrieb, und in dem vor allem die An-  hänger des Marduk und des Kyros agierten.  Wenn das klar ist, hat man mit Werlitz und anderen (z.B. J Vermeylen”)  einen Fixpunkt für die Interpretation DtrJes’s: Es ist die Zeit vor allem  Tempelbau. Im Unterschied zu Nabonid ist DtrJes Vertreter eines exilierten  und unterworfenen Volkes, der in Kyros eine offensichtlich einmalige Chance  erblickt. Auf der anderen Seite wird man sich vor Engführungen der Argu-  mentation hüten müssen: Weder lässt sich zeigen, dass DtrJes von (einer Vor-  form des bzw.) dem Kyros-Zylinder abhängt, noch dass er erst post festum,  also nach 539, so wirken konnte, wie es die Texte ausdrücken.“° Für die  Auffassung der Texte als vaticinia ex eventu gibt es kaum zureichende Indi-  zien.“’ Beides lässt sich schon für die zeitgenössischen Interpretationen als  unwahrscheinlich erachten: sie setzen vor 539 ein, auch wenn sie dort und  kurz danach sinnvoller Weise kulminieren.‘® Dabei muss gesehen werden,  44  45  Vgl. Kratz, Kyros.  Vermeylen, Motif.  46  Blenkinsopp, Isaiah 40-55 249, nennt einige markante Versuche von S. Smith, M.  Smith und R. Kittel. — Hier ist auch eine kritische Bemerkung zum sogenannten  Orientalischen Hofstil am Platz. Denn es scheint eine besondere Sache zu sein, dass  ein fremdländischer Herrscher eine gegenüber dem eigenen Volk / König positive  und gottgegebene Stellung zugewiesen bekommt. Meines Wissens gibt es das sonst  47  im Alten Orient literarisch nicht. Zur Sache auch Eng, Name 216-224.  Anders Fried, Cyrus, bes. 375.  48  Ob man das Strophengedicht bzw. Schmähgedicht auf Nabonid als Indiz für eine vor  538 einsetzende Agitation für Kyros und gegen Nabonid verstehen kann, mag hier  offen bleiben; vgl. dazu Albani, Monotheismus 171-201, mit Literatur.13

der yrOoS als polıtıscher selfmademan die polıtısche He Babylonıiens
betritt (sıehe oben Anm und keineswegs mehr DOSI1t1LV gesehen wırd,
wWw1e 6S dıe mıt dem Kyros-Zylınder anhebende Tradıtion verstanden lassen
Sse1n 11l

Eın anderer Vertreter der Gottgesandtheıt War DitrJes Hıer ist TeEIN6G
nıcht klar, ob diese Gedankenbildung nıcht in spätere Zeıten Man hat

dıe eıt des Darıus gedacht (ca 3() TE später, WenNnn 111a VON abo-
nıds Kyros-Interpretation ausgeht).“”” Mır leuchtet das nıcht recht eın dıe
mıt Kyros verbundene domiınante 1TWa ist der au der Jerusa-
lem (und innerhalb dieses Rahmens auch |eınmalıg| des JTempels, vgl Jes

Eın Zeıtgenosse des Darıus hätte ohl eher den Tempelbau stärker
gewichtet als das be]1 DitrJes geschieht. er ist CS weni1ger zwanghaft,
WeNnNn INan Ssagt DiIie Erwartung VO Wiılıederaufbau der ure Kyros
ist äalter und er auch nıcht In r  ung Das rgebnıs
Darıus War STa au der der au des Tempels nsofern pricht
es dafür, dass dıie Kyroserwartung er ist DitrJes gehö in das Umtfteld,
In dem schon Nabon1d sprach bzw schrıeb, und in dem VOT em die An=-
hänger des arduk und des yros aglerten.

Wenn das klar lst, hat 111an mıt Werlıtz und anderen (z.B Vermeylen””)
elinen Fıxpunkt für die Interpretation DtrJes s: Es ist dıe eıt VOT em
Tempelbau. Im Unterschlie Nabon1d ist DitrJes Vertreter eInNnes ex1lerten
und unterworfenen Volkes, der In KYyros eline offensic  iıch einmalıge Chance
erDlıc Auf der anderen Seılte wırd 11an sıch VOT Eng  gen der Argu-
mentatıon hüten MuUusSsen er lässt sıch zeıgen, dass es VO (einer NEOT-
form des DZW.) dem Kyros-Zylınder abhängt, noch dass G: erst pOost festum,
also nach 539, wırken konnte, WIe 6S dıe Texte ausdrücken *° Für dıe
Auffassung der lexte als vatıcınıa eventu g1bt 6S kaum zureichende TIC-
zien  44 Be1ides lässt sıch schon für dıe zeıtgenössiıschen Interpretationen als
unwahrscheinlich erachten: S1Ee setzen VOT 539 CIn; auch WE S1e dort und
urz danach sinnvoller Weise kulminieren ”® €e1 111US$S esehen werden,

Vgl Kratz.  ig KYyros.
Vermeylen, Motiıift.
Blenkınsopp, Isajah 40-55 249, nennt ein1ge markante Versuche VoNn Smıith,
Smith und Kıttel Hıer ist uch ıne krıtische Bemerkung sogenannten
Orientalischen Hofstil Platz Denn scheımnt ıne besondere Sache se1n, Aass
e1in fremdländischer Herrscher ıne gegenüber dem eigenen Volk Könıg posıtıve
und gottgegebene Stellung zugewlesen bekommt. Meınes Wissens o1bt das SONS
im Alten Orient hlıterarısch nıcht. Zr Sache uch Eng, Name O20
Anders Frıied, Cyrus, bes AT

48 das Strophengedicht bzw. Schmähgedicht auf Nabonıid als Indız ine VOT
538 einsetzende Agıtatıon Kyros und Naboniıid verstehen kann, INa hier
offen bleiben: vgl dazu Albanı, Monotheismus mıt Lateratur.
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dass DitrJes sowohl mıt einem Aufgebotsmuster als auch mıt dem Erwäh-
ungs- oder Einsetzungsmotiv arbeıten kann. 1Dem Aufgebotsmuster eNISPre-
chen exte. dıie VO „Erwecken“ des yros er auch des Unbekannten,
den INan mıt u Gründen mıiıt yros identifizıert) HO we sprechen
(Jes 45:13) Dem rwählungs- oder Einsetzungsmotiv entsprechen
Aussagen, die yros in eın besonders Verhältnis ZU (Jott sraels mıt einer
besonderen Aufgabe rücken 45:1-6.13; €e1 hat das Auzf-
gebotsmotiv ausweilslıch Von 2Chr 36:22; Esr f  Cn „Schule gemacht”, wäh-
rend das andere Motiıv Jenseıts VON es nıcht welıter berücksichtigt wird. ”
1nNe Zwiıschenstellung Mag hıer dıe Formulıerung 1 111e des yros In
Esr 12 einnehmen, der zufolge yros VOIl (jott dıe Königreiche der Erde
„gegeben: wurden., Was INan als Rezeption der gleichartıgen, aber umfas-
senderen Aussage 1mM er-Buch über Nebukadnezar verstehen kann
Denn diese Auffassung arbeıtet auch mıt dem 1165 AKNeCCHtS der dem Baby-
lonıer eine gegenüber dem Gott sraels diıenende zuwelst. emge-
genüber dürfte die DitrJes Rede VOIl „meınem Hırten““ eine für KYyros noch
posıtıvere Intention aben., Was ungefähr der Rede VOINl „meınem Gesalbten
iın 2A5 entspricht. nNnsofern ze1gt sıch, dass die des Yyros In Esr 157
gegenüber Jer A WwI1Ie gegenüber Jes 441 „.tıeter‘  ‚eC gehängt wırd, ındem INan
auf dıe Bezugsaussagen hıinsıchtlich des Verhältnisses Jahwe-Könı1g verzich-
tet und sıch auf dıe einselt1ge Bestimmung des Verhältnisses beschränkt

nsofern en WIT neben den ‘Fexten, die mıiıt yros selber verbun-
den sınd dre1 zeıtgenössische Kyrosinterpretationen: dıe abon1ds, dıie der
Mardukprıiester und dıe DitrJes Als chluss 1eg nahe: alle dre1 versuchen,
die Novıiıtät des Ereignisses” für sıch auSsZuUuNuüutzen Man kann auch
le Deutenden verbinden mıt der jeweılıgen Deutung bestimmte 1WAaTr-

weıteren Texten SInd vergleıichen: Jes SS Jer 50:9; A
Dazu weıterführend Braun, Cyrus.

51 Man IN1USS das allerdings einschränken: schon assyrısche Könıige konnten ıne Perso-
nalunıon miıt Babylon herstellen: entsprechend ist der e1l des Kyros-Zylınders
stark assyrıschen Vorstellungen orlentiert. Die zweıte Eınschränkung besteht In
der ziemlıchen Folgenlosigkeıt dieser Polıtik: Wiıe dıe beiıden Aufstände eıt der
Krise nach Kambyses Tod ze1ıgen, knüpfte der babylonısche Wıderstand Nabonı1id
und Nebukadnezar { 1 All, WIEe dıe Namen der Kronprätendenten zeıgen. Wıe das unter
Aerxes aussah, ist kaum N, da dıe Namen der beiden Protagonisten In cdieser
Hınsıcht nıchtssagend sınd. Zur posıtıven Nabonid-Rezeption könnte In der pers1-
schen eıt der danach dıe „Royal Chroniecle“‘ (Schaudıg, InschriftenT: gehören,
dıe sıcher 1Im späteren eıl VOIl Nabonıid handelt. Das Textexemplar ist sehr spät (ge-
schrieben). 1lt Vergleichbares uch für den schar miıscharı Könıg der Gerechtig-
keıt, vgl Schaudiıg, Inschrıften 579-581, freilich weder dıe Zuordnung
Nabon1d och dıe der letzten Kolumne den Bauarbeıiten Ehulhul siıcher
scheiınt. Zu Berossos vgl oben Anm.



Relıg1öse eutungen VO  — Kyros Gr.Religiöse Deutungen von Kyros d. Gr. ...  15  tungen, die schlicht dem Eigeninteresse entsprechen. Das trifft für Nabonid  ebenso zu wie für die Mardukpriester und DtrJes. Historisch war die Sache  bei Nabonid ein Desaster noch in seiner Regierungszeit, bei den Marduk-  priestern etwas längerfristig erfolgsgekrönt, bei DtrJes wohl eher zwie-  spältig, wie schon 45:1ff. reflektiert: Der Agent Jahwes ist der, der nicht  darum weiß, wer er ist.”” Andererseits hat DtrJes die spätere Wahrnehmung  des Kyros bestimmt (natürlich neben der griechischen Tradition). Insofern  war er jenseits von Aktualität oder kurzfristiger Aufnahme der wirkungs-  mächtige Autor. Seine Verkündigung kam zum Ziel, als Babel schon die  ersten antipersischen Aufstände hinter sich hatte und durch Darius der  Tempel Jerusalems jenen Status erreichte, den die Botschaft des oder der  DtrJes unter anderem vor-sah.”® Ob diese Erwähnung des Tempels auf dem  ursprünglichen Textbestand zu beziehen ist, kann man allerdings zweifel-  haft finden.”““ Das alles hebt nicht auf, dass der Gedanke der Gottge-  gebenheit des Kyros genauso unspekulativ und praktisch gemeint war wie  bei Nabonid auch oder der Marduk-Pristerschaft...  Für die Interpretation vor 538 kann man sagen: offensichtlich sind der  frühe Nabonid und die Mardukpriester darin übereinstimmend, dass sie  beide Kyros mit dem Sieg über die Umman-manda, Meder und Gutium” als  eine durch Marduk gesetzte politische Größe wahrnehmen. Die Marduk-  priester scheinen diese Idee nicht erst nach des Kyros Einmarsch in Babylon  entwickelt, sondern die ältere, auch von Nabonid zunächst übernommene  52  Auch die Verbindung von Kyros und anstehender universaler Gotteserkenntnis ist zu  beachten, V.5f. Das spricht entschieden gegen die Interpretation bei Baltzer, Deutero-  Jesaja bes. 292ff., der solche Aspekte offensichtlich unerfüllter Erwartung zugunsten  der Einordung des Dramas Deutero-Jesaja in die Nehemiazeit übersehen muss. — Die  von ihm herangezogenen griechischen Texte, die im Medium der Gestalt des Kyros  Kritik an späteren persischen Zuständen üben, sind anders orientiert.  53  Die Erwartung des DtrJes ist stadtorientiert; es geht um den Aufbau Jerusalems  (44:26; 45:13), daneben kann von den Städten Judas die Rede sein (44:26); endlich  wird einmal auch vom Tempel gesprochen (44:28b). Zur Stadtorientierung gehört,  dass die Heiligkeit primär am Ort und nicht am Tempel festgemacht ist, 52:1.  54  So hält Blenkinsopp, Isaiah 40-55 243.245, V.28b für sekundär. Diese Annahme ist  entschieden einfacher als die auch erwogene Umstellungshypothese, so Duhm,  Buch 339f.; dem sekundiert Marti, Buch 307 (V. 28b ursprünglich hinter 26b).  55  Das Verhältnis zwischen Umman-manda und Gutäern ist wohl unklar. Meint das  einen anderen archaischen Feind im Osten (aus Naram-Sins Epoche), oder ist es  einfach Wechselwort zu den Umman-manda, das ja entsprechende archaische Kon-  notationen hat? Vgl. dazu Hallo, Gutium; zur Problematik zur Zeit Nabonids vgl.  Beaulieu, Reign 227-230, der meint, Gutium sei eine ursprünglich babylonische Pro-  vinz gewesen, die zu Kyros übergegangen sei.15

9 dıe SCAI1IC dem E1ıgeninteresse entsprechen. Das trıfft für Nabonı1d
ebenso WIe für die Mardukpriester und es Hıstoriısch WaTr dıe aCcC
be]1 Nabon1ıd eın Desaster noch In selner Regilerungszeıt, be]1 den arduk-
priıestern längerfristig erfolgsgekrönt, be1l DitrJes ohl eher ZWI1IEe-
pältıg, WI1Ie schon reflektiert: Der gen Jahwes ist der. der nıcht
darum weıß, WT C ist.  52 Andererseıts hat DitrJes die spätere Wahrnehmung
des Kyros bestimmt (natürlich neben der oriechıschen Tradıtion). nsotfern
War wiß Jenseıts VOIl Aktualıtät oder kurzfrıistiger uiInahme der wırkungs-
mächtige Autor. Seine Verkündıgung kam Zael: als schon dıe
ersten antıpersischen Aufstände hınter sıch hatte und HrG Darıus der
Tempel Jerusalems jenen Status erreichte. den die Botschaft des oder der
DitrJes unter anderem vor-sah > Ob diese rwähnung des Tempels auf dem
ursprünglıchen Textbestan: beziehen 1Ist, kann INan allerdings welfel-
haft finden . Das €es hebt nıcht auf, dass der Gedanke der ottge-
gebenheıt des yrosS SCHAUSO unspekulatıv und praktısch gemeınt WTr WwW1e
be1 Nabon1d auch oder der arduk-Pristerschaft

Für dıe Interpretation VOT 535 kann 111a offensıc  ıch Sind der
frühe Nabon1d und dıe Mardukpriester darın übereinstimmend, dass S1e
e1 yros mıiıt dem S1e2 ber dıe Umman-manda., etT und Gutium” als
eine urc Marduk polıtısche TO wahrnehmen. DiIie arduk-
priester scheinen diese Idee nıcht erst ach des yros Einmarsch in Babylon
entwiıckelt. sondern die ältere, auch VOIN Nabonı1d zunächst übernommene

52 uch die Verbindung VON Kyros und anstehender unıversaler (jotteserkenntnis ist
beachten, XS Das spricht entschieden dıe Interpretation be1 Baltzer, Deutero-
Jesaja bes 292 der solche Aspekte offensıichtlich unerfüllter Erwartung zugunsten
der Eınordung des UDramas Deutero-Jesaja In dıie Nehemiazeıt übersehen I1USS Dıie
Von ıhm herangezogenen oriechischen LeExXte: dıe 1m Mediıum der Gestalt des KyrTOS
Krıitik späteren persischen Zuständen üben, SInd anders orlentiert.

n Die Erwartung des es ist stadtorientiert: geht den Aufbau Jerusalems
daneben kann VOIl den Städten Judas die ede seIn endlıch

wiırd einmal uch VO| Tempel gesprochen (44:28b). Zur Stadtorientierung gehört,
dass die Heılıgkeıit prımär und nıcht Tempel festgemacht ist,
So hält Blenkınsopp, Isa1ah 40-55 243245 28 sekundär. Diese Annahme ist
entschıeden einfacher als die uch CIWOSCILC Umstellungshypothese,
uch 339£* dem sekundıiert Martı, uch 3()7 28 ursprünglıch hınter 26b)

55 Das Verhältnis zwıschen Umman-manda und (GJutäern ist ohl Jar Meiınt das
ınen anderen archaıischen Feınd im Osten (aus Naram-Sıns Epoche), der ist
einfach Wechselwort den Umman-manda, das Ja entsprechende archaıische Kon-
notatıonen hat? Vgl dazu Hallo, Gutium: Problematıik eıt Nabonı1ids vgl
Beaulıeu, Reıgn 227-230, der meınt, Gutium SEe1 ıne ursprünglıch babylonısche Pro-
V1INZ SCWCSCH, die KYyrTOsS übergegangen se1



eier Höffken 128 (2006)

oder gelıeferte Interpretation festgehalten haben,”® die Nabonı1d späte-
161 eıt fallen lässt DiIie Mardukpriesterschaft schreı1bt diese Idee 1U

fort, dass die Uure Marduk gegebene Herrschaft Nun auch dıe über das
Babylon des Nabon1i1d einschlıe nsofern ist dıe Berufung des yros ZUT

Herrschaft urc Marduk eutiiic VOT der Einnahme abylons entwiıickelt
und das lässt auch hınter Aussagen In DirJes gewl1sse Fragezeichen16  Peter Höffken — BN NF 128 (2006)  oder gelieferte Interpretation festgehalten zu haben, °° die Nabonid zu späte-  rer Zeit fallen lässt. Die Mardukpriesterschaft schreibt diese Idee nur so  fort, dass die durch Marduk gegebene Herrschaft nun auch die über das  Babylon des Nabonid einschließt. Insofern ist die Berufung des Kyros zur  Herrschaft durch Marduk deutlich vor der Einnahme Babylons entwickelt  5F  und das lässt auch hinter Aussagen in DtrJes gewisse Fragezeichen zu ...  Auf jeden Fall lehrt die Überlieferung über Kyros im babylonischen Raum,  dass die Meinung, die Entdeckung in Sachen Kyros im Kreis Dtrjes sei eine  „überraschende Einsicht“ gewesen,58 kaum so stimmig sein kann. Sie lag  vielmehr in der Luft, die sozusagen durch Nabonid selbst und die Marduk-  priesterschaft bereitet war.”  Argumentiert man hier einerseits innerhalb eines zeitlichen Kontinuums,  in das die Kyros-Interpretationen zu verlegen sind, so wird man diese Argu-  mentation noch ergänzen müssen durch die Annahme eines lokalen Kon-  tinuums: es ist nicht nur die Zeit vor und nach 539 / 8, die diese Interpre-  tationen bestimmt, es ist sicherlich auch der entsprechende Raum der baby-  lonischen Welt, in der wir uns mit diesen Interpretationen befinden. Inso-  fern scheint mir, gerade auf dem Hintergrund der vergleichbaren Interpreta-  tionen des Kyros, eine judäische Entstehung dieses Teils des DtrJ, es°” nahezu  ausgeschlossen werden zu müssen (nicht nur: zu können). Dazu ist die  Affinität der Bemühungen einfach zu groß. Und dazu ist die Wirklichkeit  Judas um 538 allzu sehr von diesen babylonischen Problemen fern, soweit wir  hier überhaupt etwas Genaues wissen können.  Summary  The article is discussing the relevant material of theme: “king Cyrus IL in  religious perspective”, in texts of Nabonidus of Babylon, of the so called “Marduk-  56  Zusätzlicher Grund: beide verbinden diese Bestallung des Kyros mit Marduk.  E  Gemeint ist der Formulierungszusammenhang, der für DtrJes und seinen Gott rekla-  58  miert, als „erster‘“ so gesprochen zu haben; vgl. Jes 41:27.  Albertz, Religionsgeschichte 433; vgl. Albertz, Exilszeit, bes. 96f.  59  In diese Richtung votiert auch Albani, Monotheismus, z.B. 194 (mit Anm. 96):  DtrJes „schloss sich offenbar dieser propersischen Propaganda aus den Kreisen der  Mardukpriesterschaft an und erwartete von Kyros das Ende der Gefangenschaft“‘.  Der Satz setzt voraus, dass das sog. Strophengedicht (oder Schmähgedicht) auf Na-  bonid aus propagandistischen Zwecken vor dem Fall Babylons in Umlauf gebracht  wurde; dazu vgl. vor allem von Soden, Kyros.  60  Anders die Überlegungen bei Barstad, Captivity (und öfter), trotz des Summariums,  92f., die Frage der Herkunft von Dtrjes(texten) aus Babylon oder Juda sei eigentlich  kaum zu entscheiden. — Aus der Fülle der Literatur, die sich für judäische Lokali-  sierung von DtrJes ausspricht, nenne ich noch Davies, God.uf Jeden Fall ehrt dıe Überlieferung ber KYyTOS 1m babylonıischen Raum,
dass dıie Meınung, dıe Entdeckung 1n Sachen yrOS 1m Kreıis 7Jes Se1 eine
‚„überraschende Einsıicht“ S  gewesen,5 aum stimm1g se1n annn Sıe lag
vielmehr in der EuIt dıie SOZUSaSCHr Nabon1d selbst und dıie arduk-
priesterschaft bereıtet war

Argumentiert 111a ter einerseıts innerhalb e1ines zeıitliıchen Kontinuums,
In das die Kyros-Interpretationen verlegen SInd, wIırd 1Nanl diese ATgU-
mentatıon noch erganzen mMussen Uurc dıe Annahme eines okalen Kon-
Inuums: 6S ist nıcht 1Ur dıie e1ıt VOIL und ach 539 Ö, dıe diese Interpre-
tatıonen bestimmt, 6S ist sicherlich auch der entsprechende RKRaum der baby-
lonıschen Welt, In der WIT uns mıt diesen Interpretationen eiinden. Inso-
fern scheıint mIir, gerade auf dem Hintergrund der vergleichbaren Interpreta-
t1ionen des yrOoS, eiıne judäische Entstehung dieses e1ls des DtrJes®® nahezu
ausgeschlossen werden mMussen (nıcht 1U  . können). [Dazu ist dıe
Affınıtät der Bemühungen ınfach oroß Und dazu ist dıe Wirklichkeıit
as 538 allzu sehr VOoN dıesen babylonıschen Problemen tern, sowelıt WITr
hıer überhaupt EIW. (Jenaues w1ssen können.

Summary
The artiıcle 15 discussıng the relevant materı1al of theme “kıng Cyrus I8l In

rel1g10us perspective”, 1n of Nabonıidus of Babylon, of the called “Marduk-

Zusätzlicher Grund: beide verbinden diıese Bestallung des Kyros miıt Marduk.
5 / Gemeıint ist der Formulierungszusammenhang, der es und seinen (jott rekla-

55
miert, als „„erster“” gesprochen haben; vgl Jes 41
Albertz, Religionsgeschichte 433: vgl Exılszeıt, bes 96f.
In diese Rıchtung votliert uch Albanı, Monothe1smus, z B 194 (mıt 96)
es ‚„„schloss sıch offenbar cdieser propersischen Propaganda AUus den Kreisen der
Mardukpriesterschaft und erwartete VOIl Kyros das nde der Gefangenscha o
Der Satz seftzt OTaus, dass das S08 Strophengedicht (oder Schmähgedicht) auf Na-
bonıd IN propagandıstischen 7wecken VOT dem Fall Babylons Umlaut gebracht
wurde; azu vgl VOT allem VO Soden, KYyrOoS
Anders dıe Überlegungen be1 Barstad, Captıvıty (und Öfter), trotz des ‚ummarıums,
O24f;; dıie rage der Herkunft Von Dtrjes(texten) AUSs Babylon oder Juda SEe1 eigentlich
kaum entscheıiden. Aus der Fülle der Lıteratur, ıe sıch Judäische Lokalı-
sıerung VOINl es ausspricht, NECINC ich noch Davıes, (G0d.



Relıg1öse eutungen VON yros Gr

Priests” other poss1bly Ga LGT: CONNeCtLION ıth Cyrus hımself and finally
1ıth Deutero-Isa1ah The discussed materal makes ‚dAdSC fOor placıng Deutero-
Isa1ah polıtıcal diıscussion the babylonıan f1eld around 539

Zusammenfassung
er Aufsatz diskutiert das MI1 dem Thema “KÖönıg Kyros relıg1öser Perspek-

tive  07 verbundene Materı1al zunächst Texten Von Nabonids VO  — Babylon ann
denen der >Süs „Marduk-Priesterschaft”““ anderen Texten die möglıcher-

EHNSCICH Beziıehung Vyros selber deuten SInd endlich uch
Texten des DeuterojesaJja Das diskutierte Materı1al bıldet GE starkes rgument
Deuterojesaja Kontext polıtıschen Dıskussion verstehen e Babylon

539 Chr stattfand
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eIu lsa'1'e 42,1-4 5_3 dans les tradıtıions
du lıvre d’lsa'1'e du Esautier du lıvre des Eroverbes

Bernard Gosse  z
En Is 42,1-4 est presente «serviteur( ‘bd)»- de ahve, 42,5-9

correspondant Ia ceremonI1e «installation»“ de celu1-c1. La polarısatıon
SUur"T l’appellatıon de «servıteur», faıt le plus Ouvent ublier qu 1 est
egalement qualıifie «elu biyr)» Is 42,1 «Vo1cC1 1110 servıteur
YJUC Je soutlens, 111011 Iu quı1 INON ame complait. Jal MmMI1S SUurTt

Iu1 INON esprit (ntty rw.Iay [yw), 11 presentera AdUX natıons le dro1t».
Dans la le terme bhyr apparaıt Is 42,1:; 43,20; 45.4: 65:915722:

Ps 59,4 105,6 6,13).43; 06.:5.23 et Sam 216
Dans le Ps 89 le meme parallelısme Inverse bhyry / bDdy GOFIGEHNE avı
Ps 859,4 bryt [DAyry nSO 'ty dwd bdy faut egalement

rapprocher la mention de L’allıance Is 42,6 «MO1, ahve, Je t’a1l appele
dans la Justice, J6 t’al Sa18S1 Dar 1a maın. el Je t’a]l modele, ] al faıt de tO1
l’allıance du peuple FY: mM), Ia lumıilere des natı1ons».

Dans le Psautier apres le CONstat de dısparıtion de la dynastıe davıdıque,
presente dans le cadre du Ps 69, le tıtre eIiu est transfere auUuX Patriıarches eTt

leur descendance dans les Ps 105-106 Ps 1056 «Lignee d’ Abraham SON
servıteur W), enfants de aCOo SCS elus bHyryw)» Ps ] fıt sortir
S(0()I1 peuple dans l’allegresse, parmı les Cr1S de ]o1€ SCS elus ryw)» (voır
Ps Ddw); Ps 106,5 J6 vole le onheur de tes elus (5Ayryk)
]JOyeux de la Jo1e de ton peuple, glorieux AVCC ton herıtage». En Ps
«elu» est Moise?. Ce pomt est pas SaJns ımportance Cal le CEISONNASC d’Is

peut etre interprete TT prophete la sulte de Moise selon la PIO-

Blenkınsopp, Isa1ah 209 A servant of Yahweh20  L’elu (bhyr) en Isaie 42,1-4 + 5-9, dans les traditions  du livre d’lsa'1'e du Esautier et du livre des Eroverbes  Bernard €osse  En Is 42,1-4 est presente un «serviteur( ‘ba')»l de Yahve, 42,5-9  correspondant ä la cer&monie d’ «installation»” de celui-ci. La polarisation  sur l’appellation de «serviteur», fait le plus souvent oublier qu’il est  6galement qualifie d’ «elu (bhyr)» en Is 42,1: «Voici mon serviteur ( ‘bdy)  que je soutiens, mon elu (bhyry) en qui mon äme se complait. J’ai mis sur  lui mon esprit (nfty rwhy ‘Tyw), il presentera aux nations le droit».  Dans la Bible le terme bhyr apparait en Is 42,1; 43,20; 45,4; 65,9.15.22;  PS89.4; 1056 (1 C 16.13).43; 106,5.23 et 2 Sam 21.6.  Dans le Ps 89 le meme parallelisme inverse bhyry / ‘bdy concerne David  en Ps 89,4: krty bryt Ibhyry nsb‘ty lIdwd ‘bdy. I1 faut egalement en  rapprocher la mention de l’alliance en Is 42,6: «Moi, Yahve, je t’ai appele  dans la justice, je t’ai saisi par la main, et je t’ai modele, j’ai fait de toi  l’alliance du peuple (/bryt. ‘m), la lumiere des nations».  Dans le Psautier apres le constat de disparition de la dynastie davidique,  presente dans le cadre du Ps 89, le titre d’elu est transfere aux Patriarches et  ä leur descendance dans les Ps 105-106. Ps 105,6: «Lignee d’Abraham son  serviteur ( ‘bdw), enfants de Jacob ses elus (bhyryw)»; Ps 105,43: «il fit sortir  son peuple dans l’allegresse, parmi les cris de joie ses elus (bhyryw)» (voir  Ps 105,42: ’brhm ‘bdw); Ps 106,5: «que je voie le bonheur de tes elus (bA4yryk),  joyeux de la joie de ton peuple, glorieux avec ton heritage». En Ps 106,23 1’  «Elu» est Moise”. Ce point n’est pas sans importance car le personnage d’Is  41 peut Etre interprete comme prophete ä la suite de Moise selon la pro-  E  Blenkinsopp, Isaiah 209: «A servant of Yahweh ... is now presented ... in a manner  reminiscent of acts of commissioning or installation in office». Voir €galement m&me  page: «Isaiah 42:1-4 is the first of Bernhard Duhm’s ebed - Jahwe Dichtungen  (followed by 49:1-6; 50:4-11; 52:13-53:12)...».  Blenkinsopp, Isaiah 212: «inviting the readers or hearers to imagine being  present at an actual ceremony of installation in office».  Sur les liens entre 42,1-4 et 5-9, voir rwh: 42,1.5; ys’: 42,1.7 et s’s’ym 42,5; $m“:  42,2.9 ; voir Prinsloo (voir hd$: en 42,9.10).  3  Gosse, Le quatrieme.1s DOW presented20  L’elu (bhyr) en Isaie 42,1-4 + 5-9, dans les traditions  du livre d’lsa'1'e du Esautier et du livre des Eroverbes  Bernard €osse  En Is 42,1-4 est presente un «serviteur( ‘ba')»l de Yahve, 42,5-9  correspondant ä la cer&monie d’ «installation»” de celui-ci. La polarisation  sur l’appellation de «serviteur», fait le plus souvent oublier qu’il est  6galement qualifie d’ «elu (bhyr)» en Is 42,1: «Voici mon serviteur ( ‘bdy)  que je soutiens, mon elu (bhyry) en qui mon äme se complait. J’ai mis sur  lui mon esprit (nfty rwhy ‘Tyw), il presentera aux nations le droit».  Dans la Bible le terme bhyr apparait en Is 42,1; 43,20; 45,4; 65,9.15.22;  PS89.4; 1056 (1 C 16.13).43; 106,5.23 et 2 Sam 21.6.  Dans le Ps 89 le meme parallelisme inverse bhyry / ‘bdy concerne David  en Ps 89,4: krty bryt Ibhyry nsb‘ty lIdwd ‘bdy. I1 faut egalement en  rapprocher la mention de l’alliance en Is 42,6: «Moi, Yahve, je t’ai appele  dans la justice, je t’ai saisi par la main, et je t’ai modele, j’ai fait de toi  l’alliance du peuple (/bryt. ‘m), la lumiere des nations».  Dans le Psautier apres le constat de disparition de la dynastie davidique,  presente dans le cadre du Ps 89, le titre d’elu est transfere aux Patriarches et  ä leur descendance dans les Ps 105-106. Ps 105,6: «Lignee d’Abraham son  serviteur ( ‘bdw), enfants de Jacob ses elus (bhyryw)»; Ps 105,43: «il fit sortir  son peuple dans l’allegresse, parmi les cris de joie ses elus (bhyryw)» (voir  Ps 105,42: ’brhm ‘bdw); Ps 106,5: «que je voie le bonheur de tes elus (bA4yryk),  joyeux de la joie de ton peuple, glorieux avec ton heritage». En Ps 106,23 1’  «Elu» est Moise”. Ce point n’est pas sans importance car le personnage d’Is  41 peut Etre interprete comme prophete ä la suite de Moise selon la pro-  E  Blenkinsopp, Isaiah 209: «A servant of Yahweh ... is now presented ... in a manner  reminiscent of acts of commissioning or installation in office». Voir €galement m&me  page: «Isaiah 42:1-4 is the first of Bernhard Duhm’s ebed - Jahwe Dichtungen  (followed by 49:1-6; 50:4-11; 52:13-53:12)...».  Blenkinsopp, Isaiah 212: «inviting the readers or hearers to imagine being  present at an actual ceremony of installation in office».  Sur les liens entre 42,1-4 et 5-9, voir rwh: 42,1.5; ys’: 42,1.7 et s’s’ym 42,5; $m“:  42,2.9 ; voir Prinsloo (voir hd$: en 42,9.10).  3  Gosse, Le quatrieme.In INanneTr
remmnIscent of CTIS of Commı1ss1ıonIınNg installatıon in office». OIr egalement meme
pagc «1Isa1ah 4):1-4 1S the first of Bernhard uhm’s ehed Jahwe Dichtungen
(followed Dy 1"’ 5():4-1 } 13-53:12) D3

Blenkınsopp, Isaıah Z Z «invıtıng the readers hearers imagıne being
present al actual of installatıon ıIn office».
Sur les hens ntre 42,1-4 el 5‘a VOITr rwLh 42132 VS 42;1.7 el SS m 42,5; SIN
42,2.9 VOIr Prinsloo (voirA 42,9 0)
Gosse, Le quatrıeme.
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de Dt 1615 «Yahve ton Dieu suscıtera DOUT tOlL, du mılıeu de tO1, parmı
tes ireres, prophete (nbDy TI mO1, YUUC VOUS ecouterez».

Dans le lıvre d’Isaie le tıtre «elu», est egalement transtfere
«peuple» ei le peuple du retour de l’ex1l Is 43,20 «Les betes
m ’ honoreront, les hacals ei les autruches nym wbnwt y 'nh), Car ] al MI1S
dans le desert de l’eau et des fleurs dans la Steppe ySymn), DOUT abreuver
IN0O  e peuple mMy) 111OMN Iu (bhyry)»“

Que transfert du tıtre «elu» Hyr SUurT le peuple, SO1t faıt Dar
l’ıntermediaire de 1a dynastıe de substitution des Patrıarches Dal rapport 1a
dynastıe davıdıque, apparaıt Is 41,8-9 «8 Et tO1, sra6&l, 11 servıteur
Ly), aCo JUC ] al cho1sı Dhrtyk), LACC d’Abraham INON amı, Oto1 YUC
] al Sa1lsı dUX extremiıtes de la ({GIFTE. YUC ] al appele des contrees loıntaines,
Je t’al dıt “Tu CS 111011 servıteur 4C t’al cho1sı bArtyk), Je t’al Das
re] ete’”’>  99

En 41,8 1 Is 45,4 HOUS VOYONS YJUC le titre «elu» d’abord
transfere ATIX Patrıarches, 1’9a ete ensulte SUurTt le peuple, AVCC Jeu SUurT |1’am-
bıguite du 11O «Israel» quı peut designer le Patrıarche le peuple
«(ö’est de INON servıteur aCO| (‘bdy y 'qgb) et srae]l 18870)81 Ju (wysr L
DAyry) YJUC JE t’al appele Dar ton NO JE te donne tıtre, SaJmnls JUC COl-

nalsses». L’attrıbution du tıtre de mSYL Cyrus Is 45;1 apparaıt TT

unec nouvelle Consequence de I1a dısparıtion de Ia dynastıe davıdıque. Maıs dans
CAdSs 11 faut distinguer le titre de bhyr attrıbue AduxX Patriarches et leur

descendance.
En Is 65 NOUS 1L1OUS s1tuons dans 1a tradıtıon du transfert du tıtre eiu A4duX

patrıarches DU1S peuple COMPTIS l’epoque postex1iliıque, VOIr {Is 65,9 Je
feral SOrtIir de acCcCo une TaCC, JC feraı de Juda L’herıitier de ICS montagnes,
INCsSs elus les possederont, NS servıteurs (W bdy) habıteront».

Toutefo1s 11 uffira DaSs de faıre seulement partıe de la descendance
des Patrıarches. d’autres condıtions SONT n&cessaires”.

En IS 42,1 meme G1 la Septante opere alıgznement SUr les
precedents‘, 11 apparaıt UJUC dans le XI Massoretique OUS faıre

bnwt y'nh: Is IS ZE 34,13; 43,20
INnym Is 1L 34, 13° SI 43,20
ySymwn: Is 43,19.20: VOIT Ps n
Pour Is 43,20, VOIr Is
Gosse, Le lıvre 386 «Maıs Isa OSE, ef reponse Isa 63,7-64,1 1’ quı S’appuyaıt
ul-meme SUC le Ps 106, definıtion restreinte des Jus et des servıteurs etre
donnee. Ceux quı pratiıquent des cultes contraıres yahvısme trouveront exchus
de ette nouvelle definıtion».



elu yr Isaie 42,1-4 SL’elu (bhyr) en Isaie 42,1-4 + 5-9 ...  24  un individu particulier comme dans le cas de Ps 89,4 (David) ou 106,23  (Moise, voir Dt 18,15 pour le lien avec Is 42,1). De plus le passage d’Is 42,1  apparait comme une mediation pour le peuple en Is 42,6: «Moi Yahve, je  t’ai appele dans la justice, je t’ai saisi par la main, et je t’ai modele, j’ai fait  de toi l’alliance du peuple (/bryt m)». De ce point de vue Is 42,1.6 trouve  une continuation en Is 59,21’: «Et moi, voici mon alliance (bryty) avec eux,  dit Yahve, mon esprit (rw3y) qui est sur toi et mes paroles (wdbry) que j’ai  mises dans ta bouche ne s’eloigneront pas (/’ {mw$) de ta bouche, ni de la  bouche de ta descendance, ni de la bouche de la descendance de ta  descendance, dit Yahve, des maintenant et ä jJamais».  Or Is 59,21 s’appuie sur Pr 1,23: «Convertissez-vous a mon exhortation,  pour vous je vais deverser mon esprit (rwhy), et vous faire connaitre mes pa-  roles (dbry)»; de meme que Jr 31,33: «Mais voici l’alliance (hbryf) que je con-  clurai avec la maison d’Isra&@l apres ces jours-lä, oracle de Yahve, je mettrai  ma loi (twrty) au fond de leur &tre et je l’ecrirai ( ’ktbnh) sur leur cceur (/bm).  Alors je serais leur Dieu et eux seront mon peuple», a ete influence ä travers  le Ps 40°, par Pr 3,1: «Mon fils, n’oublie pas ma loi (/wrty) et que ton cceeur (/bk)  garde mes preceptes»”. La mediation du Ps 40 n’est pas sans importance,  car ce Psaume a d’abord ete un psaume royale, une meditation sur Dt 17,18-  19 (note 8), avant de recevoir une lecture Jeremienne donc prophetique. Par  ailleurs Is 59,21 fait reference non seulement ä 1l’alliance de Jr 31,33 (voir  verbe mwS$ en Jr 31,36 et Is 59,21), mais encore ä Jr 1,9!% «Alors Yahve  etendit la main et me toucha la bouche; et Yahve me dit: Voici que j’ai  place mes paroles en ta bouche».  Nous voyons donc que le personnage d’Is 42,1 a pu se voir transferer un  certain nombre d’attributs royaux dont le titre d’elu (bAyr) ou l’application  du Ps 40, cf. Dt 17,18-19, pour Etre finalement presente comme le prophete  semblable ä Moise, cf. Dt 18,15.  Par rapport ä Is 59,21; Is 42,1 est du reste complete par Is 51,16: «J’ai mis  mes paroles (dbry) en ta bouche, ä l’ombre de ma main je t’ai cache, pour  ”»11  tendre les cieux et pour fonder la terre, pour dire ä Sion: ““Tu es mon people  Van der Kooij, Servant 383 (Is 42,1a LXX): «Jacob is my servant. I will help him;  Israel is my chosen, my soul has accepted him».  Blenkinsopp, Isaiah 56-66 201 (Is 59,21): «The phrase ‘“my spirit that rests upon  you”... is a type of phrase that indicates an individual in the first Duhm’s Dichtungen  (42:1). More significantly, it occurs with reference to an individual who is indubitab-  1y a prophetic figure in 61:1....».  Gosse, Le Psaume 40.  Gosse, L’influence; voir: Gosse, appel.  10  :  Blenkinsopp, Isaiah 201.  Blenkinsopp, Isaiah 201.indıv1ıdu partıculıer TT dans le CdSs de Ps 859,4 Davıd)
(Moise, VOIr Dt SS DOUT le hıen AVOCC Is 42,1) De plus le DASsSsasc d’Is 4271
apparaıt TI uUunNec medıiatiıon DOUT le peuple Is 42,6 «Mo1 ahve., J6
t’al appele dans la Justice, ]6 Fn Sa1s1] Dar la maın. et Je t’al modele, ] al faıt
de tO1 l’allıance du peuple Y m)» De pomt de VUC Is 42.1.6 irouve
un continuatıon Is 5921 «Bt moO1, VOI1CI 188(0)8| allıance A V CUX,
dıt ahve, 198180)8| esprıt rwhy) qu1 est SUuT tOo1 et INCSs paroles (wdbry) JUC ] al
M1ISEeSs dans bouche s’elo1gneront DaS [{MWS) de bouche. nı de Ia
bouche de descendance, nı de la bouche de la descendance de
descendance, dıt ahve, des maıntenant el ]Jama1s>».

Or Is 5923 s’appul1e SUurtL Pr E23 «Convertissez-vous HON exhortatıon,
DOUL VOUS IC Vals deverser 11ON esprit rwhy) et VOUS faıre connaıtre 11105 p -
roles (dbry)»; de meme JUC Jr 31353 «Maıs VOI1CI l’allance (hOryt) JUC Je COIl-

cluraı AVOCC 1a malson srael apres CGS ]Jours-l13, oracle de ahve, Je mettra1l
101 fond de leur etre el JS l’ecriıral "ktbnh) SUT leur CO2UT

OFrS Je serals leur Dıeu ei CUX seront 1HNON peuple», ete influence Tavers
le Ps 40° Dar Pr 3: «Mon {1ls, n’oublıe pas 101 eit UUC ton Gr

garde 111CS preceptes»”. F5a medıiation du Ps 4() n est DaS SaJans importance,
Car Psaume d’abord ete DSaUMC royale, unec mediıtation SUurT Dt 17,18-
19 (note vVvan de reCcevOoIr UNc ecture Jeremıienne donc prophetique. Par
aılleurs Is 53921 faıt reference NON seulement l’allıance de Jr 31,35 (voır
verbe MWS Jr 336 ei Is 9  9 ma1s C116 Jr 1’910 «Alors Z
etendıt la maın et toucha la bouche:; eit ve dıt Voicı YJUC ] al
place I1CS paroles ta bouche».

Nous VOYONDS donc YJUC le ETISONNASC d’Is 421 D OI1r transferer
certaın nombre d’attrıbuts IOVYAaUX dont le tıtre en l’applicatıon
du Ps 40, cf. Dt 7,18-19, POUT etre finalement presente LTE le prophete
semblable OIse, CT Dt SS

Par rapport Is 59,21: Is 42,1 est du complete Dar Is 51.16 «J’a]l MI1Ss
11CS paroles ta bouche, ombre de 11la maın Je t’al CACHE: DOUT

5 M  »tendre les CIEUX ei DOUT fonder la (CHTE: DOUT dıre S10n: “Tu CS INON people

Van der K001], Servant 383 (Is 42,1a LXX) «Jacob 1S Servanın. ıll help hım:
Israel 1S chosen, soul has accepte hım>»
Blenkınsopp, Isa1ah 56-66 201 (Is «<The phrase .6  MY spırıt that rests upOonNn
27  you 1S Ltype of phrase that ndıcates indıyvıdual the first Duhmi’’s Dichtungen
(42 1) More sıgnıfıcantly, ıt OCCUIS ıth reference indıvıdual who 1S indubıtab-
1y prophetic figure in 61:1 D3

GOSSe, Le Psaume
Gosse, L’influence:; (0)18 GOSSE, appel.

11
Blenkinsopp. Isaı1ah
Blenkınsopp, Isaı1ah 201
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upposer UlNlCc influence du Psautier Is 42,1 na rıen de surprenant
etant donne JUC NOUS releve sujet de "usage du terme b4yr. Que
Cette influence du Psautier puIsSseE etre cCoordonnee AVCC CcE de appel de Ia
Dagesse de Pr SS O1r Is 59,21 ei Pr 1L:23; apparaıt des Is 422 AA
ecrl1e DaS, 11 n’eleve DaSs le {(ON, 11 faıt DaS entendre VO1X dans Ia
(DAws qwiw)». Le servıteur elu d’Is 42,1 apparaıt de pomt de
TI operant de manıere plus discrete QuUC la Dagesse de Pr 20 «La
Sagesse cr1e dans la AwSs SUT les places elle eve VO1X (qgwWih)».

Le hıen AaVCC la tradıtıon de Sagesse apparaıt CIICOTEC Is 42,5 «Aınsı
parle Dieu, ahve, qu1 Cree wr les CJIeUX eit les eployes (wnwiyhm),
quı afferm1ı rq‘) la terre eft qu/elle produıt (ws’s’yh), quı donne le
souffle peuple qu1 abıte, el l’esprit GCHX quı 1a parcourent». On peut
relever‘:

hr (partıcıpe DOoEG Is 40.,28;: SI SE
n{ (partıcıpe poS Is 40,22; 44,24; S3 66,12
FQ Is 40,19:; 44 ,24
Or le CTE SUrTr la creation d’Is 40,12-24 entretient des hens etroıts AVCC

Pr 123ı Dans meme chapıtre des Proverbes 11 est egalement
question de Ia Dagesse Royale, OT Passasc egalement influence d’autres
partıes du lıvre d’Isaie Aınsı Pr ö,15a by mlkym ymlkw et Pr 85,16a DYy
Srym VSIW ONt ete reprı1s Is 321 kn L Sdq ymlk wisrym bVSTW. En Is
Z d’une manılere plus large‘“ 11 est envisage de L1LOUVCAaU la possıbılıte
d’un ro1 agıssant selon le dro1it ei Ia Justice reference Iıvre des
Proverbes. Aınsı L’ınfluence du I1vre des Proverbes Is 42,1-9, n apparaılt
DaS unle influence un1ıque dans le lıvre d’Isaie

Dans le cadre du Iıvre d’Isate "usage du terme S  SS ym Is 42,5 renvole
egalement la question royale ei la substitution operee, l’esperance la
dynastıe davıdıque, Is 40ss

’emplo1 de ’  ’  15  s’s’ym dans la Is 22,24: 34,1; 44,3 48,19;
GD 0523 Job 525 21,8 27,14; SB soulıgne l’ımportance du roöle de

12 Gosse, L’allıance.
13 Gosse., La creation.

Sur les l1ens d’Is 42,1 MC I8 40-41, OIr ENCOTC;
mM Is 3345 41,10: 42,1
r.sh Is 40,2; 42,1

|
Sur les hıens K (m s Baltzer, Deutero-Isaj1ah 13

| 5
Gosse, L’etablıssement.
GOSSe, L’emplo1.



elu Iyr Isaie 42,1-4 523  L’elu (bhyr) en Isaie 42,1-4 + 5-9 ...  terme dans la redaction du livre d’Isaie!®. Ce terme fait allusion ä la  possibilite de creation divine, au coeur m&me de !’histoire, au-delä de la  creation originelle. Le lien avec le personnage d’Is 42,1, et de ce qui advient  par lui, est souligne par le fait que le terme s’s’ym est de la mme famille  que le verbe ys’ utilisge en Is 42,1bß: mSpf Igwym ywsy'.  Cette nouveaut& s’oppose aux esperances du passe et particulicrement ä  celles mises en la dynastie davidique concernee en Is 22,22-25: « Je  mettrai la cl& de 1a maison de David sur son epaule, s’il ouvre personne ne  fermera, s’il ferme personne n’ouvrira. »3 Et je l’enfoncerai avec un clou en  un lieu solide, il deviendra un tröne de gloire pour la maison de son pere. 24  On y suspendra toute la gloire de la maison paternelle, les descendants  (hs’s’ym) et les rejetons, et tous les objets de petite taille, depuis les coupes  jusqu’aux jarres. 25 Ce jour-lä, oracle de Yahve Sabaot, il cedera ({mwS), le  clou enfonce dans un lieu solide, il s’arrachera et tombera; alors se deta-  chera, la charge qui pesait sur lui. Car Yahve a parle».  L’usage du verbe mwS$: Is 22,25; 46,7; 54,10.10; 59,21, oppose äa la  remise en cause de 22,25, la s&curite proclamee en Is 59,21, ot il est affırme  au sujet des paroles mises dans la bouche du personnage: «ne s’eloigneront  pas (/’ tmw$) de ta bouche». L’usage du verbe mws en Is 59,21 (et 54,10)  correspond au fait que l’influence de Pr 1,23 sur Is 59,21 s’est faite en  coordination avec le röle de Pr 3,1 en Jr 31,33. Mais c’est tout le contexte  de Jr 31,33 qui doit &tre pris en compte en Is 54,10 et 59,21 et parti-  culierement ici Jr 31,36: «Si jamais cet ordre venait ä faillir (ym&w) devant-  moi —oracle de Yahve- alors la race d’Isra@l cesserait aussi d’etre une nation  devant-moi pour toujours! ‘»  En Is 42,3: «il ne brise pas le roseau froisse (gnh rsws), il n’6teint pas la  möeche qui faiblit (wpsth khh), fidelement, il presente le droit (mS$p/)». Le  comportement de 1’«elu» «serviteur», s’oppose ä celui qui est prete ä Eze-  chias en Is 36,6: «Voici que tu te fies au soutien de ce roseau brise (hanh  16  Janthial, L’oracle 179; 272 (note 132): «Gosse a mis en &vidence que le terme s’s’  prenait dans la perspective d’ensemble du livre d’Isaie une connotation ‘para-  messianique” puisqu’il sert a mettre en place une option alternative ä l’attente  davidique»; 281: «Conformement ä ce qui avait 6te entrevu dans les chapitres 43-45,  YHWH fonde en Iui-me&me une nouvelle dynastie dont la gloire sera de faire  connaitre son nom»; 302.  17  Sommer, Prophet 49 (Sur Is 54,10-13): «The idea and the language recall Jer31.33-  35... Another occurrence of Jeremiah’s idea of an inevitable covenant is found in Is  59,21...». P. 227 (note 47): «That the passages in Isaiah 40-66 which rely on Jer  31.31-36 use vocabulary from throughout the passage». L’influence de Jr 31,31-36  sur le livre d’Isaie s’est faite sous l’influence commune de 1Pr 3.1enIr3K33 et Pr  E2 en 5921terme dans 1a redactıon du lıvre A’Isate'®. Ce terme faıt allusıon I9a

possıbılıte de creatiıon dıvıne, CGOEME meme de l’hıstoire. au-delä de el
creation originelle. Le lıen AVCC le ErSsONNASC d’Is 421 el de quı advıent
Dar lu1, est soulıgne Dal le faıt YUC le z  P  SS VM est de 1a meme amılle

quC le verbe VS utiılısee Is mSDt [owym VWSV
ette nouveaute S’oppose duX esperances du passe et partiıculıerement

celles m1ses la dynastıe davıdıque concernee Is ED 977 Je
mettra1l la cle de la maılson de avl SUurT SOM epaule, K
fermera. S’1  ] ferme n’ouvrıra. 16 l’enfonceral AVOCC clou

heu solıde, 11 deviendra trone de glo1re DOUT la ma1l1son de SOM pere.
On suspendra la glo1re de la malson paternelle, les descendants
hs’'s’ym) eit les rejetons, ei L{OUS les objets de petıte aılle: depu1s les COUDCS
Jusqu aux Jarres. Ce Jour-lä, oracle de VE Sabaot, 11 cedera ({mws) le
clou enfonce dans heu solıde, 11 s’arrachera et tombera:; alors deta-
chera., 1a charge quı pesaılt SUurTt Iu1 Car ve parle».

L’usage du verbe MWS: IS 22/25; 46,/7; S54 160:50: S97 OppOSC Ia
rem1ise de DD la securıte proclamee IS 5Y2E OUu 11 est affırme

sujet des paroles m1ses dans la bouche du PErSONNASC., IIC s’elo1gneront
DaSs {mMWS) de bouche». L’usage du verbe MWS  z Is 5927 (et
correspond faıt JUC L’influence de Pr L23 SUT Is 5921 c’est faıte
coordınatıon AVOCC le röle de Pr S I 31353 Maıs c’est tOut le Con'
de IT 3153 quı do1it etre prIS cCompte Is 54 .40 ei 59,21 eit partı-
culıerement Ic1 Jr 136 <S1 ]Jamaıs cet ordre venaıt aıllır MSW devant-
MO1 —oracle de ahnve- alors la FA srael cesseraıt auUSss1 d’etre unec natıon
devant-mo1 DOUT tOU] ours! »

En Is 4A23 «11 brise DaS le TOSCAU fro1sse (gnh F SWS); 11 n’eteıint pDaS 1a
meche qu1 a1blıt (wpsSth khh), fiıdelement., 11 presente le dro1t (mSpD)» Le

comportement de |’«elu» «servıteur». S’oppose celu1 qu1 est prete K7e-
chlas Is 36,6 «Vo1cı1 JUC 1eS soutien de 1OSCAU brise an

Janthıal, ”oracle 179 DE (note {32) «(JOosse mIis evidence JUC le terme S S

prenaıt ans la perspective d’ensemble du lıvre d’Isaie UL connotatıon "para-
mess1anıque" pulsqu ıl sert mettre place Ul1Cc option alternatıve attente
davıdıque»; 2581 «Conformement quı avaıt ete entrevu ans les chapıtres 43-45,

fonde ul-meme une nouvelle dynastıe dont la glo1ire SCITAd de faıre
connaıtre SOIr 302

1/ Sommer, Prophet (Sur Is 54,10-13) «<The iıdea and the language recall Jer S A
35 Another of Jeremiah’s idea of inevıtable Covenant 1S found in Is
5923  » DD (note 47) «That the In Isa1ah 40-66 which rely Jer
31 .31-36 uUusCc vocabulary TOmM throughout the DassagC». L’iınfluence de Jr 1,31-36
SUT le lıvre d’Isaie s’est faıte SOUS I’influence de E 3 Jr 333 el Pr

E23 Is 59,21
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F SWS); "Egypte, quı ei perfore 1a maın de qu1 s’appule SUTr Iu1 Tel est

Pharaon, ro1 d’Egypte, DOUT tOUS CCUX quı Hent lup> © Le servıteur -elu
demarque alnsı de I1a lıgnee davıdıque.
Le faıt UJUC Is 423 S’appule SUrT IN 36,6 Ou 11 est question de Egypte, est

confirme par ’usage de pSth: IS 4A3 EX 9,31 DOUTL I9
Les deux autres references CONCernent 1’Egypte dont Is 4317 «Qqu1] f1it sortir
char ei cheval, armee eit troupe d’elıte ensemble; iıls sont couches DOUT
plus felever; ils SoONnt eteıints, TI une meche (kpsth) ils Sont
consumes».

Le faıt de pPromouvoılr le «droıt (mSDD», faıt du servıteur substıtut la

royaute davıdıque dont c’etaıt 1a charge. Le respect du servıteur elu DOUT
qu1 eqlt faıble FrSWS khh) POUT contrepartıe force ykhh:; yrws)

DOUT etablır meme dro1t selon Is 424 A aıblıra nı
cedera yrws) Jusqu ’a qu 1 etablısse le droıt (mSpT) 088 1a terre ei les
iles attendent SOM ense1gnement (  r  » eIu servıteur. substitut
1a royaute, apparaıt egalement une nouvelle fOo1s TI le MNOUVCAaU Moise.,
VOIr Dt 34,7

En Is 42,7-9 11 faut CTIGODEG nNOote JUC AD «DOUIL OUVTIT les VCUA des
aveugles, DOUTL extralire du cachot le prisonnIier, eit de la priıson GCHX qu1
habıtent les tenebres ASK)», prepare bıen entendu IS „1Ss, ma1ls 11CS-

pond surtout l’accomplissement de Is 9, «Le peuple qu1 marchaıt dans les
tenebres (DLSK) une orande umiere wr) SUTr les habıtants du sombre
pays, ULlc umıiere Wr) resplend1».

Voıir DOUT rappel Is 4265 «] ’al faıt de tO1 l’allıance du peuple, I9a
umıilere des natıons WTr 2Wym)», qu1 faıt JUC NOTT! eXTe AVCC IS 42,9
«Les premieres choses (hr Snwt), VOI1C1 uelles SoONt arrıvees. ef Je VOUS

ANNONCEC de nouvelles (whhdSwt), avan' u’elles paralssent, Je Vals VOUS

les faıre connaıtre», correspond l’accomplıssement de Is 8,.23b «Comme
le passe (hr ’Swn) humıiılıe le Daday> de Zabulon ei le pDays de ephtalı,
”’avenır (wh’hwn) glorıfiera le chemmin de Ia MCI, 1”au-deläa du Jourdaın le
distrıict des natıons (hewym)»”.

1 gnh Is 19,6: 357 36:6:; 423 43,24; 46,6
F SS. {Is 36,6; 42,3.4; 58,06
Grimm Dıttert, Deuterojesaja 1358, signalent le parallele de Roıls FSZE
Sur l’expression ykhh d’Is 42,4 VOIr 34,7 IKhth VAW Moise). ela renforce
la presentatiıon de elu Is 42-1, OTE le prophete semblable Moise. Voir le
meme tıtre elu atrrıbue Moise Ps 9:  » VOIr Baltzer, Deutero-Isaı1ah 130
GOSSE, Isa1ah 8 .23b



elu Ayr Isaie 42,1-4 ZL’elu (bZyr) en Isaie 42,1-4 + 5-9 ...  25  La substitution en Is 42,9 de hd$ ä ’hrwn, s’explique par le cantique qui  suit, voir Syr hds en Is 42,10°'. La redaction du livre d’Isaie entretient des  rapports etroits avec celle des cantiques bibliques.  Conclusion  L’elu (bhyr) d’Is 42,1, apparait comme le substitut ä l’esperance royale  davidique et le nouveau Moise. Avec Iui s’accomplit ce qui est annonce  pour 1’«avenir», en Is 8,23-9,1; la venue de la lumiere au milieu des ten6e-  bres non seulement pour un peuple particulier mais encore pour toutes les  nations. Is 42,1-9 entretient des liens etroits avec le Psautier et les Cantiques  Bibliques, sous l’influence commune du livre des Proverbes. De ce point de  vue Is 42,1 prepare 59,21 qui depend de Pr 1,23.  Summary  In Is 42,1 the “chosen” (bhyr) constitutes a substitution to the royalty of David  and corresponds to the prophet new Moses. He represents the fulfilment of Is 8,23-  9,1. This passage prepares the alliance of Is 59,21. This tradition depends of the  influence of the Book of Psalms and of the Book of Proverbs.  Zusammenfassung  In Jes 42,1 ist der „Erwählte“ (bhyr) ein Ersatz für das davidische Königtum und  entspricht dem Propheten als neuer Mose. Er stellt die Erfüllung von Jes 8,23-9,1 dar.  Diese Tradition orientiert sich am Bund nach Jes 59,21 und ist beeinflusst von den  Psalmen und dem Buch der Sprüche.  Resume  L’elu (bkyr) d’Is 42,1 est un substitut ä la royaute davidique dans la ligne du  prophete nouveau Moise, et correspond ä l’accomplissement d’Is 8,23-9,1. Cette  tradition orientee vers l’alliance d’Is 59,21, est etroitement liee aux traditions du  Psautier et du livre des Proverbes.  Bibliographie  Baltzer, K., Deutero-Isaiah. A Commentary on Isaiah 40-55 (Hermeneia. A critical  and historical commentary on the Bible), Minneapolis 2001.  21  Grimm / Dittert, Deuterojesaja 147: «In 42,5-9 spiegelt sich die ganze bisherige  (Heils) Geschichte von der Genesis (v.5) über die Erwählung Abrahams (v.6)  und der Exodus (v.7) bis zu aktuellen, zur Zukunft geöffneten Gegenwort (v.8ff).»  Berges, Buch 338ss, veut voir en 42,5-9 un oracle en faveur de Cyrus. Une  approche historique peut 6tre tent&e par ce rapprochement, mais rien dans  l’analyse litteraire le permet.La substitution IS 42,9 de hd$ Arwn, s’expliıque Dar le cantıque qu1l
sult. VOIr SYF AdS Is A 10 E redaction du lıvre d’Isaie entretient des
rapports etro1lts AVCC C6 des cantıques bıblıques.

Conclusıon

CIu d’Is G apparaıt II! le substıtut l’esperance royale
davıdıque ei le LIOUVCAaU Moise Avec u11 s’accomplıt quı est annonce
DOUT |’«avenIır». Is , 3_99 n la de Ia umıilere mılıeu des tene-
bres 11011 seulement DOUTL peuple partiıculier maI1s GCHEGOLE DOUL toutfes les
natıons. Is 42,1-9 entretient des hens etro1lts AVCC le Psautier et les Cantıques
Bıblıques, SOUS I’influence COMMIMMNUNC du lıvre des Proverbes. De pomt de
VUC Is 4A2 prepare 592 qu1 depend de Pr 25

Summary
In Is 42,1 the “chosen” AAyr constitutes substitution the royalty of Davıd

and corresponds the prophet 1IC  S Moses. He represents the fulfılment of Is 5,253-
9,1 hıs DASSasC the allıance of Is 59,21 hıs tradıtıon depends of the
infiluence of the o0k of Psalms and of the ook of Proverbs.

/ZusammenfTassung
In Jes 42,1 ist der „Erwählte‘““ yr ein Ersatz für das davıdische Kön1ıgtum und

entspricht dem Propheten als Mose. br stellt dıe Erfüllung Von Jes n  — dar.
Diese Tradıtion orlentiert sıch und nach Jes 5971 und ist beeinflusst VO  a den
Psalmen und dem uch der Sprüche.

ResSume

elu Hyr d’Is 42,1 est substitut la royaute davıdıque ans la lıgne du
prophete LIOUVCAaU Moise, et correspond l’accomplıssement d?’Is 9  e
tradıtıon orlentee C1I>S5 l’allıance d’Is 302 est etroıtement l1ee A4dUuUX tradıtıons du
Psautier et du lıvre des Proverbes.
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Lähmen oder in Besıtz nehmen?Lähmen oder in Besitz nehmen?  |! Auf der Suche nach historischen Informationen im  I_)euteronomistischen Geschichtswerk  Wolfgang 5wickel  Es ist relativ schwierig, innerhalb des Deuteronomistischen Geschichts-  werkes solche Texte ausfindig zu machen, die einen glaubwürdigen alten  Charakter haben und deshalb als Annalenüberlieferungen bezeichnet werden  können. An einem Punkt soll ein solcher Versuch hier unternommen wer-  den.  Das Verb 7?Y pi. bezeichnet das Lähmen von Tieren, insbesondere das  Lähmen von Pferden. Hierbei werden den Tieren die Sehnen der Hinterfüße  durchschnitten, um die Tiere bewegungsunfähig und somit für den militä-  rischen Einsatz unbrauchbar zu machen.  Das Verb wird nicht allzu häufig im Alten Testament erwähnt. In Jos  11,6.9 ist davon die Rede, dass Josua in seinem Kampf gegen die Koalition  kanaanäischer Stadtstaaten aus Galiläa deren Streitwagenpferde lähmen und  die Wagen verbrennen soll. Auch von David wird berichtet, dass er nach  dem Sieg gegen Hadad-Ezer, den König von Zoba, dessen Streitwagenpfer-  de gelähmt hat (2Sam 8,4; 1Chr 18,4). In Gen 49,6 ist vom Lähmen der  Stiere die Rede.  Dies wirft die Frage auf, warum dieses Verb in Texten, die von der  erzählten Handlung her jünger sind, also aus der Zeit Salomos oder der Kö-  nige des geteilten Reiches, nicht mehr vorkommt. Fabry vermutet, dass hinter  diesem Brauch „wohl eine alte Bannvorschrift“ steht, „obwohl der explizite  Bann-Terminus hier fehlt‘“‘.  Sehr viel wahrscheinlicher ist jedoch, dass es sich hier um eine Kriegs-  taktik handelte, die aus einer Zeit stammt, als man selbst in Israel und Juda  noch keine Streitwagen besaß und die gut trainierten und daher sehr wert-  vollen Pferde noch nicht in das eigene Heer eingliedern konnte. Ein eigenes  Streitwagenheer scheint David noch nicht besessen zu haben. Die Ausbil-  dung der hierfür benötigten Tiere ist höchst aufwändig und langwierig. Sie  müssen in einer Phalanx galoppieren können, dürfen sich von Unruhen nicht  beeindrucken lassen und müssen auf Menschen und Tiere zureiten können,  ohne sich von deren Widerstand beeindrucken zu lassen. Zudem war die  1  Fabry, 1py 345.Auf der Suche ach hıstorıischen Informatıonen 1m
I_)euteronomistischen Geschichtswerk

olfgang 5wickel
Es ist relatıv schwier1g, innerhalb des Deuteronomistischen Geschichts-

werkes solche Texte ausfindıg machen.,. dıe einen glaubwürdıgen alten
arakter en und eshalb als alenüberlıeferungen bezeıichnet werden
können. An einem un soll e1in olcher Versuch hıer unternomm :' WEeTI-

den
Das erb 0V p1 bezeichnet das Lähmen Von Jıeren; insbesondere das

Lähmen VON Pferden Hıerbe1l werden den Tieren die Sehnen der Hınterfüße
durchschnıtten, dıe TIiere bewegungsunfähig und somıt für den mı1lhıtä-
rischen Eınsatz unbrauc  ar machen.

Das erb wırd nıcht allzu häufig 1m en Testament erwähnt In Jos
11,6.9 ist davon die REde: dass Josua In seinem amp dıe Koalıtion
kanaanätlscher Stadtstaaten AaUus (jalıläa deren Streitwagenpferde lähmen und
die agen verbrennen soll uch VO avı wırd Berichtet, dass GE nach
dem S1e2 adad-Ezer, den Ön1g VON Zoba, dessen Streitwagenpfer-
de elähmt hat am 875 LE  — 18,4) In Gen 49,6 ist VO Lähmen der
Stiere dıe Rede

Dies wirft dıe rage auf, WaTUumm dieses erb In JEXTIEN: die VON der
erzählten Handlung her Jünger sind, also Aaus der e1ıt alomos oder der KÖ-
nıge des geteılten Reıches, nıcht mehr vorkommt. Fabry vermutet, dass hınter
diesem Brauch ‚„wohl eine alte Bannvorschriuft““ steht, „obwohl der explızıte
Bann-Termmus hıer fehlt‘‘

Sehr viel wahrschemnlicher iıst jJedoch, dass 6S sıch hıer elne 1e9S-
taktık andelte, dıe dus einer eıt stamm(, als 11a selbst in Israel und Juda
noch keıine Streitwagen esa: und dıe gul traınıerten und Cr csehr wert-
vollen Pferde noch nıcht in das eigene Heer einglıedern konnte. Eın eigenes
Streitwagenheer scheıint avl noch nıcht besessen C DıIe Ausbiıl-
dung der hlerfür benötigten TIiere ist höchst au  ändıe und langwıer1g. Sıe
MuUuUSsSen ıIn einer Phalanx galoppieren können, dürtfen sıch Von nruhen nıcht
beeindrucken lassen und mMUsSsen auf Menschen und TIiere zureıten können,
ohne sıch VON deren Wiıderstand beeindrucken lassen. em WarLr die

Fabry, M0 345
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Haltung VON Streitwagen finanzıell höchst au  ändıg. Pferde: zumal SOIC
exquisıte und gul traınıerte Pferde, konnte 11a für kriegerische 7wecke hal-
ten; für den Alltag eInes Ackerbauers S1€e völlıg unDrauc  ar Stre1it-
wagenpferde sefizen T: eiıne 1ıte VOTQaUS, dıie sıich in erster Lınıe autf miılı-

Färische ufgaben konzentriert und VAS Twer' auf dem er freigestellt
1ST

/ur eıt Davıds scheıint CS nach der Beamtenlıiste 2Sam „ 15-1 och
keine Streitwagenheere gegeben en Für dıe Kriıegsführung W al 1L1UTL

Joab zuständıg. ST VOI avı noch VON selinen Miıtkämpfern wIırd be-
richtet, dass S1e€ auf Streitwagen einherfuhren. em waren Streitwagen für
aVl der se1ıne miılıtärische und polıtısche Karrıere 1mM Judäischen Berg-
and begann, auch unpraktısch SCWESCH. Streitwagen SInd €eA: für dıie Ebe-

Im erglan kann 111a den Vorteıl der Streitwagenheere, nämlıch das
massıve Auftreten in einer Phalanx, nıcht ausspielen. em esteht schnell
die Gefahr, dass e1in chs- oder Radbruch sıch ereignet und 11an damıt
weıtgehend ungeschützt und stark ehınde den Feinden ausgelıefert ist

In der Jat hören WIT VON Streitwagen AUS der Frühzeıt sraels 1Ur auf
Seliten der Gegner sraels bzw. as (Rı En  5 5,26 Sam
2Sam 1,6; 6,4:; 10.18): rst VOIN Adonja wırd berichtet. dass G7 Ende
der Wiırktätigkeıit Davıds „Wagen und Reıiter“‘ anschaffte on S}
muiıt seinem kleinen Heer die Herrschaft sıch reißen. rst Salomo
SINd eigene Wagenstädte on 9,19) und die Anschaffung VOIN agen und
Pferden für Kriegszwecke on ekannt Salomo scheımint auch als
erster eınen Obersten über dıie Streitwagen eingesetzt aben, der vermut-
iıch für die Ausbıldung der Pferde und der agenlenker zuständıg WarTr und
dieses kleıne Heer koordinierte on XZZ) Die Notizen über Salomo und
se1in Streitwagenheer INas Nan als späte Verherrlichung dieses Könı1gs
abtun IJa aber schon kurze e1ıt nach Salomo unter Ela 860-589 Chr.)
einer historisch eigentlich unverdächtigen Stelle e1in .„Befehlshaber ber dıe
Hältfte der Streitwagen“” erwähnt wıird on 16,9), scheımint S doch nıcht
Sanz ausgeschlossen, dass Salomo auch eın Streitwagenheer errichtet hat
Z/u egınn des Jh.s Chr. gab CS jedenfalls 1ın Israel e1in olches Heer,;
und in der Folgezeıt mehren sıch auch die bıblıschen Belege dafür, dass das
Streitwagenheer eine bedeutende ın Israel pIelte on 20 ZE2S:
2731333538 und Öfter). ach der Monolti  inschrift Salmanassars 11L
859-824 CHr.) hatte Israel e1in oroßes Streitwagenheer, auch WE 111an

die dort festgehaltenen Zahlen In ıhrer Historizıtät bezweiıfeln kann
L, 360-362; hab esa| emnach 2000 Streitwagen, das orößte In der NSCHAr1

Streitwagenheer). Nun War 6S selbstverständlıch, dass 1I11all dıe

1 Sam S12 ist eIn relatıv später LOxXt der die Verhältnisse des 93 Jh.s
Voraussetzt.



Lähmen der in Besıtz nehmen?

eroberten T1ıere nıcht mehr lähmte, sondern 1ın das eigene Heer einreıhte.
Die Prax1s des Lähmens eroberter Tiere kam spatestens ah dem

außer Brauch, weiıl dıe traınıerten Tiere einen viel oroßen Wert
für dıe eigenen 1 ruppen darstellten

Wenn 1UN In den eingangs erwähnten Texten davon dıie Rede ist, dass
dıie eroberten TIiere gelähmt wurden, dann wırd CS sıch be1 diesen ach-
richten alte Überlieferungen andeln Wer 1mM oder Chr. eıne
roberung eines remden Heeres beschrieben hätte, hätte zweıfelsohne das
festgehalten, W as ıIn dieser eıt üblıch WaT nämlıch die Einglıederung der
eroberten Tiere In das eigene Heer und nıcht das Lähmen der Tiere. Somıit
lıegen ın Jos 11:6.9 und 2Sam S, alte Überlieferungen VOlL, dıe eınen h1ısto-
rischen Sachverha AUSs der erzählten eıt beschreiben

Summary
The erhb 0V p1 “t0 paralyze anımal”. hıs W arlr tactıc W as used ın

order destroy conquered horses. As SOM Israel had Q W charıot aImıy, taken
charıots WCIC incorporated into the OW. 30008 Therefore Jos FEOS: 2Sam E cshould
be old tradıtion.

ME
( )erp ” SE ZusammenfTfassung_ Das erb Y p1 „Lähmen VOoNn Tieren“ stellt 1mM Alten Jestament ıne Krıiegs-

taktık dar, dıe angewandt wurde, WEeNnNn INan feindliche Pferde erobert hatte Sobald
INan In Israel eın e1igenes Streitwagenheer hatte, glıederte 111a eroberte Streitwagen
jedoch In das eigene Heer eın Jos LL:6:9: 2Sam 8! dürften daher alte Tradıtionen
bewahren;/

Bıblıographie
Fabry, H.-. 2y ın VE 343-346

Wolfgang Zwickel
Heuerstr. 61

Maınz
maılto:zwıckeli@un1-mainz.de
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More the o0k of }?roverbs and ega ExegesI1s
al (_Qurnran
AVLRothstein

The Qumran sectarıes, 1ke the rabbıs after them, viewed the book of
Proverbs nOoTt only dSs collection of abstract “Wısdom “ max1ıms but, INOTC-

OVCTI, dAaSs SOUTCC for specıfic,Fega practices. parade example of
thıs “Jegalıstic” tendency al Qumran 1S aTiTiorde: Dy 1Q5S 2 Hereıin,
the sect actualızed the dıctum of (the masoretic TextTi of) TOV 12:8* Dy esta-
ıshıng 1Xe'! yearly rıte whose PUTDOSC Was o establısh the prec1se STan-
dıng of each and CVCLY member of the communıty; TOV n thus nOot only
nformed 1terary tormulatıon but,9orme: the basıs for OTMNC

of the essent1ia] COmponents of the communıty s structure } Thıs datum 1S
partıcularly noteworthy In 1g of the fact that the ıterary matrıx of TOV
17 does nNOT requıre, NOT GV suggestT, such approach.“

promiınent feature of Proverbs 1s the intertextual bond lınkıng ıt wıth
other 1DI1Ca cComposI1t1ons, pomt ampLy noted by students of the Hebrew
1  e7 modern and ancıent alike ” The Qumran sectarles, 1ke the rabbıs after
them. WCIC ell of thıs intertextual matrıx. Indeed, dSs have demon-

hıs tendency T1} Second Temple cırcles 1S, of COUTSC, hardly Surpr1sıng,
g1ven the intense legal-exegetical actıvıty In thıs per10d and the ample testimony
of thıs tendency In rabbinıc SOUTCOCS of Varıo0ous per10ds (see Sanh
Yeh 15a) For discussıon of the emphasıs the role of law In Second Temple
Ciırcles; reflected specıfically In VK Proverbs, SCC Cook, LaW, plan
address NC Proverbs’ treatment of rıtual legal 1SSUE, VIZE that of moral 1M-
purıty, iın separate d1scuss10n). For recent discussion of the theologıcal basıs
fTor Proverbs’ authorıtatıve {UusS, SC 116 Lıterature; SCC also the followıng
ote

ad loc. which ADDCAaLS reflect dıftferent Vorlage.
See Jastram, Hierarchy; Licht, ule Scroll, had previously noted the possıble (!) rela-
tıonshıp between formulatıon and the words CÖn I Prov 12:8, but dıd
NOTt address the overall role of the bıblıcal DASSapC in 1Q5; SCC ule Scroll 1326
Moreover, it Must be borne In mınd that. the legalıstic tendency of (some) Second
Temple cırcles, notwıthstandıng, Wısdom lıterary soc1ologıcal phenomenon 1S
amply attested durıng thıs per10d; SCC inter alı0s, Goff, Instructon.
See inter alı0s, Weınfeld, School 2  =  -  9, Weınfteld. Deuteronomy 62-65:
Sheppard, Wısdom, and Frymer-Kensky, Ddage 280-285 See Iso Robert. Les
Attaches 43, and Robert, Les Attaches 447 Harrıs, Fıgure; Passaro, Proverbıi:; and,
from dıfferent angle, Cook, Relationships.
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strated elsewhere., the (Qumran communıty s exeges1s of Lev 90:18 indıicates
that it 1S nformed Dy the sect’s  2 understandıng of TOV DA TALG dAS inner-
1DI1Ca. eworkıng of Lev QE1SE1R O The present discussiıon addresses another
PASSasc ın Proverbs 1C. when viewed through the prısm of inner-bıblical
interpretation inner-bıblical allusion./ INAay be SCCNH tOo have nformed the
ega rıtual posıtions of 1QT

TOV and the pollution of excrement

mong the rıtual posıt1ons maılntaiıned by the Qumran communıty 1S the
VIeEW that excrement 1S ıtually polluting. 46:13-16 and 1Q AA  x
requıre that latrınes be placed al dıstance of eıther [WO- three-thousand
cubiıits respectively) from sacred precıncts, includıng the Israelıte war
Camp. The dependence of and 1Q Deut ED 1S commonly
acknowledged.” Sımilarly, osephus Wars of the Jews, /-1  9 states
that after the dıscharge of eXcrement, the Essenes WOUuU “make ıt rule
wash themselves after it. d ıf defiled” The combıned evidence of 1LQT* and
Josephus ”“ leaves LOOTI for Ou! that the SseCct viewed the discharge of
excrement d ıtually polluting. ‘ Miılgrom has made the observatıon that
thıs posıtıon 1S nformed by Ezek 2-15, IC indıcates that excrement
efiles * 14© 1lgrom’'s proposa. 1S, indeed, the mark, it 0Ug be

Rothsteın, 00k.
For recent deta1ıled of these 1SSUES and :elated ONCS, echo, author inten-
t1onalıty SG Sommer, Prophet, especıially chapter OT  @

For recent discussıon of the d1achronıic implıcatıons of inner-bıblical interpretation,
SCC Eslınger, Allusıon: and Sommer, ExegesıIis; SCC Iso 5Sommer, Prophet, especlally
chapter ONC, Nıelsen. Intertextualıty: arton, 1ext: and Chıilds, Critique.
The requırement that the latrınes be placed al dıstance of three thousand cubıts irom
the cıty reflects IO exeges1s of Num A&n On these VEISCS, SCC Miılgrom,
00k. ad l0C.; SCC also 10:20-21; 11:5-6; and Callaway, Extending 153
Baumgarten has argued that the dıfferent formulatıon of 1QT" and the posıtıon
ascrıbed by Josephus the Essenes indıcates that the cırcle responsıble for IO 15
not be iıdentified ıth the Essenes (Baumgarten, Temple Scroll). hıs observatıon,
whatever ıts merıits, has lıttle bearıng the CSSCIICC of the present AISCUSSION. Note,
also, that Baumgarten that the Damascus Document (CD) AI  5 ADDCAIS
maıntaın simılar posıtion (Baumgarten, Temple Scroll 16-18, 1 $ 1 E and 22)
hıs 1S possıble, but less than CONVINCINE. The DASSakgıc IMay refer filth generally;
sımılarly, ıt 15 hardly clear whether the 1ssue thereın involves purıty, PCI dSC, OL,

11
sımply, cleanliness and hyglıene (see Schiffman, Law ESiS |Hebrew/]).
Ssee Iso eyrey, Idea For recent FTeVIeEW of SOTINEC of the archaeologıcal 1SSUES
involved In connection ıth HOF and Josephus, O6 Bauckham, Church 6/-72
Miılgrom, Studıes 96-97
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noted that neıther Deut 23 1107 E7zek makes explicıt mention of the require-
ment of rıtual bathıng (although thıs WOU. of COUTSC, be the implıcatıon of
Ezek 4 I0 be SUIC, there 15 another 1D1I1Ca DasSSsasc IC Was lıkely
understood by the Qumran cCommunıty dAS offerıng explıcıt testimonYy of the
requırement after the dıscharge of eXcrement, VIZ.. TOV 3():1 L}  N
SE VEeISCS read:

11 There 1$ breed of men that brings ıts fathers
and brings blessing ıfs mothers,

breed that thınks ıtself DUTC, though ıt 1S not washed of
ıts “flth” C N N] 1227V92) 1, 10 aD

12 INaYy be interpreted f1guratively, VAZ.. as eferring those who. 1ıle
rıghteous in theır OW CYCS, dIC, iın fact, tılled wıth N1quıty rather than
ritual mpurıty SINCE they have nNnOT emoved themselves from the ST of
theır transgress10ns. Such, indeed, 1S the approac DrCIEIE Dy tradıtıonal
Jewısh exegetes. S CIr posıtıion, 1le nNOT unreasonable, 1s undoubtedly
nformed Dy cons1iderations: fırst, rabbinıc lıterature does not VIEW C-

ment AS defiling ‘® and, secondly, the Hebrew lexeme cc—l  399 also bears the
meanıng ‘“(extreme) filth” (eo. Zech 334y 4O be SUIC, thıs posıtıon 1S
also adopted in Man Yy modern translatıons, though the Casons for thıs
prevalent tendency dIiIC nOoTt always made explicit. * Some cCommenta(tors,
however, have formulated 11OTC specıfic basıs for preferring the rendering
13 Maccoby, Rıtual; and Ca below

Translatıon of bıblical follows JPS (TANAKH [Phıladelphiaa: Jewıish

CS
Publication Socıety, 1985]).
See, Altschuler (Mesuddat Davıd), ad l0C.; Jonah ibn Jabah, 0277 71D0, ed
Bacher (Mekıze Nırdamıim : 'R‘1'!, and Solomon Parhon, 71797

‘R‘1‘3
16 Indeed, for it 1S for thıs VELY LTCASON that zeka Was understood In metaphorıc

fashıon Dy tradıtional eXxegeles; cf. Yoma 3 which that priest who defe-
cated (durıng the COUTSC of cultic SErVICEe) W ds requıred undergo rıtual iImmers1ion
before resumıng h1s cultıic duties.

| 7 Ihe figuratiıve approach 1s Iso adopted in the modern translatıons and dıctionarles;
SCC N.  ' RSV (The New ()xford Annotated Bıble), NJPS, and Ben-Yehudah, Dicti0-
Nar Y, Another consıderation informıng thıs understandıng 15 the tendency of INany
moderns explaın BECUHERHGE| of the Hebrew lexeme x  2 fgu-
ratıve fashıon, rather than technıcal and CONCcrefte rıtual cultic I  9 SC C

| X
Rınggren, 0, and Andre Rınggren, NAÜ
Ssee NJPS, RSV, Jerusalem Bıble; SCC also, 10y, Proverbs 525-526, and BDB,

NI It 1S possıble that modern students of the Hebrew Bıble have worked under
the premiıse that tual purıty, and excrement partıcular, 15 unlıkely subject for
wısdom 1ıterature.
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66 Thus, Luzzatto argue: that 1DI1Ca dıstıngu1shes between
IN and NX the former denoting (bodıly generally, the latter,
applıed specıfically in connection wıth excrement

Viewed wıthın the 1mıted Context of Proverbs. the non-rıitualistic d
proach adopted by both medieval and modern COMMEeNtTaAaTtOTrS 1S surely plau-
sible “ However, ıt 1s lıkely that the Qumran communıty read thıs
agaınst the broader scriptural matrıx. BYy combıinıng TOV 46):1) wıth Deut
23 015 and E7zek L Z 15 the author of concluded that the lexeme
NX in TOV 30:42 refers excrement and that the involves ega
NOTINM, rather than merely fgurative expression.“ Now, the FrOOT Ka IA y
denote, In both the Hebrew and the wrıtings from Qumran, bathıng (of
the entire OdY for the DULDOSC of purification.““ In partıcular, ıt 1s attested
at Deut Z T 1C eals wıth purıficatıon from the mpurıty generated by
nocturnal em1ss10NnN and immediately precedes the concerning
construction of War-Camp latrınes. Accordingly, the meanıng of TOV 30 12
ds$S understood Dy the SCCT. 1Ss that thıs Treel who VIEWS themselves ASs

PDUIC has, In fact, NO cleansed themselves of the MOST COTLLLLLONN and basıc
form of defilement. and,n (1 IC 1s MOSstT eadıly removed “

19 See Luzzatto, Commentary [ ad Isa 4:4|: reprint |Hebrew|), and 3 9 below.
ote that 30:12 reads (followıng the translatıon of 00k \NETS, provısıonal
onlıne edıtıon |): “Wıiıcked DIOSCHY Judges ıtself rıghteous (ÖLKONLOV)); but dıd not wash
oftf ıts NUSs (InV dE EXOOOV OQUK OANEVUEV)”; cf. the translatıon of Brenton and
that adopted by D’Hamonville, balaıe 300 The latter rendering notwıthstandıng, In
hıs discussion Prov D’Hamonville (balaıe acknowledges the SaInlec basıc
proach that adopted Dy 0o0k. 15 unclear whether rendering reflects the
SAalLL1C Vorlage that found In the masoretic teXT, though thıs 1S probably the ‚dASC

Vorlage, 1ıke the Hebrew LEXT, INaYy have read u1  S ANSCHES- These
consonantal forms allow for varıety of vocalızations and renderings, includıng °hı1s
o1ng(s) OuLt LE paths, ]Journeys h1s filth excrement (and7 by extens10n, anus).

1S poss1ıble that KK S rendering reflects the translators’ best effort al rendering
text which he dıd nNot tully understand UL, poss1biy, ‘“lıberal” translatıonal approach;
SC the recent study ofForti and Talshır, Proverbs
For another instance In whiıich the communıty ADPDCAIS have interpreted
metaphoric S n concrete legal-cultıc terms, SCC Miılgrom, Levıtiıcus VE Miıl-
STOIN maımntaıns that the sect’s VIEW of moral ımpurıty remedıiable (contra F Was
formulated the basıs of (1ts interpretation of) 7ek 3625 See also, Toews, Purifi-
catıon: and, for diıscussion of the underpinnıngs of the (Qumran communıty’s
1ew(S) of sanctıty and Impurıty, N egeV; Temple.
SEEe:; Lev 14:8,9; e DZ2E: Z 2Kgs ’  , 1QT" 50:8, 14-15;
note, especılally, 1Q5S A( erN21

I Unlıke ther forms of impurıty whiıich Call be removed only at nıghtfall, the removal
of excrement defilement WaSs, presumably, effective ımmediıately uUDON bathıng.
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Given the olemi1c na of 1QT“ and the strıdent polemi1cs engaged In Dy
the Qumran cCommunlıty, especlally concerning matters of rıtual purı TOV
30:12; wıth ıts denuncı1atıon of those who aI®c 1ax in basıc matters of rıtual
purı WOU. undoubtedly qVe been SCCH ASs provıdıng ready-made barb

As for the argumen proffered by Luzzatto, the followıng observatıons
aAaTrc apposıte. ven 1f hıis posıtıon 1S ranted wıth respect the masoretic
(eXL, it 1S of dub1io0us value In evaluatıng and the Qumran IINU-

nıty s tradıtion. generally, C INAdy ell nNnOot have recogn1ızed the twın
textual forms preserved by the masoretes Indeed, ıt 1S MOST sıgnıficant that
1ın 1ts discussıon of the placement of latrınes S employs the form
;c—1 E” rather than the form NS“ attested al Deut 23:14 In addıtiıon. ra  1
N1IC CX es vırtually exclusıve usec of the form c41 E” {O denote C-

ment  24 ese data render Luzzatto’s argumen MOOT, f least wıth respect O
Hebrew of Second Templex

Buttressing the Iıkelihood that the author of 1QT“ (would ave viewed
TOV 30:1a hrough the prısm of rıtual praxI1s, rather than gener1C moral
exhortatıon, dIiC cons1ideratlions. The first involves the 1ssue of the lıte-
qa cContext Ör TOV 30 Examıiınatıon of ne1ghboring V' TOV 30:10,
reinforces the lıkelihood that 3():12 W ds», indeed, viewed A4aSs reflecting
rıtual LOTIN and, INOTEC specıfically, constituting instance of inner-bıblical
interpretation. TOV 30) 10 sStates

*MD WN '[5’7| 9 19 12 7N >N A AN Wn En Do nNOT intorm
slave hıs master, est he yOUu and yYOUu INCur ou1lt”)

As has long been noted, thıs 1s hıghly remıminıscent of Deut 23:16
Thıs reads,‘“1”]1 7N (1 7778 D MUN 178 N 7 NS (“Y

not OVer hıs aster slave who seeks refuge wıth YOU from h1s
acter Indeed, Peshıiıtta TOV 300:1 1S GV LLOTIC revealıng, preserving

texti identical that attested al Deut 23:16 The rendering of LA and

Ssımılar interpretation, though CONsoNanTt ıth rabbıinıc not1ons of impurıty, 1s
succınctly formulated In the words of the medieval COomMMEentator Joseph
Nehemuias, who offers the followıng paraphrase of thıs Aa NIr AUM NX 117
IN 7 SO 17°D8I= ” „ (It [LE the breed| belleves iıtself to be DUIC of heart
but 1ın pomt of fact| it 15 nNOoTt even| DUTC of flesh)”; SCC Bamberger, DD Note
that the phrase A 10:- INAay refer cleanlıness, rather than tual purıty;
interestingly, though, nothing ıIn hıs remarks alludes such notion.
See Ben-Yehudah, DictionaryS

z Peshıiıtta Prov 3(00:10 dıffers from eut 273<16 (both Peshıiıtta and masoretic vers10ns)
only ıth respect the plural pronominal Suffıx that SOTLIC MsSs attach “master”
(see II Lella, Proverbs ad loc The evidence of 1S ess certaın. eut
G reads O NOAPAÖOGELC TOLOC. KUPIO (Do not delıver SErvanı! unto
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Peshıiıtta notwıthstandıng, the masoretic texti of TOV 30:10 1S sufficıently
sımılar O Deut 23 16 ASs OW exegele, ancıent OT otherwıse, to SCC
the [WO AS harıng COINTLTNON ıterary LODOS. Thıs pomt 1S demon-
strated MOSst clearly by the remarks of pseudo-) ıbn 7ra and Joseph
Nehemuias ad TOV 30:10,; who, explaınıng thıs In the 1g of Deut
7 16, COMMEentT that the verse’s discussion of “informing” agaınst slave 1Ss
dırected, first and foremost, al ONC who informs slave-owner that hıs slave
has attempted 6  escape.“ NOW, the per1cope ımmediately preceding Deut
Z23:16. VIZe Deut 23:10-15, addresses the maılntenance of sanctıty ıIn the
Israelıte W ar CaLlıD DYy of PTODCI 1Sposa of excrement Accordingly,
Proverbs’ Juxtaposıtion of informıng agaınst (runaway slaves wıth the fOor-
mulatıon feHectimM®e? the efilıng qualıty of excrement parallels the Juxta-
posıtion of these [WO VC. subjects In Deut 23 27

The usec of 1terary Juxtaposıtion In Proverbs. and Its detection Dy Second
Temple cırcles, cshould hardly OCCasıon surprIise. Indeed., thıs techn1ıque, termed
“ semukhin” In rabbıinıc SUUICCS, 1S ampIiLy tested In the Hebrew 1  C d noted
Dy, inter alıo0s, 15  ane and Kalimi.“® Viıewed from slıghtly dıfferent
angle, TOV 201012 INaYy involve reversal of the of
OUN! In Deuteronomy and. (HerebY; conform eidel s princıple f

reversal In nner-biblica allusıons and transformations “ The precıse
his master)”; Proverbs reads . «Mn NAPAO0OC OLIKETT|V EL XELWDUC ÖEGTOTOVD (Do
NOoTt delıver Servant into the hands of master)””. The slıghtly dıfferent nNature of the
exemes employed In the translatıons of the poss1ıbly reflecting
slıghtly dıfferent Vorlagen does NOTt mater1ally alter the substantiıve sımılarıty
between the Deuteronomy and Proverbs VEISCS.
See Bamberger, 182
The question of Prov 30:10 and 3017 involving Juxtaposıtion of discrete
lıterary unıts opposed theır constituting of the SaInle unıt depends the
ubıquıitous problem of delineating per1copae In Proverbs. Indeed, the vexing 1Issue of
intervenıng CLSES in Proverbs Was noted and addressed long before the modern
per10d Dy, inter alı0s, Saadıah Gaon, Davıd Qıimhı, (pseudo-) ıbn Ezra, Menahem
Solomon (Ha-Meırı), and Joseph Neheminas. Whıle the sect’'s delıneation of the
lıterary unıts contaıned In A0 (F CannoOo' be determined, ıt 1S noteworthy that
rabbıinıc SOUTCES VIEW these VEISCS coherent unıt; SS Pes. S /b, and Joseph
Nehemias ad Prov 30:10-14, and the disecussion below See also, the recent discus-
SION Dy Nel, Juxtaposıtion.
Fıshbane, Interpretation 399-407:; and Kalım, Book: SCC also, Nel. Juxtaposıtion.
See Parallels Between The 00k of Isa1ah and The o0k of Psalms, Sina1l
(1956), 150 (Hebrew): SS also, Welıss., Bıble 9 9 2506250 Thıs 1S not 5Sd Y that
Proverbs necessarıly constitutes later Passagc whıch 1S commenting the earlhıer
deuteronomi1c formulatıon pomt which 1S beyond the D' of the present
The s1gnıficant pomt, for present PUTDOSCS, 1S that the chronological relatiıonshıp
between the would undoubtedly have been understood In thıs fashıon
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natu: of the 1terary technıque involved notwıthstandıng, it 1S emmnently
reasonable posıt that the author OT WOU have understood”” the
CDeut Z 0-16 and TOV 30:10-12, AS formıng paralle unıts.

datum Ü WOU have HNowed ancıent students of the Hebrew LO
infer that defecatıon requıres bathıng (LE purıficatıon) 1n Water.3 }

In addıtion the inner-bıblical evıdence, medieval OUTCECS provıde SUD-

by the Qumran communıty and that thıs lıterary dependency would certamly have
reinforced (Or, VE generated) theır posıtion regardıng excrement det1lement. For
LLLOTC nuanced approach the phenomenon observed Dy Seıdel, SC Talmon, Study
i and Beentjes, Quotations. For present PUTDOSCS ıt Matters lıttle whether Prov

1S viewed strictly quotation ofeut 2 (Or 1Ce versa) allusıon the
earlıer texXL.

Sa y 0G,  would have  ‚27 for the sımple TCAasSson that the Qumran communıty’s wriıtings
DICSCIVC clear allusıons either Z7ek Prov 30:10-12; the pomt 1S that
both AdIiICcC CONSONaAaNT ıth the communıty’s posıtion.
The of intervenıng ‚ Prov 300):1 E need not have DITOVCD CXC-

getically problematıc, regardless of whether the exegetical 1SSuUEe involves
Juxtaposıtion 0 specıfically, Se1idel’s princıple. Indeed., the APPCATANCC of inter-
venıng in such sıtuations 15 attested elsewhere In the sect’s wrıtings. The
“dısruptive” ADDCALAdllCcC of Prov D In the mıddle of PASsSSdsCc whiıch the seCcti
viewed inner-bıblıcal interpretation of Lev Was consıidered be INnCON-
sequential (see °“RBRook OT: Proverbs”). related, though nOot identical, pheno-

1S attested in 4Q271.3, 11 9-10, whereın the author Juxtaposes hıs OTMU-
latıon applıcatıon of eut ZTEAO211 ıth that of eut DE DA whıiıle 1ıgnorıng
the intervenıng law of tassels In eut DA BA In other words., the of
intervenıng of unrelated nature dıd not prevent the author TOmM see1ıng
COITNIMNON (though not necessarıly identical) motif subject between proximate

LL1LOTE extreme instance INAYy be reflected In whereın the
author Juxtaposes eut P T ıth condensed version of D omıttıng the
intervenıng VEISCS These ast [WO instances do nOT, of COUITSC, ınvolve inner-bıb-
I1cal allusıons interpretations, but they do suggest that authors at Qumran VIEW-
ed adjacent eISCS5 thematically related, vVven 1f seemmngly
related DASSagC separated the [WO related per1copae. NSee the discussıon of
these pomnts In Rothsteın, (jen phenomenon bearıng possıble relevance
for the present discussıon has been iıdentified by Sommer, who NOTEes that 1ın
workıng earlıer bıblıcal5Second Isa1ah frequently separates parts 8 hıs
SOUTCEC materı1al, repositionıng them al distance TOm ONC another greater than
that found In the earlıer texti Prophet Reads Scripture). Whiıle the feature
identified by Sommer and that of intervenıng (discussed hereın) AIc not
quıte identical, the> iıdentified DYy Sommer 0€es increase the lıkelihood that,
1ıke Second Isaıah, Jater) Second Temple author would not have viewed the

of intervening (or per1cope) harmıng the basıc cohes1i1on
obtamnıng between [WO Juxtaposed constituting inner-bıblıcal allu-
S10N of earlıer PAsSsasC.
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port for the ega rıtual interpretation of TOV 4():10=152 As part of ega
polemic, the Karaıte author, Anan avı writes:”

“One who enters the atrıne 15 forbidden mention words of
Torah until he ex1ts and washes hI1is hand (lea hands and teet)

and then he INaYy mention words of Oral for cleansıng
irom ontact wıth| exXcremen. 18 (also) simıilar /the require-
ment of] "purity' (NIN Sa M1 A8187), ıt 1S wriıtten X
breed | Scripture | states breed that thınks ıtself DüTeE; for
(IIC who 0€eSs NOT wash followıng dıscharge of (or oOntact
wıth) excrement L$ nNoOoT DUUFE And |scrıpture | Say>S breed that
thınks ıtself Düres... for Ne‘s  95 purıfiıcatıon consısts of washıng
Ne S  e hand and foot, and scrıpture has called thıs ‚ act| ‘bathıng

washıing)... ONC Must ash hıs hand(s) and foot (lea feet)38  David Rothstein — BN NF 128 (2006)  port for the legal / ritual interpretation of Prov 30:10-12. As part of a legal  polemic, the Karaite author, Anan b. David, writes:?  “One who enters the latrine is forbidden to mention words of  Torah until he exits and washes his hand (i.e., hands and feet)  and then he may mention words of Torah, for [cleansing  from contact with] excrement is (also) similar to [the require-  ment of] ‘purity” ( MNADT 817 I A8IKT), as It is written ‘A  breed ...’ [Scripture] states ‘a breed that thinks itself pure,’ for  one who does not wash following discharge of (or: contact  with) excrement is nof pure. And [scripture] says ‘a breed that  thinks itself pure,’... for one’s purification consists of washing  one’s hand and foot, and scripture has called this [act] ‘bathing  / washing’... one must wash his hand(s) and foot (i.e., feet) ...  as it is written ‘When my Lord has washed away the excre-  ment*? of the daughters of Zion (Isa 4:4)...  7.„34  The Karaite position, while not calling for full ritual bathing, explicitly  equates removal of excrement with the issue of ritual purification (“1X1XT  NI 107 8717 722”). A similar position is attested among Palestinian rab-  banite Jews of the geonic period, as recorded in Sefer haHillufim and geonic  responsa.”” The available evidence does not allow us to infer that Pa-  lestinian Jews of the geonic period viewed discharge of excrement as invol-  ving pollution, a position which would be contrary to talmudic tradition  (both Palestinian and Babylonian),”° but it does suggest that Prov 30:12 was  understood, at least in some rabbanite circles, to have legal significance, re-  quiring some form of washing following the discharge. In short, the Karaite  practice — and, possibly, that of Palestinian rabbanite Jews, as well — reflects  A  See the (original) citation in Levin, 1X1N 39-40.  33  Note that the lexeme “excrement”” appears in this passage in defective orthography;  see above, n. 16.  34  Traditional exegetes could point to Isa 4:4 as proving that the expression ‘“washing /  bathing AN8(1)E” is a metaphoric one; the author of 11QT°*, like Anan b. David, would  have understood Isa 4:4 as involving a metaphor based on the legal principle ex-  35  pressed in Ezek 4 and Prov 30. See also, Rashi and Qimhi, ad Ezek 4:13.  Levin, 138 a.a.O., where it is noted that Jews of the Land of Israel and Babylonia  differed with regard to the proper procedure following discharge of excrement; the  latter maintained that ‘“wiping” alone, without the use of water, was sufficient,  whereas the former required the use of water (Levin, 713 a.a.O.). The geonic  responsa do not state what part of the body is intended; it is likely, though, that the  referent is the rectum, rather than the hands and feet. (There is no indication that  Palestinian Jews washed their feet before prayer; see Levin, 1XIN a.a.0.).  36  See Harrington, Systems 101; and, especially, Kister, Jews.ıt 1S wriıtten °When ord has washed AWdYy the XCTIC-
ment” of the daughters of 10N (Isa 4:4) 7.„34

The Karaıte posıtıon, IS not callıng for full rıtual bathıng, explicıtly
equates emoval of excrement wıth the 1sSsue of rıtual purıficatıon s  X
NN R ’?JJ”) sımılar posıtion 1S attested II Palestinian rab-
banıte Jews OF the SEONIC per10d, 4S recorded in ejer haHillufim and SEONIC
responsa.3 The avaılable eviıdence does NOT OW us infer that Pa-
lestinı1an Jews of the SEONIC per10d viewed dıscharge of excrement ds invol-
ving pollution, posıtıon 1C WOU be CONTrary tO talmudıc tradıtıon

Palestinian and Babylonian),”© but ıt does uggest that TOV CT W ds

understood., al least ıIn SUOTLIC rabbanıte CIreIes, to ave ega sıgnıficance,
quıirıng SOIMNC form of washıng followıng the dıscharge. In short, the Karaıte
practice and, poss1bly, that of Palestinian rabbanıte Jews, AaSs ell reflects

See the (orıg1nal) cıtatıon in Levın, XN 39-40)
33 Note that the lexeme “excrement” appCAars in thıs PASSaLC In defective orthography;

SC6 above,
Tradıtional eXxegeles could pomt Isa proving that the expression “washıng /
bathıngN metaphoric ONGC, the author of 1Q lıke Anan Davıd, would
have understood Isa involving metaphor based the legal princıple

35
pressed zek and Prov See also, Rashı and Qıimhı, ad zek 13
Levın, XN AA where it 1S noted that Jews of the and of Israel and Babylonıa
dıffered wıth regard the PTODCI procedure tollowıng dıscharge of eXcrement;: the
latter maımntained that “"wıpıng  29 alone. wıthout the uUusc of watler, Was sufficıent,
whereas the former requıred the usc of water (Levın, XN a.a.Q0.) The SEeONIC

do not state hat part of the body 1Ss intended: ıt 1S lıkely, ough, that the
referent 1S the rectum, rather than the hands and feet. (There 1S indıcatıon that
Palestinian ewWws washed theır feet before DIayvVCTI, SC Levın, XN a.a.0.)
See Harrıngton, Systems LO and, especılally, Kıster, EeWSs.
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exegetical approac fundamentally sımılar, 1f: NOLT quıte identical, that
reflected In and attrıbuted o the Essenes_?”

In SUu: the exegetical path traced herein ffords ver another example of
the tendency In ancılent Jewısh cırcles, and al Qumran, In partıcular,
interpret the collection of max1ıms In Proverbs In ega and rıtual
terms At the Sa”Iine tıme., 1t underscores the possıbılıties of intertextual CXC-

gESIS alilorde: by the book of Proverbs. particularly dASs thıs book m1g have
been read and interpreted In ancıent circles_ ® Thıs pomt 1s partıcularly nOoTte-

WO: ın 1g of the relatıve aucıty of Proverbs crolls iragments that
have been uncovered al Qumran.””

Summary
Proverbs has long een recognızed work contamıng references and allusıons

other bıblıcal“ both narratıve and legal rıtual In nature The present
addresses OTNC Proverbs DAsSsagc and ıts interpretation In ancıent Jewısh cırcles.,

demonstratıng that thıs PAssSapc Wäds understood involvıng iınner-bıblıcal legal
rıtual reworkıng ofeutDA

Zusammenfassung
Proverbs has long been recogn1ızed work contamıng references and allusıons

other bıblıcal» both narratıve and legal rıtual In nNature The present
addresses OTIC Proverbs PAaAssSagc and ıts interpretation In ancıent Jewısh cırcles,

demonstratiıng that thıs DASSaSC Was understood Involvıng inner-bıblıcal legal /
rıtual reworkıng ofeut ()-
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Warum STe 1n 18,36 eEBOonOeEv?
BlaZe] Strba

Diese rage taucht auf, WEeNnNn 1Nan die parallelen tellen 10.47 und
20,30 vergleıcht. Der krıtische Apparat 18,38 ann kaum eıne

Antwort bıeten, we1l EBONOEV SEr Me In 15,36 keıne Varıante
oibt Als dıe, die Jesus vorangıngen, den Blınden bedrohten. “SCchrTIe CT

(EKPpaCEV) mehr“‘ (Lk uch dieses zweıte erb hat keine ext-
Varılante. In den beıden parallelen Belegen steht 11UT das erb KOXCO (Mk
0,47.48; Mt 20.:30:51) uch be1 arkus o1bt CS keıine Variante“ oben
gublıchen erb KOACw”.

Ich bın der Ansıcht. dass as Ürc dıe ZWel verschıedenen Verben
BOoxw C.rufe und KOAC® („schreien“)“ In selner Erzählung 8,35-43 auf
die roberung VON ericho (Jos anspıelen wollte?.

/uerst (I) werde ich das „Schreien- und se1n Subjekt „„das Volk‘“‘
In Jos urz betrachten. Dıie Analyse der Verwendung des er soll Ze1-

Vgl N A27 Z
Vgl N A27 25
Bauer übersetzt BOAXw miıt „schreıen, brüllen“‘ der „„rufen, ausrufen“‘ und KPOXC®
mıt 1) „rufen‘  6C (n tejerlıcher Verkündigung der als Notschre1 und Hılferuf) der 2)
„brüllen““; Bauer Ü, Wörterbuch 287-288, 909-910: vgl Rıtz. BOAxw 536; Fendrich.
KPACW FTA 776
Die Varıanten be1 2031 (NA““, 5: Sınd bedeutungslos für Untersuchung.
DiIie erste Varılante EKPACOV 33 M) untersche1idet das L empus. Die Z7WEI
anderen Varıanten haben das Synonym KPOAUYACW®, wıeder mıt ZweIl unterschiedlichen
Tempusangaben: EKOKUYOACOV ®fl3) und EKOKUYOOOV B
Plummer denkt, dass ukas den Wechsel der Verben BOxw und KPAC ® wollte: „Whıle
BOoxw 1S speclally intellıgent for help, KPACw 1S ften instinctive C
SCICAM, oud expression of emotion“; Plummer, Luke 431 Bovon kom-
mentiert dıesen Wechsel „Hingegen verme1det |Lukas|] In V 38 die markınısche
Wiıederholung des Verbs KOAXCWw, Schfeien:, durch den Gebrauch des Verbs BOwxw,
‚Sschreıen‘, ‚.herausschreıien".” Bovon. ukas 35 253-254; vgl Eckey, Lukasevangeli-

27 775-T78, mıit zahlreichen Lıteraturangaben nde
Obwohl, Kınman anhand des Abschnuitts 8,35-43 sa brief survey“ der Davids-
scohnfrage VOT dem alttestamentlıchen und intertestamentliıchen Hıntergrund durch-

findet dort keine Erwähnung der Person Josuas. Eiınigermaßen ist das
verstehbar. e1l der uUuftOr der könıglıchen (Gjestalt Jesu nachgeht; vgl Kınman,
Jesus’ Entry 67-80
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SCH, dass dıe TE das entsprechende hebräische erb Sr hıf aufmerksam
übersetzt hat und das Gewicht des „Schreıiens“ in beıden Versionen betont.
Danach ID wıird das oriechische Lexem 6701120 In der E kurz betrachtet
werden mMUSsSenNn. Weıl dieses erb eıne wichtige 1mM Iukanıschen Dop-
pelwerk spielt, 1L1USS se1in eDrauc AaUsSs dem Ilukanıschen Kontext mıt der
Ausrichtung 18,36 erläutert werden. Eınige allgemeıne emer-
kungen ber dıe Erzählung VO Blınden be1 ericho (Lk 18,35-43) 1mM
Vergleich ZUT Erzählung Jos entfalten die Ansıcht der lukanısche Anspıe-
lung dıe roberung Jerichos und bereıten das rgebnı1s IV) VOL. I )ort
wırd Aaus der vorangehenden Untersuchung eine Begründung für die uka-
nısche Auswahl VoNn BOoAXw vorgeschlagen und dargelegt, dass as beab-
siıchtigte, HG dıe Anspıielung auf dıe Jerichoerzählung dıe Identıität Jesu

deuten.

Das -Schreien“ des „SaNZCHN Volks*®‘ Josua

Das chreıen ist In der Jerıchoerzählung offensic  ıch dıe einz1ge besondere
Aufgabe des Volkes Dass das erb 721 hıf 1mM Josuabuch s1iebenmal und
11UT ıIn der Erzählung der roberung Jerichos verwendet wiıird (sıehe
abelle), betont elne Besonderheiıit dieses Schreiens®. DiIie Rede des Herrn
Josua erläutert die Taktık der roberung klar (Jos 6,2-5). He Aktıvıtäten,
cdıe die Israelıten usführen sollen, Sınd 1m Indıkatıv (V.3a.3b.4aa.4a6.4b.5b),
außer dem erb Dass d1eses erb eıne 1USS1Ive Form Plural
ad SCHSUM, vgl $150e) Ist, bestätigt auch dıe LXX-Übersetzung mıt
dem Imperatıv AVAKPAYETO (Sıngular entsprechend dem Subjekt A@OC)
Den Befehl auszuführen, scheıint auch eıne der wiıchtigsten ufgaben Josuas

Es reicht 1er erwähnen, ass dıe ussagen mıiıt der ahl „„sıeben““ der die s1eben-
malıgen Wiıederholungen mehrere SInd. Priester mıt Wıdderhörnern;: Tage e
Stadt umkreısen; Jag mal dıe Stadt umkreısen: e1m Mal sollen S1e
schreien und dıe Stadt einnehmen: dıe Wendung ‚„„Bundeslade*“ 2137 117 kommt
In der Hebräischen Bıbel 11UT 1Im Josuabuch VOlL, und ZWal mal (davon das letzte,
1ebte, Malu in Jos 6). Diese sieben (!) Sıebenaussagen bestätigen, w1e narratıv
wiıchtig dıe ahl „„sıeben““ in der Erzählung Von Jos ist. Die Studıe VOIl Flemmng
Seven-Day, untersucht dıe Erzählungen VOl der sıebentägigen Eroberung und deutet

als en lıterarısches Miıttel, dıie Verherrlichung JHWHS In der Erzählung VOI

Heılıgen Krieg (Jos hervorzuheben: Flemmng, Seven-Day.
Nıccaccı1ı hat nachgewılesen, dass, WenNn ıne Vigtol-Form der ersten Stelle des
Satzes steht, das erb meılstens ıne 1USSIve Bedeutung hat ONS hat das Verb, WEENN
ıne Yigtol-Form nıcht der ersten Stelle steht, ıne indıkatıvısche Bedeutung; vgl
Nıccaccl1, Pomnnt Ta
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SeIN. Er macht sıch Sorgen, dass das olk rechtzeıtıig schreie®. Bel der
usführung s1ehten Jag (Jos 6,15-20) ist das Erste, Was Josua dem olk
eT1e. der Imperatıv .„Schreit!:: D, Und ist CS auch das
ErSste. Was das olk vollzieht „„und das olk schrıe DA  S (V.20a) OVa hat
schon geze1gt, dass dıie Zzwel Lexeme F17 und S eine STIruktureile Funk-
t1on In Jos 6,2-20 haben?.

Tabelle Das „ Schreien un das Vol (A00C) IN Jos

JHWH TD TDE 5a \XO SE  XO
beauftragt KL AVAKORVOUTOL KÜTOL

Y N 9  \  Yr 123 KL ELOGEAÄFEUOETAL NAC  ) <  £45  Warum steht in Lk 18,38 €Bönoev?  zu sein. Er macht sich Sorgen, dass das Volk rechtzeitig schreie®. Bei der  Ausführung am siebten Tag (Jos 6,15-20) ist das Erste, was Josua dem Volk  befiehlt, genau der Imperativ „Schreit!““ (3W”77, V.16b). Und so ist es auch das  Erste, was das Volk vollzieht: „und das Volk schrie »7)“ (V.20a). Cova hat  schon gezeigt, dass die zwei Lexeme 717n und y eine strukturelle Funk-  tion in Jos 6,2-20 haben”.  Tabelle. Das „Schreien“ und das ‚„Volk“ (1&öc) in Jos 6  MT  V  LXX  -  JHWH  5i ırm BT  5a  Ö_ Aw«OC KyLc  beauftragt  KL dvVaKDAYOVTWV KUTOV  S  5b  K@l ELGEÄEUGETAL TAC_Ö ACOC ...  Einführung  BT DN NS  7a  @XL EiTEV MÜTOLG AEYWV TO  ywin) S Brn  10a  Z  ı  [0A  ;E)  TO Ö  E Au EvEeTtELAnTO Incodc  Josua  10a  ;f  belehrt  10b  10b  oc‘L TOTE  Josua  16b  befiehlt  S  20a  [_  899 yhwW> 7  ®C ÖE HKOVOEV Ö_ AwMOC THV  ‘:ip'mk  o)v1‘1v  T  Ö_ A«O  Volk  A B  20b  vollzieht  mD  ÖUC  dAaAAyULO  MEVYAAWD KL  LoxXup@  R 7727 899 D  20b  KL AVEßN TAC_Ö AUOG ...  433  Die vorliegende Tabelle zeigt, wie sehr sich die LXX (grau unterlegt)  um das siebenmal vorkommende Verb »17 und das Substantiv mIM (kur-  siv) in MT bemüht hat. JHWwHs Auftrag an Josua, dass das Volk schreien  solle (1W”7), übersetzt die LXX mit dem Imperativ (Aor. 3.sg.) von &vx-Kpdlw  (V.Sa). Dem folgenden Substantiv 7y1ım entspricht das Partizip (Aor.) von  &va-KpdCw (V.Sa). Die Belehrung Josuas an das Volk, in der dreimal das Verb  »17 in der Hifil-Form vorkommt, übersetzt die LXX einmal mit ßodxw und  8  Deswegen hält er das Volk an, nicht früher zu schreien (V.10). Dies befiehlt er nicht  im Auftrag des Herrn, sondern um die Aufmerksamkeit darauf zu richten, den Befehl  des Herrn richtig auszuführen.  Cova, Popolo 227-236.Einführung SN 1R /a ELTEV XOTOLC AEYOV TG
DW mS D N] 10a y

TG AÄQXG EVETELANTO InooUc
Josua 10a WT
belehrt 10b

10b KOAL TOTE
Josua 16b
behiehlt

ar 20a [_
U  Z WD 57° C dE NKOUOEV ACOC TNV

pn DWOVNV  SRSRRRRRSERNAGN e  SColk 1T7 U=b  Z 20b
vollzieht 757

S  XO KÄRAAYVUOÖ LEVAAGD KAL
LOXULPÖ

IIN MN UZ  Z  O] u99 20Ob KL XVvEßN MNAC ÄCOC45  Warum steht in Lk 18,38 €Bönoev?  zu sein. Er macht sich Sorgen, dass das Volk rechtzeitig schreie®. Bei der  Ausführung am siebten Tag (Jos 6,15-20) ist das Erste, was Josua dem Volk  befiehlt, genau der Imperativ „Schreit!““ (3W”77, V.16b). Und so ist es auch das  Erste, was das Volk vollzieht: „und das Volk schrie »7)“ (V.20a). Cova hat  schon gezeigt, dass die zwei Lexeme 717n und y eine strukturelle Funk-  tion in Jos 6,2-20 haben”.  Tabelle. Das „Schreien“ und das ‚„Volk“ (1&öc) in Jos 6  MT  V  LXX  -  JHWH  5i ırm BT  5a  Ö_ Aw«OC KyLc  beauftragt  KL dvVaKDAYOVTWV KUTOV  S  5b  K@l ELGEÄEUGETAL TAC_Ö ACOC ...  Einführung  BT DN NS  7a  @XL EiTEV MÜTOLG AEYWV TO  ywin) S Brn  10a  Z  ı  [0A  ;E)  TO Ö  E Au EvEeTtELAnTO Incodc  Josua  10a  ;f  belehrt  10b  10b  oc‘L TOTE  Josua  16b  befiehlt  S  20a  [_  899 yhwW> 7  ®C ÖE HKOVOEV Ö_ AwMOC THV  ‘:ip'mk  o)v1‘1v  T  Ö_ A«O  Volk  A B  20b  vollzieht  mD  ÖUC  dAaAAyULO  MEVYAAWD KL  LoxXup@  R 7727 899 D  20b  KL AVEßN TAC_Ö AUOG ...  433  Die vorliegende Tabelle zeigt, wie sehr sich die LXX (grau unterlegt)  um das siebenmal vorkommende Verb »17 und das Substantiv mIM (kur-  siv) in MT bemüht hat. JHWwHs Auftrag an Josua, dass das Volk schreien  solle (1W”7), übersetzt die LXX mit dem Imperativ (Aor. 3.sg.) von &vx-Kpdlw  (V.Sa). Dem folgenden Substantiv 7y1ım entspricht das Partizip (Aor.) von  &va-KpdCw (V.Sa). Die Belehrung Josuas an das Volk, in der dreimal das Verb  »17 in der Hifil-Form vorkommt, übersetzt die LXX einmal mit ßodxw und  8  Deswegen hält er das Volk an, nicht früher zu schreien (V.10). Dies befiehlt er nicht  im Auftrag des Herrn, sondern um die Aufmerksamkeit darauf zu richten, den Befehl  des Herrn richtig auszuführen.  Cova, Popolo 227-236.Die vorliegende Tabelle ze1gt, WIe sehr sıch dıie EK grau unterlegt)
um das s1iebenmal vorkommende erbh Alr und das Substantıv MI (Kur-
SIV) In bemüht hat JHWHS Auftrag Josua, dass das olk schreien
So( übersetzt die mıt dem Imperatıv (Aor. 3:827) VON XVOA-KOXC O

Dem folgenden Substantıv D entspricht das Partızıp Von

XVOA-KPAC O DIie Belehrung Josuas das Volk, In der dreimal das erb
Al In der 1f1l-Form vorkommt., übersetzt die ED einmal mıt BOXw und

Deswegen hält das Volk dl nıcht früher schreien 1eSs befiehlt nıcht
im Auftrag des Herrn, sondern um die Aufmerksamkeiıt darauf richten, den Befehl
des Herrn richtig auszuführen.
Cova, Popolo TT ZI36
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zweımal mıt XVA-Bodw. 1Dem ersten eleg für verneımntes Futur (V.10a) ent-

pricht der negatıve Imperatıv (Präsens 2:p1.); dem zweıten eleg für Impe-
ratıv der Infinıtiv Aorıst und dem Drıtten für utur der Indıkatıv Futur
(V.10b) Der direkte Befehl Josuas 127 wırd dann wıieder mıt dem Impe-
ratıv VoNn KOAXCO wiedergegeben (V.16b) Für dıe Ausführung des uftrags
verwendet dıie ED das erbh KACARCW, das starkes Geschre1 konnotiert
\ 205) - wahrscheımlic 1L11USS deswegen das ers hebräische erb In dem-
selben V nıcht och einmal übersetzt werden. och eıne Besonderheıit ist
ıIn diesem Vers festzustellen: Die DE wa für die Wendung En MI
das Substantıv KACAÄHYMWOC (anders In V3S)

Das Subjekt des Schreiens soll nach Beauftragung .„„.das
Volk*® seın SVa S TOLC ACOC; V S) DiIie bleıibt be1 hrer eigenen 1eder-
gabe konsequent auch In NL IO Der verwendet das Substantıv zehnmal
1ın Jos 6, dıie E 1Ur s1iebenmal das Aquivalent CDr AQOC Im Auftrag JO-
SUua lässt die OC JHWH zweımal dıie Wendung TOAC AQOC (V:3)9
und ZWäal, WENNn CS die Zzwel Aktıonen geht IDER Schreien (1m Imperatıv)
und das Hinaufsteigen (1imF Nur be1 der usführung dieser Zzwel AK-
t1ionen wırd dıe dies mıt TOC ACOC wledergeben (V.20b) Sonst wırd
dreimal ACOC verwendet, WE das olk nıcht als SaNZCS, ohne Pries-
ter und Vorhut, verstehen ist \ 7 20a)=

Dem erbh „SChreicnh” RE hıf) entsprechen also In der 1 dre1 CXEe-
ce12 13 und KARAHC O „„laut schreien  ccl4. DasKOACO „ScChrTeien 6701020 „„rufen

erb KOAXC w wırd zwe1ımal verwendet, WEeNnNn CS dıe ZWEe]1 dırekten Befehle
(  a geht Dreiımal benutzt dıe BOodw entsprechend den dreima-
1gen AJ hıf Belegen WEeNnNn CS die elehrung Von Josua das olk
geht (V-10) Das erb KAOARC W, das ein eINZISES Mal vorkommt., entspricht
den 7Wel (!) I hıf Belegen, WE en dıie Beschreibung der Vollführung
geht

Vel Liddell Scott, EeX1ICON
11 Es ist VO!] Kontext her klar, dass die Priester in (vgl V.6) und die bewaffineten

Männer dAuSSCHOMMICH SINd. Ahnliches gılt uch In MAGQO In NVes2t) SInd zumındest dıe
Priester VO Volk dUSSCHOTLLTNCN.
Liddell Scott, Lexıcon 088-989 “scream, shrıek, 97  CTY., ‘bawl, shout”; Rehkopf,
Septuaginta- Vokabular KFE „schreıen‘“.

13 Lıddell Scott, EeX1con 319 ..  CIYy OuL, shout  SE Bauer u. Wörterbuch DE „„rufen,
schreıen, brüllen‘”: Rehkopf, Septuaginta- Vokabular 55 fen. schreien‘“.
Liddell Scott, Lex1icon ...  CIY, shout lou A und besonderen Fällen “ralse the
war-cry , shout the chout of (victory)”; Bauer u. Wörterbuch ‚„„Jlaut schreien””;
Rehkopf, Septuagıinta-Vokabular „„laut schreıien““.
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Aus der Erzählung Jos 6,1-20 wırd eutlich: dass dem erb KOXC O In der
G: großes (1ewicht zukommt. Erstens kommt eSs In der HWH-Rede VOlL,
und Zzweıtens fordert Josua das olk s1ehten Jag gerade muıt diesem
erb auf, tatsächlıc schreien. Anders Anfang: Bevor dıe Belagerung
begıinnt, wırd das Oolk über dıe „Ruf-Ta: mıt dem Wort BOXw VON Josua
belehrt DIie Leute wIssen., dass S1e bIıs vorgegebenen Zeıtpunkt nıcht
rufen (uWN OXTE, V.10) sollen, danach aber sollen S1e ausrufen (TOTE
XVABONGETE, V.10) Auf jeden Fall sollen S1e den Befehl nıcht irühzeılt1ig
ausführen (EwC (XV NMEPAV XÜTOC ÖLA YYELAT XVOBONOAL, V.10) och anders
ist 65 mıt dem drıtten erb AAA Es diıent der LXX: die tatsächliıche
Ausführung‘” des „Schreiens:‘ be1 der Einnahme der äftıg be-
schreıben.

Das olk we1ß, dass CS nıcht früh rufen soll (1im Imperatıv), und
Wenn CS iıhm gesagt wiırd, rufen (1im Infinıtiv), dann wırd CS rufen (1m
F Damıt hat Josua das olk Ure das erb BOoxw informiert. Zum
tatsächlıchen Befehl aber benutzt das erb KOXC ® Nur der Leser we1ß,
WIEe stark und laut das olk geschrıen hat, we1l die LXX-Übersetzung
e1in besonders starkes erb des Schreıiens, nämlıch XAOARCw, In der Be-
schreibung des Erzählers verwendet. Daraus ann INan schlıeßen, dass das
erb (XVa-)Boxw die Szene der Vorbereıitung für das olk eröffnet. Dıie
LXX-Übersetzung betont, dass TOC ACOC (vierma: der Vollzieher des mäch-
tıgen Schreiens und des Hinaufgehens’® In dıe war Sıe unterstreicht,
dass das olk das, Was Von iıhm erwartet worden WAal, urch-
SC hat Damluıt ze1gt sıch dıie LXX-Übersetzung als eine präzıse und
doch nıcht unselbständige Wiıedergabe der Erzählung des DiIie Auswahl
der Verben und der EDra VON TAC AQOC bestätigen, dass dıe ber-
setzung auf dıe Dynamık der Erzählung achtet.

Die Verwendun Von BOoAXw ıIn der

Da Interesse auf die Ilukanısche Besonderheıt des er‘ BOoXw In
18,38 gerichtet ist, analysıeren WIT kurz, WIEe dıe X dieses erb 11-
det Der Ilukanısche Stil ist Von derE beeinflusst!®. Ich vermutle, dass das

15 Vermutlich o1bt uch deswegen einen STAl ZWEI entsprechende H Belege.
16 Lıddell Scott, Lex1icon ...  20 INOUN d Rehkopf, Septuagınta- Vokabular

„hinaufgehen‘“.
DIie lässt dıe Eroberung der Stadt nach dem V 20 (VPDIMN 175 79) WB

| X Wiıe Steyn bemerkt hat, wurde dıe Verwendung des be1 den neutestamentlichen
Schriftstellern unter dre1 Aspekten untersucht: 1) dıie Sprache, 2) dıe explızıten
Zıtate und der implızıte Einfluss. Der drıtte Punkt ist bIs Jetzt wenigsten
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Ilukanısche 67010200 in 18,36 nıcht 1UT eıne stilistische rag ist. sondern dass
CS eines VON mehreren Indızıen In derselben Erzählung (  „35-4 für die
gezlelte Herausarbeıitung der Typologıie Josua-Jesus ist. benutzt die Jer1-
cho-Szene als olle für se1ne Erzählung, diese ypologıe evozıeren,
gleichzeıt1g aber auch In diesem diakrıtischen Punkt eindeutig das DDeu-

tungsthema „„JOosua als Feldherr‘® abzulehnen

6701040 als LXX-Übersetzung VOIl ‚wa hıf MT)
Nur fünfmal steht hınter BOoXw der XS das erb S] hıf 1m Jos

6,10; TC Hr 1  ’  XT Jes 42135 Jle diese Belege bezeichnen VO

Kontext her CN „kriegerisches” Schreıien. Ahnlich entsprechen UTr 7We]l Be-
lege des Kommpositums XVABOXw cc21  „„aufschreien' dem hebräischen erb Va

Hit= gerade in Jos 6,10
Von 700 Belegen VOIl (dVa-)BOAw In der EX.  >< entsprechen 11UTI s1eben

dem erb 7E hif 1m Dre1 davon eimden sıch In einem Vers (!) Jos 6,10
Dieser CNZC usamme  ang des er (dVox-)BOoXw mıt der Erzählung VOIl

Jos ist einmalıg, besonders WEeNn INan beachtet, dass dıe PE auch andere
Aquivalente iın Jos für a hıf hat Diese Beobachtung ze1gt, dass die
Übersetzer nıcht 1Ur In Bezug auf die Auswahl des eT| sehr aufmerksam

sondern, dass s1e auch den Kontext VON Jos 1imchatten.

BOoAXw im Lukaswerk
Es o1bt 1m insgesamt B Belege für das erb BOoAXw er Evangelıst

bezeichnet damıt den Umkehrrut des Täufers (Mit 33° K3 3,4; Joh
123) Rıtz welst darauf hın. dass BOoXw In den übrıgen Belegen 1m
besonders für das Schreien der Ohnmächtigen steht, WwW1e das Schreıien des
Gekreuzigten ZU Vater (Mk und be1 dre1 weıteren Belegen, gerade
be1 as (9:38; 18.738)°. Dre1 der etzten vier Belege kommen 1n der Apg

beleuchtet worden. Steyn, Septuagınt Quotations Fıtzmyer hat auf dıe lukanıschen
“Septuagıntisms” aufmerksam gemacht, und se1in Ommentar Lukasevangelıum
o1bt viele Beispiele gerade ersten Aspekt Fıtzmyer, Gospel AA 1 C cf. Eckey,
Lukasevangelıum 32-42; Kleın, Lukasstudien 36-37

19 Ca 150 Belege VOINl 6701078 In der entsprechen verschiedenen hebräischen
Verben (Hatch Redpath, Concordance 222
Den Belegen des Verbs 27 hıf 1mM entsprechen 15 verschliedene Vokabeln

K
in derE Muraoka, Index 136
Rehkopf, Septuaginta- V okabular
Sonst fast anderen Belege Von KVOABOAO in der entsprechen ıer andere
hebräischen Vokabeln (8x DDT, 2x [217] NW3, SX S, Ux NP):; Hatch Redpath,
Concordance 73C

23 Der ater des epileptischen Jungen „rıef (eBONOEV) und sprach: ‚Meıster, ich bıtte
diıch48  Blazej Strba — BN NF 128 (2006)  lukanische ßodw in 18,38 nicht nur eine stilistische Frage ist, sondern dass  es eines von mehreren Indizien in derselben Erzählung (18,35-43) für die  gezielte Herausarbeitung der Typologie Josua-Jesus ist. Lk benutzt die Jeri-  cho-Szene als Folie für seine Erzählung, um diese Typologie zu evozieren,  gleichzeitig aber auch in diesem diakritischen Punkt eindeutig das Deu-  tungsthema „Josua als Feldherr“ abzulehnen.  1. Bodw als LXX-Übersetzung von 277 hif (MT)  Nur fünfmal steht hinter Boxw der LXX'” das Verb 1 hif im MT*: Jos  6,10; 2Chr 13,15(2x); Jes 15,4; 42,13. Alle diese Belege bezeichnen vom  Kontext her ein „kriegerisches“ Schreien. Ähnlich entsprechen nur zwei Be-  lege des Kompositums Üvaßodw „aufschreien“21 dem hebräischen Verb 1n  hif — gerade in Jos 6,107.  Von ca. 200 Belegen von (d&va-)Bodw in der LXX entsprechen nur sieben  dem Verb 7 hif im MT. Drei davon befinden sich in einem Vers (!), Jos 6,10.  Dieser enge Zusammenhang des Verbs (dva-)Boxw mit der Erzählung von  Jos 6 ist einmalig, besonders wenn man beachtet, dass die LXX auch andere  Äquivalente in Jos 6 für 7 hif hat. Diese Beobachtung zeigt, dass die LXX-  Übersetzer nicht nur in Bezug auf die Auswahl des Verbs sehr aufmerksam  waren, sondern, dass sie auch den Kontext von Jos 6 im Blick hatten.  2. Bodw im Lukaswerk  Es gibt im NT insgesamt 12 Belege für das Verb ßodw. Jeder Evangelist  bezeichnet damit den Umkehrruf des Täufers (Mt 3,3; Mk 1,3; Lk 3,4; Joh  1,23). Ritz weist darauf hin, dass ßodw in den übrigen 8 Belegen im NT  besonders für das Schreien der Ohnmächtigen steht, wie das Schreien des  Gekreuzigten zum Vater (Mk 15,34) und bei drei weiteren Belegen, gerade  bei Lukas (9,38; 18,7.38)”°. Drei der letzten vier Belege kommen in der Apg  beleuchtet worden. Steyn, Septuagint Quotations 2. Fitzmyer hat auf die lukanischen  “Septuagintisms”” aufmerksam gemacht, und sein Kommentar zum Lukasevangelium  gibt viele Beispiele gerade zum ersten Aspekt. Fitzmyer, Gospel 114-116; c£. Eckey,  Lukasevangelium 1 32-42; Klein, Lukasstudien 36-37.  19  Ca. 150 Belege von ßodw in der LXX entsprechen 20 verschiedenen hebräischen  Verben (Hatch / Redpath, Concordance 222).  20  Den gut 40 Belegen des Verbs m hif im MT entsprechen 15 verschiedene Vokabeln  2}  in der LXX; Muraoka, Index 136.  Rehkopf, Septuaginta-Vokabular 17.  22  Sonst fast 50 anderen Belege von &vaßodw in der LXX entsprechen vier andere  hebräischen Vokabeln (8x pyt, 2x [>P] xw, 8x pys, 9x Rp); Hatch / Redpath,  Concordance 73c.  23  Der Vater des epileptischen Jungen „rief (&ßönoev) und sprach: ‚Meister, ich bitte  dich...‘“ (9,38). Gott wird seinen Auserwählten helfen, die „Tag und Nacht zu ihm(jott wırd seınen Auserwählten helfen, dıe „JTag und Nacht ıhm
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VOL. Der letzte eleg, al 4,2 7 spielt keıine wichtige be1 dieser Über-
egung Dıie ersten Zzwel Belege Von BOwXw in Apg SINd mıt der mess1anısch
könıiglıchen Gestalt Jesu verbunden( 17:6) Der letzte eleg bezieht sıch
auf die Feıinde des Paulus, die ıhn schreien (25,24)

Nur be1 vier Belegen (Lk 9,38; 18,56; Apg 89> 17,6) ist das unmittel-
bare Bekenntnis Jesus entsche1i1dend. Der ater des Epileptikers und der
Blınde be1 ericho rıefen, we1l s1e in Jesus eıne besondere Person erkannten:
.„„Meıster“ und „Sohn Davids‘““*. DiIie unreinen (Ge1ister In Samarıen und ein1ge
u  en In Thessalonıch riefen aufgeregt, als S1e hörten, dass Jesu der ess]ias
SCI1

Dass das Bekenntnis Jesu qls „Sohn Davıds“® gerade be1 dem Blınden
8,35-43 eıne zentrale In der lukanısch-mess1ianıschen Darstellung
spielt, ist schon VOIl Bock aufgezeı1gt worden“. Es ist nıcht bestre1-
ten, dass der einz1ge, der Jesus mıt t1iefem Glauben AMIeE. und mıt SaNnzZCI
Kraft dıie Mess1]anıtät Jesu bekennend „herausSchrie‘ ; der Blınde be1 ericho
ist ESs scheıint In der Erzählung des Lukasevangelıums auch eiıne Klımax in
den Rufen(ßoxw)-Texten vorzuliegen. Se1n „Rufen  c (EBonoev) 11UT als stilıs-
tische Abwechslung gegenüber „Schreien (EKPACEV) beurteılen, ich
für eıne nıcht ausreichende rklärung.

BOXw ıIn 18,536
Die Aussage des Blınden be1 ericho spielt eıne sehr wichtige in

der Aussageintention des Evangelısten. Er rief 0X6 SahlZ dırekt, dass „ Jesus”
der „„‚Sohn Davıds“ (*Inocoü ULE A@XULÖ; V.38) sSe1 Als ihn dıe, die dem Sohn
Davıds vorangehen, bedrohen, bleıibt der Blınde nıchtS schreıt (KPAXCWw)

mehr, Jetzt alleın den 4TE Davıdssohn (vLE A@UuLÖ: V.39) herausstel-
end

ıne Bemerkung dem drıtten erb (QAnAACWw), das die L ACDE in Jos
6,.20b für den eigentlichen Vollzug des Schreiens verwendet hat Der erste

26
VON 7We1 Belegen 1im NI 5356 bewelıst. dass AA „„laut klagen
negatıv und mıt Irauer konnotiert ist‘  27 uch WECNN der zweıte eie=x Kor

rufen (BowvtwV)““ Der Blınde be1 Jericho ıer (eBOoNgEV) und sprach: ‚Jesus,
Sohn Davıds, erbarme dıch meıner! GG (1 5,38); vgl 670720 536
Die Blındenerzählung verknüpft die verschıiedenen Themen be1 ukas Den Schre1
nach dem Heıl, dıe mess1anısche eıt das e1l die Kranken), das (erste Öf-
fentlıche) mess1anısche Bekenntnıi1s, die Barmherzigkeıt des es Davıds, des
Herrn, den Glauben und dıe Nachfolge; vgl Bock, Luke,ZShellard, New
Light, 135
Vgl Bock, uke 151
Vgl Sand, AAA ® 136 ‚„laut klagen‘“; vgl Baueru. Wörterbuch
Peterson, AAA



BlaZe] Strba 128 (2006)

IS posıtıver Ist, <1bt s och eınen zweılten Grund, WaTrum nıcht dieses
erb verwendet. Jesus miıt selinen Begleıtern erobert nıcht ericho WIe
Joshua mıt seıinen Leuten nach JOS 6,20 Im Gegenteıl: Statt Zerstörung
kommt eı1l nach ericho (Lk 993 /uerst aber evozlıert as dıe T1IN-
NCTUNSCH ericho mıt BOoxw und KOXC®

8,35-43 und Jos
Dass sıch die Erzählung V} etzten under Jesu auf dem Weg nach

Jerusalem In mehreren Punkten VON anderen Heılungswunder-Geschichten
untersche1det. INUSS dieser Stelle nıcht nachgewlesen werden“® Ich denke,
dass CS be1 as noch welıltere Besonderheıten g1bt

DIie topographische Eınführungsangabe „„als 6r siıch Jericho näherte‘
(V. 55 be1 und ist dıe Szene beım uSZANZ ist nıcht
unterschätzen“?. eriıcho erweckt dıe Aufmerksamkeit”.

Der Blınde ruft den „Sohn Davıds“ Zzuerst 1L1UT miıt dem Namen
‚ JEeSUS d  C während der blinde Bartımäus be1 arkus seinen Heıler
zwe1ımal 11UT als „Sohn Davıds“ anruft” So lässt as den Blınden den
genannten Jesus. den Nazoräer, mıt dem „„Sohn Davıds“ oleich setizen, und
das ZU ersten Mal In dem öffentlıchen Bekenntnis ZU mess1i1anıschen
„„Sohn Davıds°*. Dieser 1te egegnet In nicht”“ Es scheınt aber.
dass Jesus das Verständnis des ‚.davıdıschen ess1as““ als eiInes polıtıschen
Führers nach der Meınung der Schriftgelehrten nıcht akzeptiert, auch WENN

28 Dafür, vgl Eckey, Lukasevangelıum 776
Hs wäare noch untersuchen, WaTum gerade Jericho auf dem Weg esu nach Jeru-
salem Von keinem der Synoptiker ausgelassen wiıird. Ge1iger hat bemerkt. ass
innerhalb des ogroßen Reiseberichts nach Jerusalem be1 ukas 1L1UT selten Ortsangaben
vorkommen: ZWE] Dörter hne Namen (Y32: und Jericho SUOgar zweımal
9  5 I9 Ge1ger, Weg 666
Vgl Lambrecht, Understandıng 15 br hat dıie Phrase ** Jericho’ calls for attention”
1m Z/usammenhang mıt dem Kontext VOIl 9 K 27 verwendet.
Be1l verschmuiılzt der zweıte Ruf der Z7WE] Titel eınem HI, Sohn Davıds‘®
(203 9
Außer In der Dıskussion Jesu mıiıt den Schriftgelehrten (20,41-44). Dort allerdıngs
verme1det Jesus, sıch selbst mıt dıesem Titel qualifizieren lassen. Shellard
vermutet, dass ukas hler auf ıne politische Vorstellung des Mess1as verzıchtet: vgl
Shellard, Lıight e Doch, In cdieser Dıskussion o1bt Jesus offensichtliıch ZU, dass
der Mess1ı1as ist (vgl„
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as sıch bemüht, se1ine rechtlıche davıdısche Abstammung nıcht VCI-

eugnen (:  5 3,31)° cc34Die Ilukanısche Wahl des Partızıps „„die Vorangehenden OL

TOOCYOVTEC erscheımnt w1e eın Gegensatz dem geheıilten Blınden,
der Jesus „nachfolgte‘ (NKOAOVBEL). Dies ist noch auffälliger, WeNn 111a be-
merkt, dass „ vieIe (TOAAOL; verwendet und dI1e Oolksmen-
SC (Ö OYXAOC; Nur be1 hört der Blınde Zzuerst eıne „Volksmenge
vorbeıizıiehen“ (18,36) rst danach wırd dıie Volksmenge mıt einem
Namen CI TPOCXVOVTEC bezeichnet”. Dass as hıer elıne weıtere arakte-
ristik der Jesus begleiıtenden Leute bringt, bestätigen auch 10,47 und
2050 die eigentlich keın Interesse elıner ähnlıchen Darstellung dieser
Tuppe C In diesem Zusammenhang 111USS 1Nan agen, ob TOLC Cr AQOC

nıcht 1Ur genere ein Ilukanıscher Ausdruck ist Ist die Wendung
denn in 8,35-43 nıcht funktional gebraucht, eıne Entwıicklung des
Bekenntnisses des „Sanzch Volkes”, dessen Teıl er 1Ur als die .„„Voran-
gehenden‘  6 bezeichnet worden Wal, beweılsen?

W arum der Blınde bedroht wırd bleıibt ar, obwohl auch
10,48 und 20,31 davon schreıben. Be1 ist CS nıcht mehr die

Volksmenge, sondern 6S SInd die „Vorangehenden‘, dıe den Blinden Redro-
hen essen Verwendung des Tıtels „„Sohn Davıds“® annn e1n Motiıv se1n,
aber auch die orge der Begleıitenden, Jesus auf seinem Weg VOIN Unan-
nehmlıc  eıten fernzuhalten”®. Es könnte aber funktional auch eıne ele-
genheıt für se1n, den Blınden wıieder schreien lassen?”

ıne weıtere Besonderheıt der Lukaserzählung ist, dass Jesus
„befa EKEAXEVOEV und 7/W al den Vorangehenden. Beachtenswert 1St,
dass das erb KEÄEDO, das I mal ıIn der Apg vorkommt. 1im Lukasevangelı-

NUur eınmal und gerade In der Jerichoheijlung vorkommt‘®. Die Syn-
optiıker gebrauchen das erhb OwWVEW, das auch kennt”, 1eTr aber nıcht

33 Strauss behauptet, dass die Davidsschnfrage ze1gt, ass Jesus beıdes, der Herr und
der Sohn Davıds ist. Er sieht gerade in der Erzählung 8,35-43 einen Trund für dıe
könıglıche Gestalt Jesu: vgl Strauss, Mess1ah 126-129,306.30
Bauer u. Wörterbuch 1406 1) (trans.) ‚„„‚vorwärtsführen‘‘, ‚„„‚weıterführen““, ‚‚fortfüh-
ren  ba In ‚„vorwärtsgehen‘“, ‚„weıtergehen“, ‚„vorangehen‘”.
Orıgenes bemerkt 1Ur ALl Rande, ASsSS der Blınde in der Erzählung be1 ukas TST dıe
vorbeigehende Tuppe ohne Jesus hörte Örıgene, Commento 65
Bock. Luke 1509
Roth, The blınd 199-200

38 Vgl Bauer L Wörterbuch X69 .„„.‚befehlen, heißen“‘: Lattke, KEÄFELOE 692 „auf-
fordern, befehlen, gebleten““.
Sechsmal benutzt ukas offensichtliıch mıt redaktioneller Absıcht (dreimal
seinem eigenen Materı1al 14,12; 9-  ]9 dreimal 8,8.54; S in den Parallelen
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benutzt“”. Er hätte auch andere Verben des „„Befehlens“ verwenden können,
WIe CI 6S anderswo tut und die auch In derE belegt sind”.

WEe1 Perspektiven In der Erzählung 8,35-43
Ich vermute, dass diese lıterarıschen Besonderheıten Uurc dıie SpIe-

Jung auf dıe Erzählung Jos erklärt werden können. afür ist OS aber NOT-

wendi1g, dıie Lk-Erzählung AUus ZWEe1 Perspektiven”“ lesen: Von der des RBlın-
den und NN der der „Vorausgehenden‘“. Der Blınde durchschaut. nachdem
C4 sıch über dıe Person Jesu erkundigt hat V3637); die Identıtät Jesu:
vertritt GE elne externe Perspektive, hnlıch der Perspektive des Lesers des
Evangelıums. Der Blıckwınkel der Vorangehenden andererseıts ist
hre Perspektive kann qals Interne bezeıchnet werden, we1l der Leser nıcht
mehr VOIN ıhnen we1l3 als S1Ee selbst wIsSsen. Diese Perspektive OTiITIeNDA)
eınen Blıckwinkel, der elıne roberung Jerichos 1m Auge hat Letztere wırd

einem Moment der Erzählung, In der den Vorangehenden en IC auf-
geht. Sıe rleben ach der der lukanıschen Erzählung eıne Offenba
43  rung

Nur der Leser kann bemerken, WI1Ie die Z7WE1 Perspektiven 1mM aufTfe der
Erzählung tändıg wechseln. Am Ende vereinen sıch diese Zzwel Perspek-
tıven, der Trzanler welıtet den Blickwinke und lässt dıie Erzählung mıt dem
obpreıs enden, dem auch der Leser selbst angsam ingeführt worden
ist 8,35-43 ist nıcht elıne opı1e des ngr1ffs auf ericho VoNn Jos 6,
sondern VON dem Leser dıe Vorkenntnis der Eınnahme der Jer1-
cho Urc das Schreien des SaNzZCH Volkes VOTQUS, damıt ST der Perspektive
der Vorangehenden Lolgen kann. Wenn auch nıcht das Volk, hatte
zumındest eın Teıl dıe „Vorangehenden“ In der Exposıtion eıne

Mt und Mk: dort wırd ber dieses erb nıcht verwendet). Dıie letzten vier Belege
SInd fast wörtliche Parallelen Mt und In der Leidensgeschichte Jesu
(22,34.60.61; Es ist auffallend, dass Von fünf Fällen be1 atthäus 9  »

5:  » die alle Parallelen Markus (Mk 10,49; 14,30.72[2x]1;
sind, ukas 1m ersten Fall abweıcht (Mt 20.32 Par. » Dazu kommt das
erb DWVEN in der markınıschen Blındenheilung (10,49) dreimal vor! DiIie luka-
nısche Wahl, dieses erb 11U1 dieser Stelle nıcht verwenden, kann damıt erklärt
werden, dass das erb EAXEDEO bewusst gebraucht.
In der ist KEXELO selten: ist in deuterokanonischen Büchern belegt. Hatch

Redpath, Concordance IÖ; Rehkopf, Septuagınta- V okabular 165 -betfehlen:“.
Vgl ÖLKTAOOO (Lk S43 65 5X Apg), EVTEAAG) (Lk 4,10; Apg 197 9
ETLTAXOOG) (Lk 4,36; 9 EMLTLUAG (12 mal), TAPAYYELA® (Lk 5,14;

DZT 11x Apg; Jos 6;/14), TP00TKOOW (Lk 5,14; Apg 10,33.48;
47 Mehr dem Begriftf „Perspektive“ als eıner lıterarıschen der Fokussierung in

den Erzählungen, siehe Ska, Qur Fathers, 65-581, bes 66-76; vgl Aletti, ar TE
239-245:; Aletti, FaCcCcOnTtO TE N
Mehr ZUT :Fabel“ In Ska, Fathers 17-38, bes FA
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negatıve Eıinstellung dem schreienden Blınden Der letzte Vers
s1gnalısıert den Wechsel ın ihrer Eıinstellung, nachdem dıe Worte Jesu dıe
Lösung markıert en stellt fest, dass alle ‚„„das
Gott lobten, nachdem S1e esehen aben, W as geschehen ist

Jesus und die ‚„ Vorangehenden: V 38:39)
Zunächst den „Vorangehenden“ (Lk und dem christolog1schen

1LE „JESuS, Sohn Davıds“ DiIie „Vorangehenden“ en eine ähnlı-
che Posıtion Ww1e dıe Vorhut in Jos Dıie Vorhut be1 der roberung Jerichos
sollte VOT der Lade des Herrn ergehen (oL OX LUOL TAOATODEVEOOWOXL EVW-
TALOLEVOL EVaUTLOL KUPLOU; Jos 679)415) IDER erb TOPATOPEVOLAL, das dıie

verwendet, benutzen auch dıe anderen Synoptiker‘”, 1L ukas dagegen
nıcht5 Die Jesus „Vorangehenden“ SInd Anfang der Lukaserzählun
dargestellt, als ob S1e ihre verstanden aben, dass S1e VOT mıt
einem Jesus schreıten, der ıhnen den Befehl ZU Angriff noch geben wird.
Nur bringt diese Szene Vor dem Eınzug 1ın ericho 18,35)! Ihre Bereıt-
SC  a die Miıttler zwıschen Jesus and dem Blınden se1n, w1e sS1e
10,49 ScCch1ılde: be1l Dagegen erteılt Jesus ihnen 1L1UT be1 eınen
Befehl und eendet ihre Bedrohung des Blınden enbar en diese
Vorangehenden die Jesu, „„des Sohnes Davıds‘, anders als der Blınde
verstanden. Die ähe ZUT Jermehö: e1in ensch mıiıt Namen Inocovc und
hre orge, dass jetzt nı1ıemand schreıe., egen nahe, dass dıie besagten Eeute.
OL MPOXVOVTEC nach der Lk-Erzählung, sıch selbst In der der „„vorbe1-
gehenden, bewaffneten Männer‘“ verstanden, WIeE SI1Ee In Jos O7 geschildert
werden. Nur eın Befehl VON Jesus. dem S1e vorangehen, kann cdie Lage
verändern.

Dıie Rede ber diesen Jesus, den Nazoräer, musste den Blınden schon
er erreicht en Dass dıe Heılung der Blınden mıt dem Uurc Jesus
gekommenen Sie (Jottes verbunden WAaTrl, usste auch GE gehö haben“®.
Er hatte deswegen eıne andere Vorstellung VOIl Jesus als dıe „Vorange-

ZE39: Z25; 9,30; LEZ2O 15,29 Eın eINZIEES Mal be1 Mt (Z.39) ist ıINe
Parallele 8529

45 möchte angebliıch eın anderes Interesse mıt seinem stehenden Volk (ELOTYIKEL
ACOC; stal den Vorübergehenden (oL TOPNAKTOPNEVOMEVOL; be1 MTt und MK)

zeigen. Das schauende Volk 23:35 ist ‚her neugler1g als neutral der miıtle1idig,
ber trotzdem nıcht spottend WIe be1 Mt 27,39-40 oder 15,29-30:; vgl Bock,
Luke 1851 Nach 223 cheımnt e ' ass das Verb TAXPATOPEVOLAL dem 67 gut
bekannt WAr.

46 Der Ruf VOIN gekommenen Reıich es mıiıt der Heılung MmMusste inzwıschen durch
dıe erste große Verkündıigung der ünger ((O9: LEF verbreıtet worden sSeIn.
Darüber hınaus fragte der Blınde nıcht einfach D} sondern „erkundıgte sıch““
(ETLVOXVETO; 9  » WeTI Jesus se1.



BlaZe] Strba 128 (2006)

henden‘‘. Diese hatten sıch Jesus als mächtige (Gjestalt vorgestellt, WwW1Ie CS

seinem Ruf entsprach, und dıe, nach den Erwartungen ein1ger, Jesus
polıtısch kompromıisslosen Zwecken ausüben würde“”. Der Blınde dagegen
schreıt noch lauter und erkennt angeblıch In dem vorbeigehenden Jesus.
dem Nazoräer, nıcht 1U den he1ılenden €Ess1as, sondern auch den barmher-
zıgen Herrn (EXENOOV UC, 8639 KUPLE, V.41)

Nur In der er1kope VOoNn der Blındenheilung be1 ericho (Lk 8,35-43;
vgl 0,46-52; 20,29-34) egegnet das zweıimalıge Schreien eines
Bedürftigen. Doch 1L1UT In 8,36.39 findet sıch E1n Verbwechsel (Bowxw,
KPACO). Es ist auffallend, dass 6S ausgerechnet be1 ericho stattfindet. Das
ist nıcht 1UT e1in Hınweils des Erzählers den Beser: sondern insbesondere
Zeichen dafür, dass dıe Vorangehenden, achdem der Blınde Z ersten
Mal Jesus gerufen hatte. wünschten, dass der Blınde schweıge. Er aber
schrıe uUummso mehr. und S1e schlıenen noch nıcht die Identıtät dieses Jesus, des
Sohnes Davıds, verstanden en nen o1bt Jesus den Befehl, den Blın-
den ıhm bringen Dieser einz1gartıge Befehl markıert eıne en!
Nachdem der Blınde Jesus als barmherzıgen KUPLOC bezeıichnet hat
wırd se1In Glaube VON demselben Jesus als heilender Glaube bestätigt
V 42)8 Er sıeht wıeder. IDer CHCHHtEe hat dıie Identıität Jesu erkannt und
deswegen ann ıhm folgen. Die Vorangehenden dıe Stellvertreter
derer, denen Jesus immer noch als CI Feldherr oder e1in ess]1as mıt kämp-
ferıschen ügen erschıenen WAr. er letzte Satz sagt dausS, dass ‚„„das
Volk”, das dies gesehen hat, (Gjott as notliert eıne en AdUuSs-

TUCKIIC auch beım Verständniıs al derer. dıe Jesus begleıteten. Es ist nıcht
mehr eine „Volksmenge“ (OXA0C, N 36) oder dıe „Vorangehenden“ (oL TOOCR-
GE V::39); sondern „„das IL Volk“‘ (TAC AQOC: V.43), das jetzt be-
orıffen en scheımnt.

Im 16 der Erzählung Jos könnte die Ilukanısche Erzählung folgen-
dermaßen weıter ausgelegt werden: uch WeNnNn schwer überprüfen ist, ob
Lukas dıe „ Vorangehenden“ w1e eıne Vorhut Jesu verstanden wI1sSsen wollte,
und ebenso auch, ob Jesus iıhnen olg WI1Ie die Lade des Herrn der Vorhut
tolgte, bleıbt CS unbestrıtten, dass dıe Vorangehenden 1mM ersten Moment der
Erzählung eine kriegerische Vorstellung VOINN Jesus hatten. Gerade S1e CI W:

4 / SE 6,19; 8,46; Sn 10,19; 22,49; 2421 Apg 1’ Am Anfang des eges esu
nach Jerusalem haben dıe ünger en kriegerisches Verständnis VO Reich (jottes
9,51.54)

45 lässt den Bartımäus „Meıster“‘ OXBBOuLL (10:545) SCH. ()’”Toole bemerkt dem
Bekenntnis des Blınden be1 18,41, dass “such faıth deeper meanıng of
°Lord than Just master O’”Toole, uke’s 204
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e1eH das Schweıigen und reaglerten auf seinen Befehl”? Die Belehrung des
Volkes Urc Josua, schweıgen bıs Gr weltere Befehle ZU Schreien gebe
(Jos ’  9 Wrlr mıt einer Phraseologıie des Befehls einge: worden (V.10a;
siehe Schema). Das lukanısche - Schreien : mıt dem Befehl Jesu
wären welıtere verbindende Stichworte, die Sıtuation unmıiıttelbar VOT der
roberung Jerichos evozleren und dıe „Vorangehenden“ als eıne hnlıch
miılıtant eingestellte ruppe verstehen. we1l S1Ee eınen Befehl Jesu ST

Angrıff noch erwartete Damals hatte Josua eIiohlen, schweıgen, bıs der
Moment des Aufbruchs erreicht Wrl FEınen ähnlıchen Aufbruch wünscht die
ruppe herbeı: nıcht aber Jesus. der den Anbruch des Reıiches (jJottes bereıts
In Sanz anderer gebrac hat Deswegen edroht dıe vorangehende
rTuppe den Blınden. damıt nıcht schreıt. Jesus aber lässt den Blınden
SCHhreiIen: dann später selinen sehenden Glauben bestätigen. DIie Wen-
dung In der Szene trıtt em, als Jesus anhält Da erte1ılt G} elınen Befehl
ZU e1l des Blınden Schematısch könnte INan den S1egesaufmarsch VOT

der roberung Jerichos mıt dem ersten Moment der lukanıschen Erzählung
5-39) vergleichen:

Schema. Siegesaufmarsch IN Jos und Jesus EInzug In Jericho LK RIO
VO hıntenProtagonist d%e M_itte

Jos C  X (dıe Nachhut und)
dıe VorhutJosua Inoovc Herrn das schreiende Volk

TOU Naun (und dıe Priester) SLwOT KUPLOL TAC A0LOC

8,35-39 Die Ine VolksmengeInoobs — Jesus
Der schreiende VorangehendenWarum steht in Lk 18,38 &Bönoev?  55  teten das Schweigen und reagierten nur auf seinen Befehl””. Die Belehrung des  Volkes durch Josua, zu schweigen bis er weitere Befehle zum Schreien gebe  (Jos 6,10b), war mit einer Phraseologie des Befehls eingeführt worden (V.10a;  siehe Schema). Das lukanische „Schreien“ zusammen mit dem Befehl Jesu  wären weitere verbindende Stichworte, um die Situation unmittelbar vor der  Eroberung Jerichos zu evozieren und die „Vorangehenden‘“‘ als eine ähnlich  militant eingestellte Gruppe zu verstehen, weil sie einen Befehl Jesu zum  Angriff noch erwartete. Damals hatte Josua befohlen, zu schweigen, bis der  Moment des Aufbruchs erreicht war. Einen ähnlichen Aufbruch wünscht die  Gruppe herbei; nicht aber Jesus, der den Anbruch des Reiches Gottes bereits  in ganz anderer Art gebracht hat. Deswegen bedroht die vorangehende  Gruppe den Blinden, damit er nicht schreit. Jesus aber lässt den Blinden  schreien, um dann später seinen sehenden Glauben zu bestätigen. Die Wen-  dung in der Szene tritt ein, als Jesus anhält. Da erteilt er einen Befehl (V.40)  zum Heil des Blinden. Schematisch könnte man den Siegesaufmarsch vor  der Eroberung Jerichos mit dem ersten Moment der lukanischen Erzählung  (V.35-39) so vergleichen:  Schema. Siegesaufmarsch in Jos 6 und Jesus Einzug in Jericho Lk 18,35-39  vorn  hinten  Protagonist  A  Jos 6 XX  (die Nachhut und)  die Vorhut  Josua — Incodc 6  Herrn  das schreiende Volk  00 Navn  (und die Priester)  — SunOtKN KupLou -  TA&C Ö AwÖG  Lk 18;35-39:  Die  eine Volksmenge  _ Tnoobg — Jesus  Der schreiende  Vorangehenden  E  Öyloc  Blinde  KUPLOS  (Täc 6 Amöc; V.43)  3. Das Motiv des Bedrohens (V.39)‘ und der Befehl Jesu (V.40)  Die Besonderheit der Lukaserzählung — das hapax legomenon Verb keiebw  (V.40) bei Lk — lässt vermuten, dass im Kontext des Jerichoereignisses der  Befehl Incod seine unerschütterliche Einstellung offenbart. Die Vorange-  henden reagierten”” schlagfertig. Sie dachten noch immer an Inoodc, den  49  Das aktive Verb eyyiCw unterstreicht hier doch die Annäherung und nicht das  „Schreiten“ des Blinden; vgl. Lk 10,9.10; 22,1.  50  Auch wenn das Verb in Lk 18,49 kein direktes Objekt hat, lässt sıch vom Kontext  der Erzählung her vermuten, dass einige von denen, die mit dem Blinden gesprochen  haben, auch den Befehl bekommen haben, ihn zu Jesus zu bringen. Es ist unwahr-  scheinlich, dass der Blinde sich bei der ganzen Menge erkundigt (&TuvOdverto; V.36)  hat. Auf jeden Fall hat nicht die ganze Menge dem Blinden die Antwort in V.37  gegeben (vgl. Cignelli / Pierri, Sintassi 32: „In Lc 18,37, alcuni della folla‘“). Es ist  sicher, dass es die „Vorangehenden““ (V.39) sind, die ihn nach seinen ersten Schreiender Nazaräer  E En  R ÖYAOG
Blinde KUOLOC (T& ACOC; V.43)

Das Motiıv des Bedrohens (V.39) und der Befehl Jesu
Die Besonderheit der Lukaserzählung das hapax legomenon erb KEXEUWEO

be1 lässt vermuten, dass 1mM Kontext des Jeriıchoereign1isses der
Befehl IncoU selne unerschütterliche Eınstellung OTIIeNDa: Die V orange-
henden reagierten”” schlagfertig. Sıe achten noch immer IncoUc, den

Das aktıve erb EYYLCO unterstreicht ıer doch dıe Annäherung und nıcht das
„Schreıiten“ des Blınden:; vgl 10,9 FZ
uch WC) das erb in 18,49 keın direktes Objekt hat, lässt sıch VO Kontext
der Erzählung her vermuten, dass ein1ge Von denen. dıe miıt dem Blınden gesprochen
haben, uch den Befehl bekommen haben. iıhn Jesus ZUu bringen. Es ist unwahr-
schemlich, dass der Blınde sıch be1 der Menge erkundıgt (ETLVOAVETO: V.36)
hat Auf jeden Fall hat nıcht die SaNZC enge dem Blınden dıe Antwort in V 37
gegeben (vgl Cignellı Pıerr1, Sıintassı In LC 8 BT alcunı della folla”‘). Es ist
siıcher, Aass die „Vorangehenden“ (V:39) sınd, dıe ihn nach selnen ersten Schreien
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Sohn des Nun. als S1e In0o0Ug, den Nazoräer, be1 seinem 1Inzug In ericho
sahen. Gleich danach erhalten S1Ee eıne Tre Mr das espräc zwıschen
dem Blınden und Jesus selbst eSus., der KUPLOC genannt wird., ü  z keınen
gewaltsamen Angrıff die ericho (vgl 19,1-10)

Der Blınde aber hörte, dass ın dem Namen Jesu, des angeblichen „„Mes-
NER (Jottes“ (vgl 9,20 TOV XOLOTOV TOUVU QeOÜ), das e1IC ottes als e1l]
verkündet und ÜUre dıie Heılung auch gegenwärtig emacht wırd (10,17)
er erkannte GE In diesem Jesus nıcht NUur ‚„„den ess1as Gottes””, sondern
den Herrn TOV KUPLOV, den gegenwärtigen (Gjott selbst (18,40) Wıe be1 der
roberung Jerichos dıie Lade des Herrn in der Miıtte 1st. bleibt auch 1im
ersten Moment der Heılung be1 ericho Jesus, der Herr, In der Miıtte Es ist
gerade das Verständnıis des Blınden, dass esSus nıcht als Feldherr Josua
InooUc analog dem Aufmarsch ZUT roberung Jerichos sondern als
armherz1iger (ott erscheınt. IJer bekennt Jesus wörtlich als den „Herrn  0o
und bekennt iıhn nach der Heılung als olchen Hre se1lne Nachfolge. An-
ders als die „Vorangehenden“ stellt as den Geheilten hinter Jesus. uch
WE TOC ACOC nıcht eıne Besonderheıt 1m Lukaswerk ware ist 6S TOLZ-
dem auffallend, dass diese Wendung chluss uUuNsSeTET Erzählung mıt dem
Lob (Jottes (Lk 18,43; nıcht be1 und MIt) auftaucht. Es scheıint }  > als ob
as dieses „SaNzZC Volk“ mıt TOC @L AQOC In Jos E vergleichen wollte
Das ware eine weıltere Bestätigung, dass as dıe roberung Jerichos (Jos

evozleren wollte

rgebnıs
Mehrere stilıstische Besonderheıiten der Ilukanıschen Erzählung VON der

Heılung des Blınden be1 ericho iıntendieren In feiıner Weılse eiıne gewollte
Anspıielung auf dıe Erzählung der roberung Jerichos (Jos e den
unm1ssverständlıchen Konnotatıonen der Namen ericho und Jesus kann
INan den lukanıschen eDbrauc des er BOAXw in 18,36 als zweıtes FEle-
ment dieser Anspielung sehen. Das zweıimalıge Schreien mıt Verbwechsel
ist eıne lukanısche Besonderheıit. Dıie Z7We]1 welılteren FEıgenheıten be1 ukas.
„„cClie Vorangehenden“ und Cr befa) WwWI1e auch das der Bedrohung

(EBONOEV; V.38) bedroht haben. Iiese WAaren dıe Gesprächspartner des Blınden. Darü-
berhinaus riıchtete Jesus selinen einzı1gen ‚Befehl“ Lukasevangelıum deswegen mıiıt
großer Wahrscheimlichkeit gerade dıe „Vorangehenden““.
Die Wendung TOC A0LOC kommt VOT allem 1im Lukaswerk VOL. s1iebenmal in
(2-10 7,.29; 8,47; 18,43; 20,45; 21,38; , und sechsmal In Apg S94 4,11;
5,34; 10,41: VOTL,; vgl uch Apg 2,47 Nur einmal befindet sıch S1e be1l
225 und einmal be1 Joh 877 cf. Eckey, Lukasevangelıum
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und die präzıs ausgesuchte Wendung „„das SaNZC unterstützen die These,
dass der Evangelıst 3BERe den singulären eDrauc EBONOEV auf dıe ericho-
geschichte anspıelen wollte

Das lıterarısche ıttel das 1m Fortgang der rzählung EBONOEV
OT EKPACEV ersetzt soll dıie Dynamık des Schreiens be1 ericho CVO-

zieren. Der Glaube des schreienden Blınden, der Inocovv, den Nazoräer, als
Sohn Davıds bekennt, und ıhn, gerade VOT Jericho, nıcht muıt der Feldherrn-
estalt Inocouc, Sohn des Nun verwechselt, ist auf seine Weıiıse dıe eigent-
C Heılung der Blındheıit

Summary
The STOTY of the healıng of the blınd INan Dy Jesus, entering Jericho In uke

8,35-43, 1s proposed be read In the lıght of the narratıve of the of
ericho (Josh LXAX), ıts vocabulary and attack Luke’s careful choice of
the verb EBONOEV 1n 18,38 emphasızes the importance of “shouting” thıs STOTY The
process1ional sıege of ericho o1VES KeYy how understand the specıfied OL
TPOCXYOVTEC Jesus o1VINg them command (EKEXEVOEV, V.40), the healed
follower and al] the people (TAC ACOC, V.43) praisıng God Whıle the blınd INan al

ericho reCOeNIZES InocovvV TOV NaCwOpALOV S()I1 of Davıd Though the blınd man’s
Cryıng affırms that Jesus al Jericho evokes in the mınd of the people Joshua CONYUCI-
rıng thıs City, yel he dıfferentiates Jesus TOmM the CONYUCTOI Joshua and confesses
hım the ord

ZusammenfTfassung
Es wırd vorgeschlagen, die Erzählung 18,35-43 VO  en der Blındenheilung be1

Jericho, als Jesus In Jericho eıntrat, VOI dem Hıntergrund der Erzählung VOoNn der
roberung Jerichos (Jos LXX) lesen. Diıie Haupthagrumente dafür SInd der
Wortschatz und dıe Angrıiffsstrategie. DiIie sorgfältige Auswahl des Verbs EBONOEV in

18,38 betont dıe Wichtigkeıit des „Rufens“ in der Erzählung. DiIie Prozess1ions-
belagerung ist e1in Schlüssel ZU Verständnis: Dıie Tuppe der TPOXYOVTEC
Jesus, der eınen Befehl (EKEÄEUOEV, V.40) g1bt, der geheilte Nachfolger und das IL
olk (TAC ACOC, V.43), das ott lobte Dagegen erkennt der Blınde be1 Jericho
InocovvV TOV NaCwpaLOV als Sohn Davıds. Auch WE das Schreien des Blınden be-
kräftigt, aSsSs Jesus be1 ericho In dem Verständnıs des Volkes Josua, den Froberer
der Stadt, evozıert, unterscheı1idet der Blınde Jesus VOINl dem Eroberer Josua und
bekennt ıh: als den Herrn
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The Irue and The False: The Structure O  I  O
INa £ykesteen Nilsen

Jesus’ meeting wıth the Samarıtan 1S surely ON of the best-
known stOr1es of ohn’s Gospel, and OC that COMMENTaATtOrS 1ke analyse
In detaıl everal studies have shown the underlyıng of the
per1Cope, the symbolısm of the ell and the watlter, the close t1es other
sStOr1es wıthın the SaJIne Gospel, and the allusıons the Hebrew

Amongst the latter dIiC the allusıons the betrothal SCCNECS in (Gen 24: 29
and Exod Indeed, John 4,1-42 INAYy be sa1ıd IO belong the of the
betrothal scene, ds 1t chares several elements wıth the betrothal narratıves
In the Hebrew Bible:“ The male protagonist IS al ell (Gen 24,1 1; 292
KExod ZAS John 4,6) In foreıgn place (Gen 24,10; 29,1; Exod Z.15 John
4,4) The female protagonıist draw Wa (Gen 247]5: 29,6.9; Exod
Z 6 John 4,7), perhaps al unusual OUur (Gen 20 TE John 4,6) The Ian

INaYy ask for somethıng fo II (Gen 24,14:; John 4,7), but INaYy hımself
CVETISC the sıtuation by 91VINg the TIn XO DE John 4, 1 0—
I5) The 101an reveals h1is dentıity (Gen 24,34; Z John 4,26), and the

[UNS Oft tOo ell others of the meeting (Gen 24.28: 2912 Exod 2181
John 4,281) The 1LLLan refuses eat (Gen 24.33: John 4,32), before after
the others have COINC Out o meeft hım (Gen 24,29; 2913 John 4,30.40);
however, he aCCepts the invıtatıon STay (Gen 29,14:; Exod 2201
John 4,40)

Not only do the elements wıthın the per1cope pomt tOo the betrothal
but also the external framework speaks about marrıage. The text

iımmediately preceding OUTS speaks of hrıs d the rıdegroom (John 3:281);

As do Carmichael, Marrıage; Blıgh, Jesus: ci. Iso Leon-Dufour, Lecture 347 363-
364: McPolın, John 7 E Brown, Gospel 17/0:; Schnackenburg, Gospel 459-460
Amongst those agamlnst such posıtıon Eee: Narratıves 6 C Olsson. Structure,
especıally P footnote ave unfortunately not een able consult Day,
Woman.
er however, identifies only four elements belonging the scene-Lype of the
betrothal narratıve In the Hebrew Bıble:; Allter,
See Carmichael, Marrıage 332-333; who attaches importance the CC-
dıng per1cope John the Baptist; cf. Blıgh, Jesus 3372 Iso other speak of
Jesus the brıdegroom CS AGOrTr E 2 Rev Z SCC Iso Eph 5,21-32), and
accordıng the ‚ynoptıics Jesus V employed thıs image about hımself In
terms of weddıing-parables (Matt E ‚  e  $ Mark S uke 5,34-
335 these dIC nNOt found 1n John However, thıs Gospel ften contaıns materı1al
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and the texti followıng remımınds us that ana 15 the place where Jesus
changed InTtO WINC (4 46) referring the weddıing feast (2 ED

WOU 1ke Ouft ITr element 1 indıcates that betrothal
underlıes the Thıs element MS far have been 181N0-
red by COMMENTaATtOTS 15 that of the STITUCIUTrEe of VETITSCS 16 26

WOU uggest that these VEISCS form CONCENTrIC STIrUCTIUre IC INay
be outlıned thus

VEISCS 18 Introduction The five one) husbands of the WOTINAaN
Profession of Jesus prophet

Worshiıp Mt er1zım Jerusalem
21 The OUur

KNOWINg; salvatıon TOM the Jews
7239 The OUur

VEISCS 24 Worshiıp spırıt and truth
The Messıah 111 proclaım al thıngs |as do prophets|

Conclusıion: Jesus proclaıms he ı the Christ, PTONOUNCHNLS e Y- SIUNL

The importance thıs Context hes the‘“outer” statements namely
those marked and above If the CONCENTFIC STructiure 15 real these [WO
Must correspond to each other but how?

The five usSsbands AL commonly understood refer OIls worsh1p-
ped by the Samarıtans idolatry eneral OT syncretiism 1g 15 CVCOCIl

1LL1OTC PTICCISC when he states that the f1ve rather symbolıse iıdolatrous cults
whereas the s1ixth 11an who 15 nOoTt husband INAaYy symbolıse syncretism
between Yahwısm and Thıs 1ts ell wıth the tollowıng COMNVOI-
Satıon alse and irue worshıp

Whereas alse gods INaYy be presented dSs usbands the Hebrew
15 Yahweh the tirue G0d presented the of husband (Isa

54 672 Jer 20 372 Hos) Especıally Hosea 15 noteworthy, wıth

found the Synoptıics reworked shape would suggest that thıs Iso the
asec here the Fourth Gospel does nOot cContaın anı y wedding parable but 1T does
contaın the meeltnng between Jesus and the Samarıtan at the ell shaped

meeMngs the Hebrew Scriptures and framed by the weddıing af
Cana (2 H3 ention thereof (4 46), and specıfically John the Baptıst
proclamatıon of the Christ the bridegroom (3 29)
The (OLIC che has 110W not her husband, though ofte that they Arec all designed by the
Greek word VT]IP which IMaYy INCAan 111a “husband
hus arre! Gospel 197 Brown Gospel 173 odd Interpretation 313 314
The five husbands correspond “*Samarıtan ” gods ımporte: by the ASSY-
rans) named 2Kıngs 30-31 Four of the gods GE DalIs thus S1IVINS
1ve cults SC Blıgh Jesus 336 Blıgh also DOINIS out how Josephus Ant Jud
288 simplıfıes the narratıve of2Kıngs by SayYıNng that 1ve gods WeT® ımported
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Yahweh., the tirue husband, ryıng tOo CONvert Israel irom the alse usSsbands
(D 203: cf. also Jer 3 7

Jesus 1s the 4GI am of John 4.26 and the 4GI am of the Hebrew
(LXAX EYCO EIM). The “I am of the Hebrew 1S also the irmu husband:
lıkewıse, the “I am of John 4,26 1S the Iirue husband Hence it becomes
clear that the correspondance ÖT Statements and above 16$5 In the COIMNMN-

parıson between the Samarıtan woman’s usbands and Jesus, the S hus-
band ©

Thıs o1VES us [WO conclus1ions: Fırst, the concentric of John
‚16-2 provıdes addıtional evidence for John 4,1-42 eing shaped Ads
betrothal narratıve because ıt identifies Jesus ds the true usband Second,
Just ASs alse usbands AaIc sed 4S image of alse gods In the discussıon

tiru and alse worshıp, the irue husband 1S image of the iru (G0d
Jesus 15 nOoTt only o1ft prophet the Messıjah called
Christ 4,25.29) and the av10ur WOTr he 1S also Godself?

Summary
Several COMMENTATOTS have pomted Out that John 4,1-42, which reCOunts Jesus’

meeting ıth the Samarıtan aft the well. INaYy belong the of betrothal
SCECNCS, ıt chares elements ıth such SCCNECS found In the Hebrew Bıble hıs note
provıdes addıtional evidence In support of thıs by pomnting Out how the concentric

of eISCS 16-26 ıdentify Jesus the irue husband. hıs identification also
iımplıes that the ({exXT presents Jesus the irue (G(J0d

Zusammenfassung ”
Verschiedene Kkommentatoren haben darauf hıngewılesen, ass Joh 4,1-42, die

Begegnung Jesu mıiıt der Samarıterin Brunnen, eiıner Gattung VOIl Verlobungs-
SZECT1CMN gehören könnte, w1e INan S1E 1mM Alten Testament findet, we1l s1e Elemente
mıt dort vorhandenen Szenen teilt Dieser 1nwels wırd zusätzlıch belegt, In dem
sıch auf die konzentrische Struktur der Verse 16-26 stutzt, dıie Jesus als den wahren
Ehemann iıdentifizieren. Diese Identifizıerung deutet uch d dass der ext Jesus als
den wahren ;ott darstellt.

Iso Carmichael, Marrıage 3358-340 Here he also makes the lınk between ıdolatry
and thırsting, referring Jer z

Iso Leon-Dufour, eC! who states that Jesus replaces the Samarıtan
g0ds (though he does not identify the concentric structure)
Though Jesus speaks of true worshi1p of the Father,. and not ofhımself (4,21 33

grateful Doris oth for her help ın translatıng the abstract into GGerman.
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Adverbien. Konjunktionen und Negatıonen in den
Paulusbriefen und ıhre oft unterschätzt Bedeutung7  Adverbien, Konjunktionen und Negationen in den  Paulusbriefen und ihre oft unterschätzte Bedeutung  7\  f.\ _‚  fRuth Elisabeth Kritzer und Peter Arzt- Grabner S  Der folgende Beitrag ist im Zuge unserer Arbeit am „Papyrologischen  Kommentar“ zum 1. Korintherbrief entstanden. Die folgende Auswahl an  Adverbien, Konjunktionen und Negationen ist also von dort her beeinflusst,  mag aber insgesamt für die paulinischen Briefe als beispielhaft angesehen  werden. Eine Ausweitung des Untersuchungsgegenstandes auf alle in den  weitgehend als authentisch anerkannten Paulusbriefen (Röm; 1 und 2Kor;  Gal; Phil; 1Thess; Phlm) enthaltenen Konjunktionen, Adverbien und Nega-  tionen würde am Resultat, dass die Bedeutung einiger dieser kleinen Wörter  oft unterschätzt wird, nichts ändern.  Für die Untersuchung angeboten haben sich die Adverbien &TdAvo,  ANotm6v (bzw. T AoımTov und ToU ÄotTOU), SAcas, ÖVTcas, MAVTAXOU und  T&vtaSs, einige Konjunktionen -mep (nämlich SıöTep, eimep und GomTep)  sowie die Negationen oUuxi und ovU un.  Ausgewählte Adverbien  EMTAVCO  Das Wort &T&vca verwendet Paulus nur in 1Kor 15,6. Wie es an dieser  Stelle aber zu verstehen ist, ist ein strittiger Punkt. In Übersetzungen und  Kommentaren wird der Bedeutung „mehr als“ eindeutig Vorrang einge-  räumt‘, während man der von Iohannes Chrysostomus aufgeworfenen These,  ET&vc sei hier in räumlichem Sinn („von oben“) gebraucht, mittlerweile  kritisch gegenübersteh?. Die Möglichkeit dieser lokalen Verwendung wirft  wiederum die Frage auf, in welcher Form Jesus den „500 Brüdern“ erschie-  nen sein könnte, was dazu Anlass gab, diese Stelle mit dem Pfingstereignis  in Verbindung zu bringen.” Freilich kann man sich die Frage stellen, warum  So z.B. bei Conzelmann, 1Kor 301; Schrage, 1Kor IV 14; Thiselton, 1Cor 1182. Bei  BDR 8 185, wird &mä&vco als „vulgärer Ersatz für mAeicov“ angesehen, und zwar  „ohne Beeinflussung des Kasus“.  Siehe z.B. Thiselton, 1Cor 1205-1206.  Zur Kombination von Christophanie und Geistempfang, der eigentlichen Vorausset-  zung für diese Deutung, siehe Jeremias, Theologie I 292; Schrage, 1Kor IV 55 (mitfRuth Elisabeth Kritzer und Peter VYzt-Grabner f

[Der olgende Beıtrag ist 1m Zuge unNnseICcI Arbeıt „Papyrologischen
Kommentar‘““ ZU) Korintherbrie entstanden. Die olgende Auswahl
Adverbien. Kon]junktionen und Negationen ist also VON dort her beeinflusst,
INas aber insgesamt für dıie paulınıschen RBriefe als beispielha angesehen
werden. ıne Ausweıtung des Untersuchungsgegenstandes auf alle In den
weıtgehend als authentisch anerkannten Paulusbriefe (Röm; und 2KOF;
Gal:; Phıul: 1 Thess: enthaltenen Kon]junktionen, Adverbıen und Nega-
tionen würde Resultat, dass dıie edeutung ein1ger dieser kleınen GE
oft unterschätzt wiırd, nıchts äandern.

Für dıe Untersuchung angeboten en sıch die Adverbıiıen ETTAVCO,
AO1LTTOV TG AOLTTOV und TOU AOQLTOU), er  AC9S, OVTCOS, TNAVTAXOU und
TTAVTCOS, ein1ıge Kon]junktionen mTE (nämlıc ÖLlOTEP, ELTTEP und CQOTEP)
SOWI1eEe die Negationen OUXI und QOU UT

Ausgewählte Adverbıiıen

EITAUVCO

Das Wort ETITAVCO verwendet Paulus 1Ur In Kor 15,6 Wıe CS dieser
Stelle aber verstehen Ist, ist eın strıttiger un In Übersetzungen und
Kommentaren wırd der edeutung „„mehr als  o eindeutig V orrang einge-
räumt‘ - während 111all der VoNn ohannes Chrysostomus aufgeworfenen eSse:;
ETITTAUVCO Se1 hıer In räumlıchem Sınn „von oben“) gebraucht, miıttlerweıle
krıitisch gegem'ibers’ceht2 ; Die Möglıichkeıit dieser okalen Verwendung wirtft
wiederum die rage auf. In welcher Form Jesus den 500 ern  c erschie-
1CN se1in könnte. Was dazu Anlass gab, diese Stelle mıt dem Pfingstereign1s
ın Verbindung bringen.” TFCH1C. annn INnan sıch dıie rage stellen, WAaTUumn

So Z be1 Conzelmann, 1 Kor 301 Schrage, 1 Kor 1 C Thiselton, 1Cor 14182 Be1l
BDR 1857 wird ETITAVCO als „vulgärer Ersatz IT Aeicav““ angesehen, und ZW al

‚„„ohne Beemmflussung des Kasus‘“.
Sıehe 7B Thıselton, 1CorS
Sur Kombinatıon Von Christophanıe und Geistempfang, der eigentlichen V orausset-

für diese eutung, siehe Jeremias, Theologıe Z Schrage, 1 Kor 55 (mıt
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Paulus, sollte tatsächlıc auf das Pfingstereign1s anspıelen, dies zwıschen
dem Erscheinen Jesu VOT den Zwölfen und dem VOT den posteln einfügt.
Vıelleicht sollte 111a siıch Jler hnehın Conzelmann anschlıeben 95
dıie Ser1e der artıkeln (sgiTA ETTEITO USW.) zeıtlıchen oder logıschen Sınn

cc4hat, ist keıine sehr wesentliche rage
In den Papyrı egegnet ETITTAVCO als Adverb, In der Funktion elInes jek-

UVvSs SOWIe als Präposıtion. €e1 o1bt CS dre1 Belese, in denen ETITTAVCO
meriısch, ımn der edeutung „über hınaus)“ bzw „mehr als  c 11-
det wıird und den Genetiv nach sıch ZIENT: allerdiıngs tammen diese
erst dus dem (Chr.

In XVI 23307 (319 Chr.) und P.Genova ,  S (320 C ist
ETTAUVCO mıiıt eiıner Wertangabe kombintert: ETTAVCO TCOV ÖaQdeKa |TAAAVTOOV]
(„über der Summe Von zwölf Talenten‘) bzw. ETTAV| CO TCOV EC Kal E[1KO]|O1
TAAd[VTOV] Ka ÖPAXHOOV TpPLOXI[Alca] v KEL[UEV]COV („über der Summe der
verbuchten sechsundzwanzig Talente und dreıtausend Drachmen legend‘‘). In
P.Kell 06:7:8:25 (4 Chr.) ist dıe Wendung ETTAVCO TOU YOMOU mıt dem
Hg als ..  on tOp of the load” verstehen
In Okalem oder auch geographischem Sınn egegnet ETITAUVCO zunächst

als Präposıtion, und Z W al ebenfalls mıt dem Genetiv:
So wiıird z.B dıe Stadt Kynopolıs als „„oberhalb VOIl Memphıiıs““ beschrieben
BG  e XIV (265 Chr) EV KUVCOU TOASsıI TN! ETITTAUVCO VIEUDECOS
(vgl uch in (C.Ord.Ptol 29,6-7 (222-205 Chr.) ist VON den Leuten
„oberhalb VO  un Naukratıs“* die ede TOUS DE S  W NaukpaTe | cos. „„‚Oberhalb
des Hauses der Sennes1s‘‘ (ETAVCO ens ZEVVNOLOS TNS ÄCpIOTIOS OLIKIAS
P.Lond VII 2191,41 1116 Chr.1) befindet sıch des Gelände (WAÄOS TOTOS),
und „über dem Torbau“‘ (ETAVCO TOU MUAGQVOS POXYy. 111 495,8 181-189

auf dem Besıtz eines Erblassers ıne Veranda mıt einem Gewölbe. In
er IBl (256 Chr.) hest INan VO  — Stein, der als Baumater1a]l dıenen
sol] und daher VO Sand, der auf ihm Hest- gerein1gt werden soll (Ava-
KADapalı TNV AHUMOV  8 TV ETITTAVCO ICS AOIMNS TETPAS 7 während sıch der 1ın
(jotteshaft befindliche Ptolemaı10o0s ın einem Iraum „(oben) auf einem oroßen
Turm  .. sah (ETAVCO TUPYOU WEYAAÄOU UPZ 78,29 1159 Chr. .

198), zieht diese Varıante als eiINne möglıche, WC)] auch sehr unwahrscheın-
lıche In Betracht. Krıitisch 7B uch Thıselton. 1Cor 1206
So Conzelmann, 1 Kor 1 C ähnlıch uch Kremer, Pfingstbericht TAR
Die Abkürzungen Papyrusedıitionen folgen der Checklhst. Angaben ber Nach-
und Neudrucke blıeten Konkordanz und Z
So Worp In P.Kell 176: 1mM zugehörıgen Kommentar o1bt als
zweıte Bedeutung “added to  ‚997 und verweıst ebenfalls auf dıe beiıden Belege dus
P Genova.
eıtere, ähnlıche Verbindungen sınd z.B ETITAVCO ITToAeuatSios („oberhalb Von Pto-
lemaıs“‘ P.Petr. {{{ 3 E Kol [3 ©  D ETTAVCO TOU MAPAMPPUYAVIOUOU
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In ZWe1 Personenbeschreibungen dient die Präposıtion ETITAUVCO ZUE Loka-
lısıerung elıner körperlıchen Auffälligkeıit:

eines Mals (oUATI) „„.über der Augenbraue“ (ETAVCO O@PUO(S) P.Col
281,23-24 1287 T der ‚„„oberhalb des Knöchels“ (ETAVCO AOTPAYAACG
1 XOTPAYAAOU] P.Sakaon 95,3-4 1301 Chr.])
Ferner findet ETTAVCO als Adverb erwendung, wobel mıt Ausnahme eINes

Belegs das „Oben SCHNAUCIT definiert WITrd:
So wırd In er {I1 Z Kol F3526 (245 Chr:) angeordnet, „„oben alle
Schleusen abzureißen‘‘: ETTAUVCO Ö1axCeUEal EIas AXQEGELS TMAOCAS ähnlıch Kol
111 19.24.29.31); 1n P.Mich 68% (27 Chr:) geht ıne Frau und
deren Tochter, die be1 einem Mauereıinsturz, und W arlr während S1Ee „„oben auf
dem Haus  .. (lEmT| Av ETT{L T 19]  n  IKCO 6) schlıefen, verletzt wurden.
Wılıeder iıne Personenbeschreibung handelt sich be1 CPR 111 (245-
247 Chr.); wobel der Betreffende cehr präzıse als miıt einem „Mal ben auf der
Iınken Wade““ charakterisıert WIrd OUAT CATMTAVCO EITAVCO) YAOTpPO| [ KUNMUICO
äÜpt]oTEPO.  ]

(„über der Deıichbefestigung“ P.Petr. Il 6,11 1256 Chr.|) ETITAVCGO TNS EIOOÖ0QU
Kl ECOÖOU („über dem Eingang und Ausgang“” UPZ 11. 1130 Chr.|)
ETTAVCO TOU OeuEA [Lo]u („über der Grundmauer“‘ P.OxXYy. 12
S  D ETITAVCO TOU TAMUELOU („oberhalb des Speıichers” P.Mich XC 1239-
240 CHt1} ETITAVCO Aluvns („oberhalb des ees  cC P.Flor 5032 1268 Chf:1)

Zwel Stellen ist ETITAVCO uch direkt mıt Personen verbunden In P.Mich.
,  S 27 Cr wırd berichtet, AaSsSs ıne Mauer auf schlafende Personen
el ETTEOOV 1 TOIXOS| KTA. ETITAVCOD AUTCOV; in P_Princ 11 66,3-4 (£
Chr.) ist dıe Flut. die jemanden überwältigen könnte YEVNTE YEVNTAL) TO
UÖ ETTAVO ETTAVCO) WHOU,
Würde 111all ET  AVCO den Namen der Tochter OE ava lesen, Was nıcht
auszuschlıeßen ist, WwWI1Ie S1ı]peste1n in P.Mich anmerkt, könnten die
beıden irgendwo 1mM Inneren des Hauses Was viel plausıbler ist Von der einstür-
zenden Mauer getroffen worden SeIN.
Dıiıe Posıtion einer Auffälhigkeıit wird in Personenbeschreibungen normalerweIise mıt
einem okalen Datıv angegeben (vgl 7 B P Mich 281,4 Cht4 OUAT
MNPOOGTMO). Lückenhaft ist P.OXy. XII 144' (213-217 Car X ıne Laste VOl -

rückerstattetem Tempelınventar, neben S  »W in DA ıne Muschel
(KOoyXUA<i>OVU) erwähnt wird, dıie vielleicht e1ın Schmuckstück .‚obenauf“ zierte 7

Belege für (lokales) ETITAVCO nm der Funktion eines Adjektivs („Ob1g, ben gelegen“
meılst VOoNn (Gebäuden der Räumen) sınd z.B P.Lond. VII (257 Cht. }

{{ „  e (255 Chr.): P.Col a? (3 Cht.) P.Mich. 288-289,1;
3053 PSII 914,3 (alle CHhr.): Trem. 26,9 Chr} Substan-
tiviert begegnet das Wort in PSI 488,10-11 als Präposıtion)
der in P.Oxy. AA 2680,25 27 als Adverb). Die vielen yYIO-
logıschen Belege ETTAVCO, In denen en temporaler /usammenhang gegeben ist
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Paulus verwendet hıer ETTAVUVCG9 nıcht als Präposition; der nachfolgende
Datıv (TEVTAKOOLOLS XSEAqQOIS) wırd VO erb (cCa@On) regiert. Das Oka-
le Adverb ist In den Papyrı In der eSe mıiıt elıner SCHNAUCICH Ortsangabe
verbunden (bzw ist diese AdUus dem Zusammenhang erschlıeßen) analog
ware ohl auch für Paulus ZUT Veranschaulichung eiıne Ergänzung CITWAAaL-

ten (etwa „oben Hımmel"”, -oOben Betrg“ o.ÄA Demnach ist dıe
merıische edeutung menr als”“) auch VO papyrologıschen Hıntergrund
her die plausıbelste.

OLTTOV, TD ÄOLTTOV un TOU ÄOITTOU
Adverbılales AOQLTTOV egegnet innerhalb der Paulusbriefe 1in Kor K 156;

4,2; 2Kor 13114 und 1 Thess 4, uberdem egegnet > AOLTTOV In Kor
29 SOWIE Phıl 3.1 und 4587 ferner 5OU AOQ1LTTOU In Gal 6.17

Belege In den Papyrı sınd zahlreich, “ die edeutung reicht VO modal-
überleıtenden „Terner. übrıgens“” oder auch ‚„„darüber hınaus“ bIS 7U tempo-
ralen 1B Zukunft, fortan‘‘.  c6 13 Letztere Verwendungswelse findet sıch in Zwel
zeitlich relevanten Papyrusbrıiefen:

In P.Hıb I8l 206 (263 262 Chr.) wırd eın Untergebener aufgefordert, VO  e den
Landwirten in Zukunft Gebühren einzuheben, da diese 1n der Verbuchung ihrer
Saatgutforderungen nachlässıg AT <od! TO AOITTÖV KEDUC OATTALTEI
AUTOUS („und In Zukunft verlange Von ihnen eın bısschen Geld:) Eın gewI1sser
Kerdon bıttet in P.OXYy. VII 2149 2 Chr.) seinen Adressaten. sıch
fortan se1n Gewand kümmern Z WEANOATO ()OL . AOLTTÖV

(dann In der Bedeutung „Trüher‘‘) der sıch das Wort auf „„oben (1im TeXt): SCHAL-
nte Gegenstände, Personen der Angelegenheıten bezıeht, kommen einen Ver-
gleich miıt Paulus VON vornhereıin cht in rage Belege siehe Kıeßlıng, W Ör-
terbuch 1) bZzw. 3)
Ahnlich ist in 14,5 ETITAVCO mıt dem VOon MNpPAONvaI („verkauft werden‘”) abhän-
o1gen genet1Ivus pretnm ÖN VAPIGOV TPIAKOOIGQV verbunden.
Emige zeıtgenössısche Beıispiele für einfaches AOIUITTOV In den Papyrı SINd: Privat-
brietf BGU 1079 (41 Chr.) he1lt kurz nach dem Begınn G' AO1LTTÖV QOUV
f  A DOV MAapa TOo(U) Apaßos TTV ETTIOTOÄATIV Ka CXVE Y VOIV Ka EAUuTmMONV (Zm
UÜbrigen habe ich VOIN dem Araber den TIef empfangen und gelesen und ich
wurde traurıg"). eıtere Beıspiele sınd ETW BGU 38 Chr.); P.Oxy.
, (50 Chr.): (62 Chr.): PFOxVHeß 45,5; VI
,1’ 12084,6 (alle Chr.) Eın Beıispıiel für AOQLTTOV Olda sjehe gleich
anschließend.

13 EKıne Analyse der Wendung und ihrer Bedeutung In der nachklassıschen griechischen
Literatur biletet Cavallın, 16) AoıtTtov.
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TEPI TOU K COVOS och WIEe die darauf folgende Bemerkung erkennen lässt
9-10), wıird sıch Kerdon, WE wıeder da ıst. selbst der Sache annehmen..
uch en modales 4E®@ AOULTTOV In selner überleıtenden Funktion ist In Rrıie-

fen finden ESs ist 11UT mehr in geringem Maß prospektiv und hat interjek-
tionellen Charakter. Dadurch wiırd eine Aussage angeschlossen, dıe VOI beson-
derer Bedeutsamkeıt se1n scheımnt.

In P Wash.Unııv. 11 106 (18 Chr.) dankt ıne Frau ainecelSs Dıionysıa ihrem
Bruder, dass sıch ihr renovierungsbedürftiges Haus kümmert, und bıttet
ihn, iıhr Schreibpapier schıcken: ann geht iıhr ıne ernstere, eınen
Prozess betreffende Angelegenheıt S T6 AOQ1TTOV EDCOTO EIVCO LVC)
UAPTUPIAV öl OTPATT] Y OU CO1S ÖCJ07115) AUT OO („übrıgens, ich bıtte dıch.
mach.,. vertreten durch den Strategen, ıne Zeugenaussage ihn  1544) Eın
gEWI1SSEr Chaıremon in P _ Princ. 111 161 33 Chr.) nach eiıner klagenden
Bemerkung darüber, dass se1in Adressat nıe ıhn zurückschreıbe, fort A
TO AOQLTTOV OUV |TTEUWW|OV DUACAKA El EX[ELIS a IOV E1S .. VEOMUTOV TATPIKOV
(„übrıgens, schicke also eınen ächter‘ WEeNNn du eınen hast, ın die HH Pflan-
ZUN® des Vaters‘9).
anchma. ist zwıschen den beıden Bedeutungsmöglichkeiten schwer

unterscheıden, etiwa In einem eispie mıt OL AOQLTTOU:
In P.Oxy S (118-138 Chr.) außert der Briefsender dıe Bıtte
GG |TE  _- MO AOQ1ITTOU YPApETAI YPAOETE), Was temporal der modal verstan-
den werden kann ‚daher schreıib MIr In Zukunft übrigens”.
DiIie erwendung be1 Paulus CC sıch mıiıt dem Papyrusbefund: während

ın Kor 1,16: 4,2; 2Kor 13 E Phıil 4,8 und 1 Thess 4, eutiic die modal-
überleitende erwendung vorlhegt (‚ Jemner; übrıgens, darüber hınaus") und
In Gal 6,17/ die temporale („ın Zukunft, fortan‘‘), kommen für Kor 7,29 und
Phıiıl 31 e1 Bedeutungen in rage

ÖAÄCDs
Das Adverb ÖACcas wırd VOIl Paulus 1Ur Kor verwendet, und ZW alr Kor

5!1’ 6L: 15:.29 Hervorzuheben ist die Verwendung In S Satzanfang,

Vermutlich ist das Kleıd beschädıgt, da in 19-24 VO eıner Lieferung den Flick-
schne1der dıie ede ist. In D  on 31,6 (140-130 Chr.) wiırd der Ausdruck 1Im

K&
iınne VOIl .„hierauf. sodann““ verwendet.
Die Funktion und Rıchtigkeit des Datıvs ist nıcht geklärt, eventuell ist damıt der
Prozessgegner gemeınt (zur Interpretation des 38 at7es siehe aresch und

Packman in P Wash.Univ. I{ 1)
Die Hg ziehen für dıe Lakune dıe Ergänzung T |TOV („einen zuverlässıgen
Wächter‘‘) in Betracht (vgl. Johnson und (Goodrich in P _ Princ {{{ 81)
Ahnlich BGU S(2 Chr.)
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urn In den nächsten umfangreıichen SC des esamten Briefes überzu-
leıten, etwa: überhaupt, Ian hört VO NZUC euch70  Ruth Elisabeth Kritzer / Peter Arzt-Grabner — BN NF 128 (2006)  um in den nächsten umfangreichen Abschnitt des gesamten Briefes überzu-  leiten, etwa: „(Und) überhaupt, man hört von Unzucht unter euch ...‘“. In eben-  dieser Funktion, also am Satzanfang und in der überleitenden Bedeutung  „überhaupt“, ist das Adverb auch papyrologisch bezeugt:  Bei SB VI 9050 (1./ 2. Jh. n. Chr.) handelt es sich um den Auszug aus einem  Amtstagebuch; Kol. I gibt Einblick in die Aufgaben eines &upoSoypauuaTEus!®,  der einer Aussage eines solchen namens Didymos zufolge nicht die Bestellung  des Sitologen'” vornehme — Z. 8-9: EAca3s QupoSoypayua | [TEU]s oU KAaBiotTNOLV  oıToAGyov („überhaupt nimmt ein Amphodogrammateus nicht die Bestellung  eines Sitologen vor‘). Ein ebenso schönes Beispiel für eine Überleitung bietet  P.Giss.Univ. II 20 (2. Jh. n.Chr.), ein Brief, dessen Verfasser, ein Offizier, in  eine Nachlassregelung verwickelt und daher auf der Suche nach Besitzurkunden  von Sklaven ist — Z. 9-10: &Acws yap m[ap'] E[u]Joil oUTE 1 &mo 00U Eis AxıMea  v! | [e]üpeOn oUT[e] 1 &mo AxıÄAEcOSs Eis TV EUHOoLIpOV („überhaupt wurde  bei mir nämlich weder die Verkaufsurkunde von dir an Achilleus gefunden noch  die von Achilleus an die Verstorbene  r.c).20  ÖVTAIS  Das Adverb SvTtas („tatsächlich, wirklich‘“), das bei Paulus in 1Kor  14,25 und Gal 3,21 begegnet, findet in den Papyri nur selten und meist in  Texten aus byzantinischer Zeit Verwendung. Was die Art der Belege betrifft,  ist kein spezifischer Gebrauch festzustellen, weshalb hier zur Veranschau-  lichung lediglich zwei zeitgenössische Beispiele näher erläutert werden sollen:  SB 13924 (19 n. Chr.) beinhaltet zwei Edikte des Germanicus; dieser weist darin  die gottgleiche Behandlung seiner selbst vonseiten der Alexandriner zurück, da  derartiges „wirklich ausschließlich dem Retter und Wohltäter des ganzen Men-  schengeschlechts‘“, nämlich seinem Vater Tiberius und dessen Mutter (seiner  Großmutter), vorbehalten sei — Z. 38-40: Tp£Tovuoı Yyäp UÖvcO TL O@TAPL |  SÖvToas Kal EUEPYETN TOU OUVTMAVTOS | TV AÜvBpOTOOV YEVOoUS, T EL |  MaTpI Kal TI UNTPI AUTOU, EUT SE | HAÄMUN.  In P.Mert. I 12 (59 n. Chr.) hingegen lässt ein gewisser Chairas seinen vertrauten  Arzt und Freund wissen, dass ihm sein Brief ein Gefühl vermittelt habe, „wie  18  Ein &upoSoypayuaTeUs war der Schreiber eines Stadtviertels (&ugoSov), welches  auch von ihm geleitet wurde. Zu seinen Aufgaben gehörte auch, Kandidaten für das  Sitologenamt in einer Losungsliste dem Epistrategen vorzuschlagen. Für die tatsäch-  liche Bestellung war dann aber der Einfluss der staatlichen Regierung nicht unbe-  19  trächtlich (vgl. Oertel, Liturgie 364-365).  20  Ein Sitologe verwaltete den staatlichen Kornspeicher.  Anders in PSI Congr.XX 11 (2. Hälfte 2. Jh. n. Chr.), der Korrespondenz zweier  Dorfbeamter über einen Volksaufruhr, dessen Auswirkungen am Ende noch einmal  unter Einleitung durch kat SAcos (Z. 23) zusammengefasst werden.eben-
dieser Funktıon, also Satzanfang und In der überleıtenden edeutung
„überhaupt“, ist das Adverb auch papyrologısch bezeugt

Be]l VI 9050 (1 Chr.) handelt sıch den Auszug AaUus einem
Amtstagebuch: Kol g1bt Einblick In dıie Aufgaben 1nes ÄUDOSOyPAUUATEUS },
der elıner Aussage e1INes solchen amnenNs Dıdymos zufolge nıcht die Bestellung
des Sitologen ” vornehme E Sr  O,  ACaS AUPOSOYPAUUA / TEU|S QOU KABIOTNOLV
OITOAOYOV („überhaupt nımmt ein Amphodogrammateus nıcht dıie Bestellung
e1Ines Sıtologen vor”). Eın ebenso schönes Beıspıiel ıne Überleitung bletet
P.Gıss.Univ. 111 n Chr.); ein Brıef, dessen Verfasser, e1n OÖffızıer, In
ıne Nachlassregelung verwıckelt und daher auf der Suche nach Besitzurkunden
Von Sklaven ist Y9-1  C er  O,  Äcas Yyap m|ap. E[ M] Ol (FE -  „ GOU E1S AyılAsa
GVT ‚E]upeOn OUT  LA  [6| -Ö  „ AXLIAÄAECGIS E1S TIV EUMOLPOV („überhaupt wurde
be1l MIr nämlıch weder dıe Verkaufsurkunde VO  — dır Achıilleus gefunden noch
die Von Achıilleus dıie Verstorbener.c) 20

ÖVTCIS
Das Adverb OVTCIS („tatsächlıch, wirklıch"), das be1 Paulus In Kor

14,25 und al 3:21 egegnet, findet In den Papyrı Ur selten und me1st In
Texten dUus byzantınıscher eıt Verwendung. Was die der Belege etr1ı
ist keın spezıfischer eDrauc testzustellen, weshalb hıer ZUL Veranschau-
ıchung lediglich ZwWwel zeıtgenÖssiısche Beıspiele näher erläutert werden sollen

30724 (19 CHr.) beinhaltet Z7wWwel Edıkte des Germanıicus; cdieser weılst darın
die gottgleiche Behandlung se1lıner selbst vonseıten der Alexandrıner zurück, da
derartıges „wirklıch ausschließlich dem Retter und Wohltäter des SaNZCH Men-
schengeschlechts“‘, nämlıch seinem ater Tıberius und dessen Mutltter (seıner
Großmutter), vorbehalten SEe1 38-40 TPEMOVOI Yap HOVCO Tl OCTTNPI
OVTCOS <od! EUEPYETT] TOU OUVTTAVTOS TCOV AVOPCOTTOOV YEVOUS, T EUCO
MATpPI Kl TT UWNTPI AUTOU, EUT) ÖE UOAUMUMN.
In P.Mert (59 CBr:) hingegen lässt eın gewIlsser Chaılras selinen vertrauten
Yzt und Freund wI1ssen, dass ıhm se1n Brief eın (Gjefühl vermuittelt habe, „WI1e

18 Eın AUDMOSOYPAUMUATEUS der Schreıiber eines Stadtviertels (AQU@MOSOV), welches
uch Von geleıtet wurde Z7u seinen Aufgaben gehörte auch, Kandıdaten das
Sıtologenamt In eiıner Losungslıste dem Epistrategen vorzuschlagen. Für dıe atsäch-
lıche Bestellung ber der Einfluss der staatlıchen Regierung nıcht unbe-
trächtlich (vgl QOertel, Liturgie 364-365).
Eın Sıtologe verwaltete den staatlıchen Kornspeıicher.
Anders in PSI Congr.XX Hälfte CHrE); der Korrespondenz zweler
Dorfbeamter über einen Volksaufruhr, dessen Auswirkungen Al nde noch eınmal
unter Eınleitung durch Ka O  .  Acas 23) zusammengefasst werden.
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WE ich tatsächlıch In der Heımat SCWECSCH wäre‘ 4A5 C696 E1} OVTCOS EV
TT E  O  W EYEYOVEILV.

MTAVTAXOU
Das Adverb MNAVTAXOU egegnet paulınısch 1Ur Kor 4:17 und hat dort

WwI1Ie auch ın den apyrı dıe Bedeutung „.überall‘® Papyrologisc. wIırd
me1ılst 1m usamme  ang mıt der Abfassung VOIN TKunden vermerkt. dass
elıne solche bzw. das darın Festgehaltene „„dx jedem belıebigen gültıg se1n
soll, immer CS auch vorgelegt wird‘‘ *' Für elıne nähere Beschreibung des
TNAVTAXOU WI1e hler be]1 Paulus („In jeder Gemeinde‘‘ lässt sıch eiıne relatıv
späte Parallele anführen, dıe In usammenhang mıt der ährungsreform

Diıokletian steht: das Adverb ist darın allerdings ergäal
In XIV 12134,3-4 (Ende 301 Anfang 3072 Chr.) geht den Wert (TIuN)
VON Waren und VO  — Sılber, der |ITAVTAXOU EVvV MAOCIS| ETTAPXELIAIS Ka EV
AUTY! TN! BacıAevovUon! Pounı („überall In allen Provınzen und In der Katiser-
stadt Rom selbst‘) bekannt gemacht werden soll

ITTAVTCOS
Das Adverb MNAVTOIS begegnet paulınısch in Röm 379 4COT 5410

L6.41Z Obwohl dıie edeutung VOI MNAVT OS selbst sıch klar ist ‚„über-
aupt, insgesamt“, ohnt sıch eın näherer 16 auf dıe In Röm d und Kor
5,10 begegnende verneımnte Form QOU MNAVTEIS.: Die wen1gen Papyrusbelege

dieser Wortkombination egen fast ausschließlic dıe abwehrende edeu-
tung des verne1linten Adverbs („überhaupt nıcht") nahe:

In P.Oxy. XVII 2111,4-5 (ca. 135 Chr.) z B he1ißt QOU TNAVTCOS ÖE TO ÖCVELOV
AKUPOUV le TOUTO |TPOONKEI| (ZESs ist Sanz und Sar nıcht zulässıg, dıe Gül-
tigkeit des Darlehens leugnen‘‘) der ext behandelt einen Streıitfall VOT

Gericht, In dem dıie Erben e1Ines Gläubigers iıhr Darlehen zurückgezahlt bekom-
Inen wollen. 7 wel1l priıvate Briefe verwenden QOU TAVTOOS iın derselben Weise: In
P.Brem 15,3-4 (1 Chr-?) erinnert en Archiıtekt seiınen Auftraggeber, welche
Arbeıten besonders drıngend durchzuführen waren QOU MNAVTCOS AavAdveEı C
ETTEIYOVTA EUAIKU EPYC  Aa C GV LEDCOV <od| TNS EVIA|S („dır entgeht durchaus
nıcht, dass dıe Holzarbeıten den Tempeln und 1m (Gastraum anstehen‘‘).““
Diese abwehrende edeutung ist auch In Röm 3,9 egeben, S1e

aber nıcht Kor 5,10 Paulus mıt selner Aussage dıie Tuppe der „UII"

Vgl z.B P.Adl S  s (124 Chr.) ÖE OuoA[oyia]ı ÖE KUPLAI EOTCGII
MNAVTAXOU OQOU CV  SA EMIOEPINTAN]. Für ähnliıche Belege siehe Preisigke, Wörterbuch
> ferner 7 B 15240,3 7-38 (156 Chr.)
eıtere Belege dıe Bedeutung ‚„„.durchaus nıcht, überhaupt ıch c C P.Hamb.
27,6 (250 Chr3: UPZ 60,15 (168 Chr.); 110,204 (164 Chr.)
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züchtigen” War einschränkt, aber nıcht gänzlic. ausschlieft. DIies legt der
usammenhang eindeutig nahe, denn Paulus würde alle unzüchtigen
Menschen meınen, gäbe CS keinen D mehr auf der Welt, 11an sıch
aufhalten könnte. Die Funktion VOIl QOU ITTAUVT CS ist hiıer also nıcht Insge-
samt eıne stark abwehrende ingegen wırd die zusammenfassende Funk-
t1on VON TTAVTCIS verneınt. /Zum Vergleich ann auf eınen Papyrusbrıet VCI-

wliesen werden, der allerdings erst 1im re 348 CHr abgefasst wurde:
P.Ammon ist der Brief eines gewIlssen Ammon se1lne verwıtwete utter,
dıie mıt dem schwındenden Famılıenvermögen kämpfen hat In Kol AF
schreıbt OUSEIS| T AVTOOS EU|TUXEN| E1S &E  AOv TOV BILOV| („nıemand ist
gänzlıch glücklich In seinem SaNZCH Leben®). Dıiıie stark abwehrende Bedeutung
findet sıch dann in LE GQ OTE QOU TV |TOOS| AUTOUMAI ÖLO [T AT AECA
IIVO TV TMATOOCOQV („;SO bın ich durchaus nıcht traurıg, we1l ich IWAaSs VOIN

meınem Erbteil verloren habe‘‘)
Auffallend Ist, dass die Wendung OQOU TNAVTEIS In den okumentarıschen

Papyrı sehr selten vorkommt, und dıe beiıden tellen be1 Paulus sınd wıiede-
dıe einz1gen Belege erhalb des Dennoch hıegen da  =. ZzweIı edeu-

tungsnuancen VOL, deren Trennlinıe manchmal schwer ziehen ist

Ausgewählte KonJ]junktionen
ÖLOTTEO

In Kor O13 und 10,14 leıtet Paulus mıt ÖLlOTTEP („ebendeshalb, eben-
arum  . eın Resümee CIn. das 8 AdUusSs dem vorher Gesagten zieht In den Pa-
Dyrı egegnet die KonJjunktion 1Ur selten, aber auffällıgerweıse VOT em In
OoIilziellen Jlexten (z.B UPZ 6,32 163 e  15 P.Oxy 364,39
1209 Chr:1)= In mehreren Belegen wırd mıt ÖLOTEP eine Entscheidung
der Obrigkeıt eingeleıtet, dıe nach reiflicher Überlegung oder intens1iver
Ause1inandersetzung mıt eiıner 4C getroffen wiırd. Gerade dieser Aspekt
trıfft auch aufel Paulusstellen

In seinem Brief dıe Alexandrıner omMmm: Kaıser (laudıus 73 etiwas zÖger-
ıch der Auffassung, ass ıhm dıie Ehrungen, dıe ıhm die Bewohner Alexan-
drıas innerhalb des Kaiserkults zukommen lassen, schließlich doch gefallen
könnten P.Lond VI: (41 Chr.) ÖLOTTEP ÖECGIS TROGEÖEEAUTV
TAS 500E10as U NUGOV UMCGOV) HOL TIHUCS KALTEP OUK GIV TpOS TG TOICUTA
{p} S1056  S  E  Oal „ebendeshal habe ich SCIHNC dıie mMI1r VO  w uch erwlilesenen Ehren-
bezeugungen entgegengenommen, auch WE ich derartıgen Dıngen eher nıcht
zugene1gt bın"); 1mM Folgenden o1bt seine Zustimmung ZUT Aufstellung dıver-

23 Außerdem In einem einzıgen Privatbrnet:(E:Oxy. 1 Z ))
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SCT Statuen und erlaubt schliıeßlich dıe Gründung eıner nach ıhm benann-
ten Phyle und dıe Errichtung mehrerer heilıger Bezırke In den (Jauen AA
ÖLOTEP Ka TAaUTA TMLV O' UMETV ETTITPETTCOII („daher genehmige ich uch uch
dies beıdes‘‘). Letztlich geht ber auf e brisante rage der Behandlung der
alexandrınıschen Juden e1n, 224 der iıh: dıe Alexandrıner konsultiert haben,
und stellt nach der vorsichtigen Forderung nach Beilegung des Konfliktes fest

8 2-823 ÖLlOTTEP E  DeG <od| VUV ÖLXUAPTUPOUE ELIVCO AAEEavÖpETSs LEV TTPAXECGIS K
DLAÄCVOPOTTGOS TTROOQEPNOVTE DLAÄCVOPCTTCOS MNPOOQDEPCVTAL) 10UÖalI0<1>S
(„ebendeshalb bıtte ich uch uch Jetzt noch inständıg, dass die Alexandrıner
den Juden SCWORCH und freundlıch begegnen mögen“‘).“

EITTEO
Die verstärkte KonJjunktion ELTTEP ist In den Papyrı nıcht besonders häu-

11g vertreten SIie egegnet hauptsächlıch In Biteten, während die Belege Aaus
vorchristlicher e1ıt überwiıegend amtlıcher Natur SInd und sıch erst ah dem

dıie Belege In Privatbriefen häufen
Skepsıs, ber auch der rang, dem richtigen Sachverhalt auf dıe 5Spur kom-
INCN, kommt 7 In P Col SS (243 Chr.) ZU Ausdruck: In einem Brief
wiırft der o  ETLOTÄTNS“ dem Dorfschreıiber Von Phıladelphıia VOTL, be]l der ANTt-
zeichnung der Geldgeschäfte schlampig SCWESCH se1n und dıe Kasse mıt
mehr Ausgaben belastet haben als nötıg, doch raumt ach den Rechtier-
tiıgungsversuchen des Schre1ibers em 183-19 EITTEP OUV TOUTCGIV 4i EOT!I
aAnBEs] QOU DALVEI ALTIOS GIV OV, AAN' EY CO EUCUTCCI „wenn wirklich“® IWAas
davon wahr ist, scheıinst nıcht du der Schuldige se1n, sondern 1L1UT ich selbst‘).
Ebenfalls eınen amtlıchen Brief handelt siıch be1 P.Hels (160
(Br3. Wworın der Absender, dessen Stellung unbekannt ist, dem olkovouos“ des
Herakleopolites räat, VO Reparaturauftrag für die amme zurückzutreten für
den Fall, ass dıe Flut wirklıch VOT der Fertigstellung eintreffen würde
EITTEP QOUTCGIS EAAselı YEvEOOAal| „wenn nämlıch se1In soll”) In P.Tor.Choach.
L: Kol V II 2826 (117 Chr.) erscheımnt der Ausspruch eines Anwalts über
seinen Gegner (EITTEP V ÖT CEv-  R  3  EVÖML EXELV ÖIKALOV „WCNn denn wiırk-

Vgl uch en dıkt des Tıberius Iuhus Alexander (BGU VII 1563 D S  ]’ darın
Um Zıtate AdUus Edıkten handelt sıch uch be1 XE Kol {[

(222 EChr): P.Oxy. X AAXKTAV (292 CHr): dus amtlıchen RBriefen 7B P.Col
817,7 (244 Chr.); BGU A C3t.): P _ Flor. I1{ (222 Z

25
Chr.).
Der ETIOTATNS Wdrlr der Vorsteher eiInes Verwaltungsbezirkes.
Zu dieser und folgenden Übersetzungen der KonJunktion sıehe ayser, Grammatık
I1 154 bzw. 1724 (dıe Verbindung EITTEP QOUV begegnet uch In PSI 486,8 1258
Z Chr.| und 62,25 161 160 ©S  \
Der OIKOVOUOS In einem bestimmten polıtıschen Gebiet (Gau, Bezırk, Dorf)

28
dıe Finanzverwaltung zuständıg.
Ahnlich schon Kol VI



uth Elısabeth ıtzer / eter Arzt-Grabner 128 (2006)

ıch der Meınung WAäl, Recht haben WIEe e1in verlegenes Eingestehen geleug-
neter Sachverhalte.
In den beıden Texten aus dem Chr. zieht ELTTEP eiınen Jeweıls anderen
Modus nach sich“? In P Lond VI 191272 (41 Chr:) ist 1eSs der Optatıv, und
ZW ar betont Kaılser Claudıus, dıie ıtte der Alexandrıner dıie Eıinriıchtung eines
Senats ernst und dıie Sache den Präfekten weıtergeleıtet haben:
diıeser soll ıihm miıtteılen. auf welche Weıse VO:  Cn werden soll, „WECNnN

ISO wirklıch nötıg se1n sollte. ass (dort eın Senat) zusammenkommt‘“
Aa OUVAYEILV EU Ston).” Im Briet XII (ca 100 Chr.)

ag e1n Junger Mann gegenüber seinem ater, dass In Alexandrıa, sıch
Studienzwecken aufhält, keine ul Lehrer finden selen: vorübergehend

habe ‚.Wal jemanden gefunden, VOIl dem ber nıcht allzu viel halte und den
uch sofort wıieder verlassen würde, ,,  € ich nämlıch“‘, WwWIe meınt, V OT:

nünftige Lehrer finden würde‘  c DG Tß ELTTEP AELOUS AOYOU KAaONYNTAS
EUPOV.
Grundsätzlıch ist ZUT edeutung des Wortes bemerken, dass stärker

als beım unverbundenen El dıie Wahrscheıinlıic  eıt, dass das 1m Kondıiıtio-
nalsatz Besc  1eDBene zutrı1fit oder eintritt, zum1ındest dem precher geringer
erscheint”“: dıie daraus resultierende Konsequenz also der Inhalt des aupt-
satzes) wiıirkt1 jedoch UuUI1lso gewichtiger bzw nachhaltıger, zumal S1e Ja
1Ur unter eiıner SallZ bestimmten Bedingung eintritt. Das VoNn Paulus
mehreren tellen verwendete ELTTEP (Röm 3,30:8,9.17:; Kor 6.5:453) wIırd
Von den EXeSeicnh sehr vielfältie übersetzt. besonders SCINC miıt „WCNnN
anders“ oder „„da .  Ja  cc33‘ Be1 SCHAUCICI Betrachtung erweIlst sıch aber für alle
neutestamentlıchen Belegstellen dıe Übersetzung „WCNnN wirklıch“ als dıie
treffendste und dem Griechischen amn ehesten entsprechendste, Was VOT em
Von englischsprachıgen Exegeten berücksichtigt wird.““

Die Eventualıtät wIırd noch stärker hervorgehoben durch EXVTTEP mıt KonJjunktiv
Beispiele siehe Mayser, (Grammatık 11 154)
Miıt Optatıv uch P.Panop.Beatty 1,196.197 (298 CHr.)

31 Vermutlich ırreal uch XVI 125/70,10 2# Chr.) eıtere Belege EITTEP
(m Auswahl) P Tebt 111 D (ca. 260 Chr.): P.Enteux. 12,9 (244 Chr:):
47, 7 (221 C: UPZ 59,29 (168 CHrI: P.Fay ,  s P _ Flor. 111
(beıde Chr:)
Vgl dazu Schwyzer, Grammatık I1 688 „Verstärkung der Bedingtheıt be-
deutet Eınschränkung. Schwyzer betont außerdem (Grammatık 11 688) den durch

33
dıe angehängte Partıkel ITE bedingten konzessiven C’harakter der KonJunktion.
/u demonstrieren etwa Beıispıiel VoNn Röm 3.30 vgl dazu Miıchel, Röm 58)
Vgl ETW (wıederum Röm 3:50) arre' Rom bzw. (indeed



Adverbıien, KonJjunktionen und Negatiofien
CIOTTEP

Die Partıkel -ITEO hat ayser zufolge In Verbindungen WIEe GIOTTEP dıe
Aufgabe, .„.dıe Identität betonen!  6635 („genauso wIıe; WIE Ja, WIe schließlich‘‘).

So meınt 7B der Absender eines Briefes in BGU I11 1881,3-4 Chr.);
ass „einen ziemliıch sauberen Lebenswandel führe36 WIE seiInem Adressaten Ja
hınlänglıich bekannt se1 EY CO Yap CQOTEP ETTIOTAOAL KAOapsıo|T]epa KaBa-
DEILOTEPNOV) ÖlEEAY V

In ON VI 1912 (41 CHr>). dem viel zıt1erten kaıserlichen Edıkt die
Alexandrıiner, führt ('laudıius die Anfertigung einer Statue der Pax Claudiana auf
den Vorschlag eines der Leıter der alexandrıinischen Delegatıon zurück 35-36
CWOTEP UTnNEOETO Kal MpPOOEAEITAPN[O]EV EUOLN TI [L cOTATOS BapBiAAos „wI1e

Ja der VON MIr sehr geschätzte Barbillus”® anrıet und GQurchsetzte): In einem Schre1-
ben 1ne Polıs und dıe 6475° wıederum verspricht Kaılser Nero, deren Bürger

jeden Frevel schützen. „„wl1e schlıeßlich uch meın göttlıcher ater
wollte‘  6C XII Kol {{ 7 (55 CHrE} COTIEP K[ ]I OEOS MATYP WOU
EBouAnOn. ””

In I1T (98-1 Chr.) richtet sıch eın gewIlsser Sarapıon seinen
Adressaten mıt der Bıtte, dem Überbringer der Nachricht Papyrus mıtzugeben, WIEe

ıh Ja uch schon persönlıch darum gefragt habe COTIEP Ka KAT'| OWIV OEMAPEKÄAÄECCH.
Dıiıe eigene Überzeugung lässt e1in Junger Mann in AXICH (ca. 100 Chr.);

einem Schreiben seınen ater, durchklingen, und ‚Warl stellt fest, dass dıe beab-
sıchtigte Festnahme se1nes Sklaven Heraklas durchaus dessen Benehmen CNISprO-

SO Mayser, Grammatiık 11 LS3
So übersetzen Schubart Schäfer In BGU V 15
Ahnlich BGU IU 1 7/85,3-4 (1 Chr3): dıie Wendung GOTIEP 1 O1| O
LOTCGIOAV eıgentlıch (indıkatıviısch) COTTEP @]| OL 1OCOLV lauten mMusste (vgl
Schubart Schäfer BGU I1 70); weıters P.Ryl. {{ 81,7-8 (ca. 104 CHr);

AI Kol NaC| 138 Chr.) Die Wendung COTEP OpASs  n begegnet in
P.Gen {17 (nach September 147 CHht } COTTEP ELTTOV: PSI
(166 CHr.); GOTTEP O{UAal: PSI (199 Chr:) Nur eiınmal (SB ACE
10804,24 147 Chr.|) ist GOTTEP TTPOKEITAI „„wıe hıermit |Schwarz auf weıl3|
vorlhegt‘‘) belegt ıne In Verträgen häufig angewendete Formel, dıie ber SONS üblı-
cherweise und wen1ger dıe realen Gegebenheıten betonend miıt KAOcas der KaBOoTI
eingeleıtet wIrd.
Tıberius Claudius Balbıillus (schon erwähnt In 16) offenbar en guter Freund
des alsers (vgl 105); unter Nero wurde Zum praefectus Aegypti rmrnannt.
Dıie SOg 64’75 (e1gentliıch KOATOIKOL EK TOU AXPIOUOU TCOV EV APOWOEITT AVÖRCHV
EAANVOV c UOE) Nachkommen ogriechischer Sıedler, dıe sıch im
1Im Arsınoites als KATOILKOL, Iso als Besıtzer VO  e Miılıtärlehen, nıedergelassen hatten
und deren Anzahl begrenzt (vgl dazu Montevecchı, Nerone 20-24; Modr-
zejewsk1, Egypte 138)
Um einen „Rückblick“ aufZU: Altbewährtes handelt siıch uch P.Gen.
2 ed.) 7,7-9 (86 Chr.); P.Gıss 7 9 Kol 0= (ca. IA Chr.)
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hen habe 4A9D)22A3 WO|T]Ep I] V AEIOV „wıe schließlich angebracht war  bl
außerdem entspreche 1e6S$ eiıner VO  i der Gesellschaft gebillıgten Vorgangswelse.

Den Belegen i1st geme1Insam, dass sıch der jJeweılıge Autor 1m GOTEP-
Satz auf eın tatsächliches Ere1gn1s der Vergangenheıit oder auf e1ıne
andere Person berult, se1n nlıegen unters  ZeH: der sender VOIN

XII bezieht sıch e1 auf die Allgemeinnheıt. Ahnliche
ezüge lıegen auch be1l Paulus VOT (vgl Röm S> 1719 Z 6.4.19; S0 Kor
6,95 O; 7 H: D: Z2: O: 7 Kor 857 Jal 4,29; 1 Thess 5:3) Die betonende
ersetzung AWIE Ja, WIe schhıeßlich“‘ ist also auch hıer durchwegs reiien!

Ausgewä  e Negationen
OUXI

Die Verneinung OUXI ist stärker abwehrend als QOU und kommt 1m
hauptsächlıiıch 1ın Fragen42 VOT (be1 Paulus ın RÖöm OO Kor 1:20:
S: 3: S A O 8,10 SEr 0.,16.29; 2Kor 3,8; Gal 2,14; 1 Thess Z49) uch
in den papyrologıschen Zeugnissen ze1ıgt OUXl, dass siıch die betreffende
Person bsolut sıcher Ist. dass etwas nıcht geschehen hat In manchen
Fällen spielt affektives Verhalten eıne wıchtige

In P Caıir.Zen 111 Rekto (nach 246 Chr.) fühlt sıch en gewIlsser H1ıppo-
'ates VO  —_ Nıkanor. der ıne Steuersumme VO  — ıhm eiıntreıiben soll und deshalb
unerlaubt se1n aus betreten hat, schlecht behandelt D El ÖE <od| OLE  w S HT}
OV E& EUOU ÖE  1V eEivalı TNV MNPAELV TCOOV (SDAXUGOV) K OUXI EK TO[U EYYVOU]
„wenn uch glaubt, Was nıcht Ist, ass VO  — mir 1000 Drachmen eingetrieben
werden MUssen und nıcht Von meınem Bürgen‘‘). ”

Weniger affektiv, ber bestimmt außert sıch Panakestor, eın Agrarbeauftragter In
Phıladelphıia, In einem Brief Zenon, In dem dıe Lieferung VON Pflanzen
geht PSI 499, E (Z3% Z Chr.) Ka OUXI EXOWMEV XOPTIYEILV OUTE E1{S TInV
DUTE|L]AV TOU KOOTOVOS Ka TOU ONOAHUOU OUTE E1S TNV EUAOKOTIAV „„WITr Sınd

Nur bruchstückhaft ist P Mich {11 203,24-25 (1 14-1 Chr.) erhalten: GIOTTEP u  u
DUÄEIS Ka EY CO Ta TEKVO HOU |DLÄG| („wıe du ja mich hebst und ich meılne Kınder
hıebe‘‘); zweıfelhaft ist der unmıittelbar davorstehende ext 24), aufgrund dessen
der SalZC Zusammenhang unklar ble1bt.
Ausnahmen davon sınd Röm 327 SOWIE Kor 10,29, sıch Jeweıls einen
Aussagesatz handelt: dıe Negatıon ist uch hier stark abwehrend, vergleichbar dem
ursprünglıchen Sınn des neugriechıschen (verselbständıgten) OX1 Vgl BDR 432,2
bzw Moulton Miıllıgan, Vocabulary
Vgl uch XVIII Kol Verso,4 CHtJ: persönlıch angegriffen
fühlt sıch en Briefschreiber, der seinen Adressaten den Tod VO Kälbern VCI-

antwortlich macht (P.Tebit. I1 / 759,7 1226 €  X
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nıcht imstande, dıe KOosten weder für dıie Anpflanzung des Rızınusölstrauches und
der Sesampflanze noch für das Beseıtigen VON Gestrüpp gewähren“‘).”“

P Gıliss 40, Kol I8l 16-29 (ca. J4 Chr.) ist die Abschriuft eines Trlasses
Caracallas, der dıe Auswelsung der ALYUTTIOL dus Alexandrıa Zr eıt des Aufstan-
des Z Inhalt hat Deutlıch wırd klargemacht, welche Personengruppen nıcht VOIlN

der Auswelsung betroffen sınd LF oluxl W[EV|TOL yE XOlpEUTO|[p]OL Kal
VAUTAaI TMOTA[H]L01 EKEIVOL OLITIVES KAÄAÄCUOV mp[Oo]s TO UTTOKAIELIV Dr BaAla[vei]a
KATAMEPOUOI („freılıch nıcht betroffen Sınd Schweıinehändler. Flussschiffer und
jene, dıie Rohre für cdie Heıiızung der Bäder hıefern‘‘), weıters GB OUXI WEVTOL,
<OLITIVEG> TV TOA[ ı] v TNV AANEEAVÖpEGOU TV AauTpo |TAT(nvV] nv} ÖE  IV
BEAov(TIES E1S AUTTIV OUVEPXOVTAI („Ireılıch nıcht dıejen1ıgen, dıe hıerher kommen,
weıl S1e diıese außerst prächtige Stadt der Alexandrıner sehen wollen‘). ”

QOU UT
Die bestimmende Negatıon QOU UN egegnet paulınısch In Röm 4,8; Kor

O15 Gal 5: 46: 1 Thess 4, 15 955 Zur Verwendung In den Papyrı hat bereıts
ayser testgestellt: .„„Als besonders kräftige, bestimmteste, ursprünglıch

voluntatıv gedachte (daher die Negatıon UT)), dann aber kategorisch klıngen-
de Vernemung ıst dıe Konstruktion QOU UT mıiıt Kon] Aor. betrachten.
Miıt QOU wiırd der (eine Besorgn1s enthaltende) un-Satz emphatısch negıert,

46dass der Sınn entsteht: ne1n, SEWISS nıcht WIN oder soll CS geschehen).
Mayser ordnet diese wendung der griechischen Umgangssprache L Was
ure dıe hauptsächlıche Verwendung VON QOU UT In prıvaten Schrıftstücken
bezeugt wird.“””

schreıbt ın aun (Ende Chr:} en einflussreicher Ägypter
die Priester VO  — Tebtynıs und rechtfertigt sıch dafür, ıhnen In elıner schwıerigen
Angelegenheıt nıcht helfen haben können: 11UN ber verspricht ihnen selinen
fortwährenden Beıistand und meınt PE RL EY CO Yyap UTNTAPXCGOV E  HLV QOU!  EV
KOKOV QOU UT) 48  mnAONTE „wenn ich nämlıch für euch da bın, werdet iıhr sıcher nıchts
Böses erleiden ‘ .

In P Caılr.Zen. 59649,2 7 (256-248 Chr:;) spielt der {fekt ıne untergeordnete
Rolle

45 Siehe uch XIV Kol 11 (222 Chr:), en Edıkt des Severus Alexander.
ayser, Grammatık 11/ 2373
Gileiches gılt für QUSEIS/OUSEV UT} und QOU M TIS//TI (Beıspiele be1 ayser, (ıram-

4®
matık II / 233)
In den Belegen aus ptolemäischer eıt zieht QOU UT w1e be1 Paulus fast ausschließlich
den KonJunktiv des Aorısts ach sıch (vgl auch ayser, Grammatık {{ 235
gerade 1m äaltesten Beleg ber (P:Gam: Zen. 9610.21 |Miıtte Chr. |) ist der
KonJjunktiv Präsens fiınden. Für Belege dus dem (meıst mıt Kon]. A0OT., selten
mıt Futur) siehe BDR 365
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Meist nthält der mıt QOU un eingeleıtete Hauptsatz eın TAd1ıka) In der
Person”, W ds nıcht verwundert, hat doch der precher über das, Was ıhn
selbst e{rn ehesten GewıI1ssheit. uberdem 1eg selner ablehnenden
Haltung häufig WIe auch hıer be1 Paulus eıne edingung zugrunde.

In P.Lond VII 2007,4-5 (248 CHL. 9 berichtet eın gewWISSser Horos, dass eın
Schweinehirt ıhm gegenüber dıe Arbeit verweigert hat mıt den en QOU un
SOOK TUAS US U  ‚5 UT HOL TOV UWLO0OV AT OÖCILS TETPAWUN VOU („ıch weıde sıcher
nıcht die Schweıine, WeNnNn du MIr nıcht den ohn für 1er Monate>® gibst‘).”

Privater atur sind die Androhungen eines Buben ın POXY. 119 24
CR der sıch darüber beschwert, dass iıhn se1n ater nıcht nach Alexandrıa mıtge-
OINmMEeEN hat; ach der Weigerung, weıter Briefe schreıben OQOU UT YPAWo

OO1| £ |moTtoAnv)", Ja die and des Vaters Gruß ergreifen
QOU UT) A&Qßoo XEIPDAV XEIPC| MAapa ‚O |0U), ze1gt sıch der Sohn außerdem
einem Hungerstreıik fest entschlossen FA QOU UT DU QOU UT} TTELVCO tSich
SE ür siıcher nıcht, ich triınke sıcher nıcht"")

Der zuletzt angeführte eleg bletet besonders Kor Ö:43 eiıne aral-
lele; Paulus betont, dass ß sollte das Essen Von Ötzenopferfleısch e1in
Gemeimmndemuitglied Irr machen „„sıcher keın Fleisch wırd für immer‘“.
ber auch den anderen tellen verwendet Paulus QOU UT als besonders
kräftige Vernemung.

Summary
An exemplary study of selected adverbs, conJunctions, and negatıons ın the

Paulıne epistles and iın Comparıson ıth theır usc In documentary papyrı DIOVCS that
the importance of such ‚small words‘‘ 1S often underestimated. In SOTIIC SIN-
gular meanıng Can be attested. in other the term elps determıine the INCaN-

ng and intention of the whole phrase wıden it spec1fy it. ANyWay, In
usıng such terms the author Consc10usly clarıhes the intention of h1s MCSSaALC.

49 1eSs gılt allerdings 1Ur dıe Papyrı, be1 Paulus stÖöl3t INan auf ıne orößere urch-
mischung (vgl Röm 47; al 5.16: 1 Thess S3}
Der Hg übersetzt „Tor the past four months‘“ (F Skeat ıIn P.Lond VII 156), doch
wäre uch möglıch, dass der Schweinehirt ıne Vorauszahlung fordert, zumal
daraufhın droht, seınen eigentliıchen Beruf, nämlıch den eInes Seemanns, wıieder
auszuüben (vgl 6-9)
In dieser Al vgl welıters (aus ptolemälscher Zeıt) P Caıir.Zen. 59084,9 (257
CHr.): 62,33-33a (161 160 Chr.); 79,19 (159 Chr.); {{ 172,19-20 (126
CHr): beachte uch VI 9166,7-8 (2 Chr.). Um eın „offizıelles‘‘ Verspre-
chen, das einzuhalten gılt, geht auch In P.Erasm. 13,12-13; 15,7-8 (beıde 157

Chr.?); E2.419 (152 ıne Gruppe VOINl Transportführern verpflichtet sıch. den
erhaltenen Vorschuss cht anzutasten, außer WCECNN S1e den Betrag später VOINl ıhrem
Lohn abzögen). Aus dem exıstiert eın Beleg mıiıt indıkatıyvischem Prä-

52
dıkat, Was auf einem Fehler des Schreibers beruhen könnte (P.OxyL 3070,6-7).
Ahnlich P.Mıich 111 (2 Chr.).
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Zusammenfassung
Eıne exemplarısche Untersuchung ausgewählter Adverbıien KonJjunktionen und

Negatıonen den Paulusbriefen und Vergleich MI1t deren Verwendung
dokumentarıschen Papyrı dass dıe Bedeutung CINISCI diıeser kleiınen er oft
unterschätzt wırd Während CINMISCH Fällen 1NC einheıtlıche Bedeutung festzu-
stellen 1ST annn anderen Fällen Bedcutung und Intention der Gesamtaussage
eingeschränkt a  L oder spezıfiızıert werden In jedem Fall ber verdeutlıicht
der uftfor durch dıe Verwendung derartıger kleiner er dıie Intention SCHIGT
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Der Tempel in Jerusalem

Da  Da Datıerung ach der onne

YWIN Reidinger

Für —  J}d»fh und D
Be1 diıesem Beıtrag handelt s siıch eıne Erweıterung me1lner Arbeıt,

dıe ın den Bıblıschen Notizen., Heft 114 4S dem He -DIie Tempel-
anlage In Jerusalem VOIl Salomo bıs Herodes adus der 16 der Bautechni-
schen Archäologie*““, 2002 in München erschıenen ist

Darın habe ich dıe age des Herodes, jene des Salomo SOWIEe dıe Lage
und Orıentierung des Tempels nach bautechnischen Kriterien rekonstrulert.
Die festgestellte Tempelachse Warlr rundlage einer astronomıschen nter-
suchung, dıe den Termın der Gründungsorientierung und der1 des Wel-
ten Tempels erbrachte.

Was damals nıcht gelungen Ist. W al dıie Bestimmung des Weıhetermins
des Ersten Tempels, dıe NUun zentraler Gegenstand dieser Abhandlung ist.
Aus Gründen der Übersichtlichkeit wıederhole ich In kurzer Form die
bereıts veröffentlichten Termine und glıedere die Arbeiıt nach der zeıtlıchen
Abfolge in

Erster Tempel Tempel Salomo Gründungsorientierung
Erster Tempel Tempel Salomo Weihetermin
/weiter Tempel Tempel Serubhabel Weihetermin
Abb zeıgt dıie rekonstrulerte Anlage des Herodes, jJene des Salomo

Ww1e dıe Lage und Orlentierung des Tempmpels
Für dıe Anlage des Herodes ist ein rechtwıinklıges chsenkreuz mıiıt den

messungen VO 25() 160 Klafter maßgebend. araus wurde das eile-
bıge Viereck der age entwiıckelt, wobel dıe Ostseıte mıt 25() Klafter
(  ’  m und dıe Südseıte miıt 150 Klafter (  ’  m als „runde anungs-
werte  66 gelten. DiIie Längen der anderen Seıiten en sıch C „Planung In
der Natur“® ergeben.“

Reıidinger, Tempelanlage.
Reıdinger, Tempelanlage 101-106
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Abh Dıie Rekonstruktion der JTempelanlage des Herodes und Jener des Salomo mıt Lage
und Orıjentierung des Tempels Klafter 6rn I, Elle

l — Tempelachse, geographische astronomiısche Orlentierung Von ord

[) Erster Tempel Tempel Salomo Gründungsorientierung UrC! Festlegung der JTempel-
achse ach dem Sonnenaufgang Aprıl O der dem Nıssan esSSsaCc erster
Oollmon: 1m rühlıng entspricht.

2) Erster I empel Tempel Salomo Weihetag ach dem Sonnenaufgang In der bereıts be-
stehenden Tempelachse September 051 der dem Etanım achter Tag des
Laubhüttenfestes, Jag der Festversammlung entspricht.

5) /weilter Tempel Tempel Serubbabel Weihetag ach dem Sonnenaufgang In der
bereıits bestehenden JTempelachse E September H der em Tıschrı (Jom
DDUr, Versöhnungsfest) entspricht.

Die Anlage des Salomo konnte ich mıt 500 500 A rekonstruileren.
Entscheı1iden: WAar €1 en flacher Knıck In der Ustmauer, den ich 30m
NOralıc der Se1itenmuitte (Punkt entdeckt habe Es ist keine o  end1g-
keıt, dass Salomo selbst Bauherr dieser Anlage WAär. Wiıchtig ist aber das
reC.  1  ige Planungskonzept.

Reıdinger, JTempelanlage 37
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Bemerkenswert ist dıe Tempelachse, dıie sıch als Senkrechte auf dıie ()st-
se1te in Seitenmuitte unk ergeben hat Sie verläuft durch die Spiıtze
des Felsendomes und dıe Miıtte des darunter lıegenden eılıgen Felsens “
Hre S1€e lässt sıch auch e1in geometrischer ezug ZU bearbeıteten Felsen
herstellen, HEC den der Felsen als „„Abdruc des Tempels erkennbar ist
Der un In der Miıtte der Ostseıte wurde offensic  ıch Von den Ingen1-

des Herodes dUus dem damals noch bestehenden Tempelgebäude Are
Verlängerun se1iner se abgeleıtet. Er WTr der Ausgangspunkt FÜr dıie
Absteckung Vermessung der herodianıschen Ostseıte. Die Tempelachse ist
In Bezug auf diese Seıte Symmetrieachse der Anlagen des Herodes und Salo-
INO:  N

Für die astronomische Untersuchung ist die geographische astronom1-
sche Abweıichung der Temmpelachse Von ord mıt VON wesentlicher
edeutung. Ebenso trıfft dies für dıe Ööhe des natürlıchen Horıiızonts In der
verlängerten Tempelachse Ölberg miıt 59 Für eınen Beobachter.
der auf dem Felsen steht, erg1bt sıch dıe öhe des Horızonts mıt 3:84° den
ich be1 der Bewertung der Sonnenaufgänge berücksıichtigen werde.

Die nach diesen Kriterien bestimmten Sonnenaufgänge In der Tempel-
achse entsprechen nach dem „VOTSCZOSCHNCH Jjuhanıschen alender‘  b eıt

Salomos dem I8 LDFL hbzw. dem 14 September un
Serubbhabels dem September.

Beziıehung: onne—-Tempel
Eınen Hınweils für dıe Bedeutung der Sonne 1m Jerusalemer Tempel-

kult sıeht Matthıas Albanıi® 1n den vieldiskutierten Bıbelstellen 2Könıge
231 und zZzecnNn1e 5,16 SOWIE 1mM sogenannten „Tempelweıihspruch“ (1K6-
nıge 5,12-13)

Damals Salomo Der Herr hat die Sonne den Himmel gesetzl,
selhst wollte IM Dunkel wohnen.
Othmar ee]‘ dU>», dass JHWH in Jerusalem OITfenDbDar 1n oha-

bıtatıon mıt dem Sonnengott (Besıtzer des Ortes, reilıchtheiligtum) ebt
Da JHWH 1mM Dunkel wohnen wiıll, bedarf jeizt elnes Hauses. Dem
wurde e dıe Errichtung des Tempels entsprochen.

Reıdinger, Tempelanlage 08-S
Reıdinger, Tempelanlage 261 T
Albanı, AstronomieDA AUN Keel, Tempelweıhspruch
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Tempel Salomo Gründungsorlilentierung
ber den Baubeginn des Tempmpels o1Dt 6S den bıblıschen Hınweils In

Könige 6,1
IM vierten Jahr der Regierung Salomos über Israel, IM Monat SIW, das

i41ST der 7zweiılte Monat, begann das Haus des Herrn hauen.
ıne zuverlässıge absolute Datiıerung o1bt SS nıcht Be1l der Bewertung

des Sonnenaufgangstages In der Tempelachse eıt alomos 18 Aprıl
ist mMIr aufgefallen, dass dieser In der ähe des beweglıchen Paschafestes
1eg Unter der Annahme, dass die Gründungsorientierung des Tempels
diesem en Festtag VOTSCHOMIN wurde., hatte ich elıne Möglıchkeıt für
dıe Bestimmung des Gründungsjahres gefunden. Innerhalb des oroßzügıg
gewählten Zeıtrahmens VON 9’76 bis V3 hat s 1Ur eiıne exakte 150=
SUNS egeben, be1 der der 18 prı mıt Pessach (15 Nissan”) zusammenTftiel
(Tabelle E Das WTr 1m Jahre 95 / Deshalb nehme ich d  5 dass ın die-
SC Jahr mıt dem Bau des Tempels begonnen wurde.

Tabelle NnNaCHAStTE deite) Der Nıssan 1mM Julıanıschen alender VO'  — 9776 bIs 03
(-975 bis 937) Eıne Übereinstimmung zwıschen 18 Aprıl und Nıssan (Pessach) g1bt CS in
den Jahren 976, 95 / und 946 Chr. ach Abb sche1ı1den dıie Jahre 9'/6 und Y46 Ea als
Lösungen aus Die Kalenderumrechnung erfolgte ach den euliıchtterminen (Sıchtbarkeıit der
ersten Mondsıchel, Spalte

Den onatsnamen Nıssan hat eıt Salomos noch nıcht gegeben. Irotzdem
verwende ich der Folge dıe Bezeichnung des „erstien Mona .
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026

H L4 + 266

LöÖösung 95 7/ Chr und dıe Perioden S 19 und +AF9 S

6L + Z66
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Eınen Sonnenaufgang der Tempelachse g1bt NUur Jahr:  'a 957 alle anderen LÖsun-

Abh Sonnendurchgänge der Tempelachse den ahren 05 7/ (°hr Ö, FI und



Der Tempel ın Jerusalem

Um den Sonnenaufgang In der JTempelachse bestimmen, SInd nıcht
11UT die Tage, denen der 18 prı mıt einem S Nıssan zusammenfällt.
VON Bedeutung, sondern die exakten astronomıschen Lösungen Diese lassen
sıch Uurec die Berechnung der Jeweılıgen Tagesbahnen der Sonne
Berücksichtigung der Tempelachse (83,82° Von OI! und des natürlıchen
Horıizonts Ölberg (3,84°) bestimmen. Abh zeıgt die Sonnen-
urchgänge In der Tempelachse 1m TE 057 CAÄr (Lösung und in den
Jahren der Annäherungen In den Peri1oden S, und 19 Jahren (vgl
Tabelle E Spalte 10) Dıe dazu gehörıgen astronomıschen Daten über dıe
öhe der Sonnenscheı1ibe In der Tempelachse SINd in Tabelle wıiederge-
geben
Jahr Periode Datum/Pessach Ööhe Sonne Sonne Bewertung
hısto- astronomiısch In der Tem- Ober-/ Unter- sıehe unten
risch Jahre Jahr/Monat/Tag pelachse kante

26
976 OT LOSÄLER 3,80° 4,06° 3,54° ausgeschieden
9068 + 11 -967/04/ 19 433° 4, 79° 4,2 7° ausgeschıieden
965 S64 O47 336° 3.62” 3:10° ausgeschıieden
05 ’/ -956/04/ 18 4,07° 4,33° 3,81° Lösung
949 -948 /04 / 19 4,80° 4,54” ausgeschıeden
946 Z 025 OL ENR 3:653° 3,89° 33 ausgeschıieden
903 S 203704749 4,34° 4.60° 4,08” ausgeschıieden

Tabhelle Astronomische Daten (Tempelachse Horıizont Ölberg Die
Lösung 1eg 1mM TE 5 / we1l In ihm dıe VO. Sonnenscheıbe Horıiızont „au{fsıtzt“”
(vgl Abb

Bewertung der Lösungen a  e  e UnAbb Z
057 Orılentierung des Tempels (Tempelachse) nach der aufgehen-

den Sonne be]1 voller cheıbe Innerhalb VON 95 / ahren (964 bıs 95()
Chr.) <1bt D keine weiıtere Ösung

95 Te.
065 DIie Sonne ist ın der Tempelachse noch nıcht aufgegangen;

Lösung sche1det aus!
949 DIie Sonne steht In der Tempelachse schon hoch ber dem

Horizont (ca L.35Tacher Durchmesser):; LÖösung sche1idet aus!
95 Tre
968 DIie Sonne steht ın der Tempelachse schon hoch über dem

Horıizont (ca 0,83facher Durchmesser); Lösung sche1idet aus!
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946 Chr. Orıentierung möglıch (ca 0,1O0facher Durchmesser der SON-
nenscheıbe S1IC.  ar), aber aufgrun des es unwahrscheimnlıic (vgl usfüh-
rungcCh Karthago, sıiehe unten); LÖsung sche1idet qaus!

95 re.
976 Orientierung möglıch (ca 0.42facher Durchmesser der Son-

nenscheı1ıbe siıchtbar), aber aufgrund des Jahres unwahrscheimlich (vgl Aus-
führungen Karthago, unten); LÖösung sche1det aus!

938 Sonne steht in der Tempelachse schon hoch über dem
Horızont (ca 0,45facher Durchmesser); Lösung sche1idet qaus!

Tabelle verdeutlıcht den Zusammenhang zwıischen dem Jährlıchen
Sonnenaufgang In der Tempelachse 18 prı und dem beweglichen
Paschafest 15 Nıssan. Abh ze1gt den Sonnenaufgang In der Tempel-
achse 1im Augenblick der Gründungsorientierung 18 prı 957
(Pessach).



Der Tempel in Jerusalem

Tempe! Salomo
Pessach 15 Nissan 957 V. Chr

histor. Jahr
Chr. essach

a E DD Da

Q/0 12.4  SE
969 3(} 4

Q68 19.4

967
E

April

966 784
17.4965

964
963 25.4 ;

S E  P>— Pa  a a
962 144 ( EAT961
960 21.4 E 5 3C DA n AD A D
959 10.4

58 29 4

95 / 18.4 W a ° -
956
955 274 SE E E E

16.4

953
952 234 E TE
951 12.4

15 a a D950

Sonnenaufgang in der Tempelachse e0es Jahr 18 April)
e5s3aC| Nissan (bewegliches rest

Sonnenaufgang In der Tempelachse ZU Pessach April 057 Chr.)

Tabelle DIie Bezıehung zwıschen F: DrL und F Nıssan Pessach (bewegliches es
Zwischen 970 und 95() GRr g1bt 6S 11UT 1m Jahr 957 eıne Übereinstimmung.
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Tempel Salomo asSy9oe)ja3dwal
SONNE

23° 19° 743
455 Nahsgn MI s ZONTAL

Qz imut 6  w

15 1 au
!03’49 T  £  Ea .

*20
Orızo Ölberg
+ ( Felsen90  Erwin Reidinger — BN NF 128 (2006)  Tempel Salomo  Tempelachse  kesabe  Sonne  35. 23‘F 31.78°N, 713M  -956 04 18 Q4hsgm MEZ  }  HORTZONTAL  i  Az inut  Höhe  76  30  *  j 8349 ,7°  Tay  329049°  L“*‘""*r  S&  %.  .E;?;>  M  .......  x 7  °20  Horizont Ölberg  + 0 =Hl. Felsen  aabanwesseaa jnnn  v —  fa nnn  n d  4°  + 2m  q  V  Z  Geisssr  nnnnnn  >  3°40  x  S  &,  83°  B3 NC  (  8314  84°l  84°15  a  m—  84145°  }  \  S  maD  Sonnenaufgang  15. Nissan 957 v.Chr  S  ,  f  ®  Abb. 3: Darstellung des Sonnenaufganges in der Tempelachse (83,82°) am 18. April 957 v  Chr., der dem 15. Nissan (Pessach) entspricht. Als Bezugspunkt für den Beurteilungshorizont  wurde eine Höhe von +2m über dem Hl. Felsen gewählt. Er entspricht etwa der Augenhöhe  eines Beobachters, der auf dem Felsen stand. (Computergrafik mit Ergänzungen)*

+ 2m
L

ff

—_> 3°40
&>70

83° H>4 84° 4445°

N

Sonnenaufgan Nissan 957 Chr

Abh Darstellung des Sonnenaufganges der Tempelachse (83 82”) 18 Aprıl 057
Chr der dem 15 Nıssan (Pessach) entspricht Als Bezugspunkt für den Beurte1lungshorizon:
wurde 61116 Ööhe VON +2m ber dem Felsen gewählt Er entspricht etiwa der Augenhöhe

Beobachters der auf dem Felsen STAnı (Computergrafik mI1T Ergänzungen)
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Karthago
Unabhäng1ig VOIl CC LÖösung o1Dt CS noch außerbiblischen

Bewelıs, der demselben rgebnı1s Lowell Handy” hat sıch AUS$S-

führlıch mıt der Regierungsdauer alomos efasst e1 Stutz E: sıch auf
osephus (1 EF Contra Lpionem be1 dem VON der unabhängı1ge
Verweılse enthalten sınd dass Karthago 143 TE und Monate nach Bau-
begınn des Tempels Jerusalem gegründe wurde

Für dıe Gründung VOIN Karthago <1bt andy 814 Jahr DIie
Thronbesteigung alomos datiert C: MI1t Unsicherheıt VON Jahren
und egründe dieses MI1t der Unschärfe des us:  e „1 Jahr- und der
Nummerıerung VON Regierungsjahren Yyros und aa wobe1l GI: VoNn der
Gründung arthagzos als ezug ausgeht Da der Baubegınn des Tempels
relatıv ZUTr Thronbeste1gung datiert wırd on 1), INUSS dieser MI1t der
gleichen Unsıcherheıt SC1H araus Schlıe GE auf das Jahr G
(r Jahre (vgl Abb Zeıitschiene un ZeHe)

Eınfluss der Verlangsamung der Erddrehung
Es o1bt noch CI Veränderlıiche, dıe SCNAUCICH Betrachtung

unterziehen ist, nämlıch die „ungleichförmig langsamer werdende Erddreh-
..  ung Miıt diesem Phänomen hat sıch Hermann1i ausführlıch befasst. !®
In dem Von 11111 verwendeten astronomiıschen Rechenprogramm .„Uranıa
Star  << 11 1ST dıe Verlangsamung der Erddrehung berücksichtigt { Iıie Berech-
NUuNg mı1t der Standardeinstellung erg1bt die wahrscheinlichsten Werte nde-

Eıinstellungen sınd möglıch Sondertfälle WIC hıer untersu-
chen (Tabelle
atum eıt N: Ahs Abweichung Von der

MEZ Standardeinstellung
- 062 Stunde-956 / 04 / 18 38m 358 Im

-956 38m 46s Im (vg]l Tabelle Z)
-956 / 04 / 39m 05s 13 Im Stunde

30m 20s sShli3 Im Stunden-956 / 04 / 18

Tabelle Eıinfluss der Verlangsamung der Erdrehung auf dıie Orijentierung des Salomo-
nıschen Tempels ach der aufgehenden Sonne 158 Aprıl 057 (2Ar eSSAC|

Ephemeridenzeıtkorrektur (Berücksichtigung der Verlangsamung der Erı  rehung)

Handy, Datıng
10 Mucke Himmelserscheimung

Pıetschnig Vollmann Softwarepaket
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Für den NachweIls Wa ich Abweıchungen VON der Standardemstellung
miıt —1, und +) Stunden “ Ausgewlesen werden die scheinbaren en
der Sonne h;) ın der Tempelachse (83,02-) und die Dıfferenzen (Ahs) bezo-
SCH auf den Wert der Standardemnstellung mıiıt hs 4.0 75

Die Untersuchung hat ergeben, dass die verschledenen Ansätze ber dıe
Verlangsamung der Erddrehung auf das Forschungsergebn1s ber dıie Or1-
entierung des salomonıschen Tempels nach der auigehenden Sonne 18
Aprıl 905 7/ keinen wesentlıchen FEinfluss aben, weıl sich dıe ages-
en und damıt die scheinbaren en der Sonne ın der Tempelachse Ur

geringfüg1g äandern. Das rgebnıs der Berechnung pricht für eine Orı1entie-
IUn der Tempelachse nach der vollen Sonnensche1be.

Tempel Salomo Weıihetermmn

Im Unterschlie den bereıts veröffentlichten Termıinen ber dıie Gjrün-
dungsorientierung des Ersten Tempels (957 Chr.) und den Weıiıhetermıin
des Zweıten Tempels S15 CHr.) ist dıie Antwort auf die rage, ob auch
der eıhetag des FErsten Tempels einem Sonnenaufgang In der Tempel-
achse In Beziehung steht, noch en Dass die Sonne 1n den ahren ZUT eıt
alomos STeTs 14 September In der Tempelachse aufging, habe ich schon
ermuittelt. ollen WIT das konkrete Jahr der Tempelweıhe herausfinden, VC1-

bleiben als Hınweilse 11UT noch bıblıschen Quellen. iıne allfällıge Lösung
1e9 dann VOL, WEeNnNn Aaus ihnen eın Bezug Sonnenaufgang 14 Sep-
tember nachgewlesen werden kann Als erster Anhaltspunkt cdient der Bericht
ber dıe Vollendung des Tempels in Könige „ 37-36

Im vierten Jahr, IM Monat SIW, WAar das Fundament für das Haus des Herrn
gelegt worden, und IM elften Jahr, IM ONa Bul das Ist der achte Monat, wurde
das Haus mit all seinem Zubehör vollendet, SUHZ N  X WIEC geplant Wd|  S Sieben
Jahre hat INAÄ:  > ıhm gebauft.

Dieser ext ezjieht sıch autf dıie Fertigstellung „miıt all seinem Zubehör‘‘
Im Unterschie: der relatıven Jahresangabe (1m elften Jahr der Regierung)
kommen dem achten ona: und eventuell der sıebenjährıgen Bauzeit abso-
lute Bedeutung Für dıe rmittlung des gesuchten Weıihedatums sche1det
dieser exft dus astronomischer 16 aber dU>S we1l CS 1m achten ONa
keinen Sonnenaufgang In der Tempelachse 1bt. Für dıe welıtere orschung
verbleıibt als Anhaltspunkt L1UT noch die Bauzeit VoNnNn s1eben en

L2 Dieser Rahmen schhefßt mıt Sicherheit den wahren Wert eın (pers. Empfehlung:
Mucke).



Der Tempel In Jerusalem

Auf der U ach welıteren bıblıschen Quellen, dıe mıt der Tempel-
weıhe In Beziıehung stehen, ergeben sıch Könıige 85,2-4 und Levıtıkus
3,34-36 Diese Jexte lauten:

1Könige S,2- Am est IM Monat Etanim, das Ist der siehte Monat, kamen alle
Männer Israels hei König Salomo In Gegenwart aller Altesten Israels
nahmen die Priester die ade und brachten SIEC zugleich miıt dem Offenbarungszelt
und den heiligen eräten, die IM elt (in den Tempel) hinauf.

Levıtıkus 23,34-36 Am fünfzehnten [ag dieses szebten Monats 1S1 sieben Iage
hindurch das Laubhüttenfest hre des Herrn. Am ersten [ ag, einem Iag der hei-
ligen Versammlung, dürft ihr keine schwere Arbeit verrichten. Siehen Lage hindurch
Sollt ihr en Feueropfer für den Herrn darbringen. Am achten Tag habt ihr heilige
Versammlung, und ihr Sollt en Feueropfer für den Herrn darbringen. Es 1ST der Iag
der Festversammlung; da dürft ihr keine schwere Arbeit verrichten.

Das Zıtat bezieht sich auf dıe Übertragung der Bundeslade
Best: 1m s1ebten Monat (Etanım). Aus dem zweıten Zıtat geht hervor, dass
CS sıch das .„Laubhüttenfest“ handelt Dieses est begıinnt Fünizehn-
ten des s1ehten Monats &b Etanım) und {iindet achten Jag danach seinen
Abschluss., der dem T} Etanım entspricht. iıne Jahresangabe findet sıch dazu
nıcht

Die gesuchte Ösung scheıint im s1ehten Monat lıegen, weıl 6S in iıhm
einen Sonnenaufgang in der Tempelachse o1bt uch der Tag der Übertragung
der Bundeslade welst inCeines „Zwangstermines”, der melnes rach-
tens in diesem Ere1gn1s lıegen kann Offensıichtlic WäarLr 6S Zael: den Tempel

A eSst Monat Etanım  C durch dıie Eıinsetzung der Bundeslade jenem
besonderen Jag selner Bestimmung übergeben.

Hıer rufe ich den eıhetag des 7Zweılten Tempels iIm Jahre SS iın
YınnNerunNg, für den ich den Sonnenaufgang der Tempelachse nachgewlesen
habe Dieses Ere1ign1s fand September Statt, der damals dem 10 1SC.
also dem Versöhnungsfest (Jom ppur), entsprach. e1m Vergleich der beıden
eıhen drängt sıch der Analogieschluss auf, dass be1 jener des 7Zweiliten
Tempels das Weınheritual des Ersten Tempels unter Eınbeziehung der aufgehen-
den Sonne wıiederholt worden se1n könnte Für die weltere Untersuchung des
ersten Weıhetages verbleiben nach den biblischen Quellen ZwWEe1 Krıterien,
dıe rfüllen S1nd:

Der Weihetag IMUSS auf einen Festtag IM szebten Monat fallen (IKön 5,2)
Die Zeitdifferenz zwischen Baubeginn und Übertragung der Bundeslade IM

Bereich der Bauzeıt Von szeben Jahren liegen (1Kön 6,368)
Die „biblische Bauzeıt“ des Tempels zwıschen aubegınn on G 1m

zweıten Monat des vierten Jahres) und Fertigstellung „mıiıt all seinem /Zube-
hör‘  ‚ec on 6,38 1m achten Monat des elften Jahres) beträgt „sıeben T
und s1ıeben Monate‘“. Gleichzeıitig G -Siecben O hat iINan ıhm
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gebaut“”. Es ist erkennen, dass CS siıch hıer Zzwel verschledene Zeıtan-
gaben handelt Die ezjieht sıch auf dıe Fertigstellung nmt all seinem
Zubehör‘® und dıe zweıte auf den Bauzustand ZUH: eıt der Tempelweıhe.

Den Baubegınn des Tempels habe ich bereıts mıt dem Jahr 9057
datiert. Die Untersuchung des Welıhe]  ( stelle ich eT. erück-
sıchtigung der sıebenjährıgen Bauzeıt für dıe Jahr:«  'a 05 E 950 und 949

Der Sonnenaufgang in der Tempelachse September entspricht in
den Jahren

057 Chr dem Etanım (6re Un Monate nach Baubeginn)
9Q5() Chr. dem Etanim /re Un Monate nach Baubeginn)
949 Chr. dem Etanım (5 re UN Monate nach Baubeginn)
Dıie Lösung des ahres 95() (Zhr. sche1idet Von vornhereın ausS, we1l der

Etanım mıt keinem Festtag 1mM s1ehten Monat zusammentällt. Anders VCI-

hält CS sıch mıt den LÖsungen der re 951 und 949 weıl In beıden
Fällen eilne Übereinstimmung mıt Festtagen 1im s1ebten Monat gegeben ist
Im ersten Fall etrıifft 6S den achten Jag des Laubhüttenfestes., der D
Etanım gefeılert wırd und als 7’Tag der Festversammlung‘“ gılt (Berechnung:
Tabelle Im zweıten Fall ist G der Tag des Laubhütten{festes, der auf
den 1 Etanım

Jerusalem, onnenaufgan ı1n der Tempelachse
z 14. Sept: er 51l v.,Chr. (22.Etanım)

SternzeitME Z -950/09/14
uUum U -950/09/14,1516 UT) 13  16

-950/09/14, 4095 (Ü T:  = 6h11, 3m) DT) 1374326, 9095

Geographische -35,2346°, Breitie +31,7777°, a2hnhÖöhe /4äm

Onne und Mond Auf/Untergang und Dämmerung

Begınn der Astıron Dämm 527m Mondau  M 23 17 m
nautisch. <n Z22m Mond Kulmınatien A"}m
hbürgerl. Damm S51m Monduntergang 133 1üm

16m Mand: Beleuchteter Teil 0, 34Sonnenaufgang
Alter 237 Tage
ach Letrtztem VıertelKulmination 1üN 38m

Sonnenuntergang 173 Oüm ne: Geometrische Söhe
Refraktiıon 0,20°

Ende der büfgerl E amm. 173 2äm Schei:  are ohe +4 .10°
nautisch. AMUNTE . 173 » SM Azımut
astronom. Damun 183 23m

Tabelle Berechnung des Sonnenaufganges ın der Tempelachse September 951
CAr= astronomiısch: 9049 (umformatıierter Computerausdruck).



Der Tempel In Jerusalem

Juhan. Etanım Festtage Anmerkungen
Kalender CF Monat)Der Tempel in Jerusalem  95  Julian.  Etanim  Festtage | Anmerkungen  Kalender  (7. Monat)  L ... Laubhüttenfest  951 v. Chr.  T ... Tempelweihefest  22  ©O  Neumond  23  Neulicht, Beginn des 1. Etanim am Abend  24  1.. Sonnenaufgang im neuen Monat am 1. Eta-  25  © ©O ©O  nım  13  14  15  Beginn Laubhüttenfest (15. d. 7. Monats, Lev  ä  16  23,34)  17  10  18  H  19  Laubhüttenfest vom 15. bis 21. Etanim  12  20  13  21  I N MS 8 N  14  \D| NO NO \O \O \O \O \O| ©O \©  Z  Tag der Festversammlung (Lev 23,36)  Achter Tag des Laubhüttenfestes  Sonnenaufgang in der Tempelachse  (Reidinger)  Erster Tag des Tempelweihefestes (?)  Tag der Übertragung der Bundeslade (?)  45  23  Entlassung des Volkes am 23. Etanim (2 Chr 7,10)  16  24  10  17  25  11  Tempelweihefest vom 22. bis 28. Etanim  26  n  18  19  27  15  20  \ \O \O \O ©O ©  28  14  < Un SN  Ende des vierzehntägigen Festes (1Kön 8,65)  Tabelle 6: Die Beziehung zwischen 14. September und 22. Etanim im Jahre 951 v. Chr.,  der dem achten Tag des Laubhüttenfestes entspricht (Erster Tag des Tempelweihefestes?).  Neumond ist am 22. August um 1h 24m (MEZ)'*, Neulicht am 23. August'* und der erste Son-  nenaufgang im Monat Etanim am 24. August. Daraus folgt, dass der Sonnenaufgang am 14. Sep-  tember dem 22. Etanim entspricht. Es ist der Tag der Festversammlung, der meines Erachtens auch  der Tag der Übertragung der Bundeslade ist.  Eine Diskussion beider Lösungen geht zugunsten des 22. Etanim 951 v.  Chr. aus, weil an diesem Tag die volle Sonnenscheibe am Horizont „auf-  saß‘““: Eine Garantie für eine volle Ausleuchtung des Allerheiligsten.  B  14  Pietschnig / Vollmann, Softwarepaket, Ephemeridenrechnung.  Schoch, Planetentafeln.Laubhüttenfest
095/Der Tempel in Jerusalem  95  Julian.  Etanim  Festtage | Anmerkungen  Kalender  (7. Monat)  L ... Laubhüttenfest  951 v. Chr.  T ... Tempelweihefest  22  ©O  Neumond  23  Neulicht, Beginn des 1. Etanim am Abend  24  1.. Sonnenaufgang im neuen Monat am 1. Eta-  25  © ©O ©O  nım  13  14  15  Beginn Laubhüttenfest (15. d. 7. Monats, Lev  ä  16  23,34)  17  10  18  H  19  Laubhüttenfest vom 15. bis 21. Etanim  12  20  13  21  I N MS 8 N  14  \D| NO NO \O \O \O \O \O| ©O \©  Z  Tag der Festversammlung (Lev 23,36)  Achter Tag des Laubhüttenfestes  Sonnenaufgang in der Tempelachse  (Reidinger)  Erster Tag des Tempelweihefestes (?)  Tag der Übertragung der Bundeslade (?)  45  23  Entlassung des Volkes am 23. Etanim (2 Chr 7,10)  16  24  10  17  25  11  Tempelweihefest vom 22. bis 28. Etanim  26  n  18  19  27  15  20  \ \O \O \O ©O ©  28  14  < Un SN  Ende des vierzehntägigen Festes (1Kön 8,65)  Tabelle 6: Die Beziehung zwischen 14. September und 22. Etanim im Jahre 951 v. Chr.,  der dem achten Tag des Laubhüttenfestes entspricht (Erster Tag des Tempelweihefestes?).  Neumond ist am 22. August um 1h 24m (MEZ)'*, Neulicht am 23. August'* und der erste Son-  nenaufgang im Monat Etanim am 24. August. Daraus folgt, dass der Sonnenaufgang am 14. Sep-  tember dem 22. Etanim entspricht. Es ist der Tag der Festversammlung, der meines Erachtens auch  der Tag der Übertragung der Bundeslade ist.  Eine Diskussion beider Lösungen geht zugunsten des 22. Etanim 951 v.  Chr. aus, weil an diesem Tag die volle Sonnenscheibe am Horizont „auf-  saß‘““: Eine Garantie für eine volle Ausleuchtung des Allerheiligsten.  B  14  Pietschnig / Vollmann, Softwarepaket, Ephemeridenrechnung.  Schoch, Planetentafeln.Tempelweıhefest

Neumond
Neulıcht, Begınn des Etanım Abend

Sonnenaufgang 1m ACH Oona! Eta-
190888!

13

Begınn Laubhüttenfest € onats, LevW NO E E O
E1 Laubhüttenfest VO. his Sß Etaniım

13 RA e NN CN NO WCM CI OS E ON HCN ON Iag der Festversammlung (Lev
Achter [ag des Laubhüttenfestes
SonnenaufZang INn der Tempelachse
(Reıdinger)
Erster [ag des Tempelweihefestes (7)
Tag der Übertragung der Bundeslade (?)
Entlassung des Volkes (2 /,10)

I Tempelweihefest VO.: his EtanımCN - WGINTIGON CN HEIN SN F CC AT AA I nde des vierzehntägıgen Festes (1Kön 5,65)

Tabhelle Die Beziıehung zwıschen September und Etanım 1mM Te 951
der dem achten Jag des Laubhüttenfestes entspricht (Erster Jag des Tempelweiıhefestes”).
Neumond ist August 24m (MEZ)”, eulic Z August“” der erste Son-
nenaufgang 1m Monat 'anım ugus |)araus olgt, ass der Sonnenaufgang Sep-
tember dem Etanım entspricht. Es ist der Tag der Festversammlung, der meılnes Erachtens uch
der Jag der Übertragung der undeslade ist.

Jne Dıskussion beider LÖösungen geht des DE Etanım 951
auSsS, weıl diesem Jag dıie Vo Sonnenscheibe Horızont „„auf-

saf3°® ıne Garantıe für eıne VOoO Ausleuc  ng des Allerheıilıgsten.

13 Pıetschnig ollmann, Softwarepaket, Ephemeridenrechnung.
Schoch, Planetentafeln.
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Die astronomiıische Berechnung ist In Tabelle (scheiınbare Ööhe
wledergegeben; dıie dazugehörige Stellung der Sonne in der Jempelachse
ze1gt Abh Im Vergleıich mıt der Sonnenstellung ZUTE Gründungsorien-
tıerung 18 Aprıl 05 / Chr. CS Nıssan) esteht eıne völlıge Überein-
stımmung (vgl Abb T, scheinbare öhe An den Nachbartagen CISC-
ben sıch keıne LÖösungen, weıl dıe Sonne 13 September 27 Etanım) ın
der Tempelachse noch hoch stand und 6S 15 September 25 Etanım)
In iıhr keiınen Sonnenaufgang mehr gegeben hat

Am 15 Etanım 949 reicht dıe Sonnenscheı1ibe NUr mıt 29% ihres
Durchmessers über den Horizont. Dieser Jag ist eshalb für dıe Bewertung
nıcht maßgebend. uberdem 1eg dıe Lösung schon acht Jahre und sechs
Monate nach aubegınn und steht mıiıt dem logischen Ziel eiıner ehesten
utzung des Heılıgtums in Wıderspruch.

ach meılnen LÖsungen, die siıch wleder auf dıe Sonnenaufgänge bez1ie-
hen und et VOL den bıblıschen Angaben unabhängıg SInd, erg1bt sıch
zwıschen Gründungsorientierung CSSAC 057 C  $ S Nıssan, erster
Monat mıt aubegınn 1m zweıten Monat) und dem Weı1ı1hedatum 95 Chr.
achter Tag des Laubhüttenfestes, Z Etanım. s1ebter onat) eın Zeıtab-
schnıiıtt VON SeECHS Jahren und sechs onaten‘“. Diese Lösung geht konform
mıt der bıblıschen Angabe VON s1ıeben ahren, weıl VON der Bauzeiıt bıs S.EHT:

Tempelweıihe tatsächlıc s1ieben FE betroffen sınd Jahr 95 /Der Tempel in Jerusalem  97  Die astronomische Berechnung ist in Tabelle 5 (scheinbare Höhe 4,10°)  wiedergegeben; die dazugehörige Stellung der Sonne in der Tempelachse  zeigt Abb. 4. Im Vergleich mit der Sonnenstellung zur Gründungsorien-  tierung am 18. April 957 v. Chr. (15. Nissan) besteht eine völlige Überein-  stimmung (vgl. Abb. 3, scheinbare Höhe 4,07°). An den Nachbartagen erge-  ben sich keine Lösungen, weil die Sonne am 13. September (21. Etanim) in  der Tempelachse noch zu hoch stand und es am 15. September (23. Etanim)  in ihr keinen Sonnenaufgang mehr gegeben hat.  Am 15. Etanim 949 v. Chr. reicht die Sonnenscheibe nur mit 29% ihres  Durchmessers über den Horizont. Dieser Tag ist deshalb für die Bewertung  nicht maßgebend. Außerdem liegt die Lösung schon acht Jahre und sechs  Monate nach Baubeginn und steht mit dem logischen Ziel einer ehesten  Nutzung des Heiligtums in Widerspruch.  Nach meinen Lösungen, die sich wieder auf die Sonnenaufgänge bezie-  hen und daher von den biblischen Angaben unabhängig sind, ergibt sich  zwischen Gründungsorientierung (Pessach 957 v. Chr., 15. Nissan, erster  Monat mit Baubeginn im zweiten Monat) und dem Weihedatum 951 v. Chr.  (achter Tag des Laubhüttenfestes, 22 Etanim, siebter Monat) ein Zeitab-  schnitt von „sechs Jahren und sechs Monaten“. Diese Lösung geht konform  mit der biblischen Angabe von sieben Jahren, weil von der Bauzeit bis zur  Tempelweihe tatsächlich sieben Jahre betroffen sind (1. Jahr 957 v. Chr., ...  7. Jahr 951 v. Chr.).  Tag der Übertragung der Bundeslade  Zu interpretieren ist noch der Tag der Übertragung der Bundeslade, da  es in 1Könige 8,2 nur heißt „am Fest im Monat Etanim“. Hier stellt sich die  Frage, ob dieser Tag mit dem 22. Etanim identisch ist. Wenn man sich nach  Levitikus 23,36 auf das Wort „Festversammlung‘“ stützt und es mit der  Versammlung nach 1Könige 8,1-2 gleichsetzt, dann folgt daraus, dass der  22. Etanim dem Tag entspricht, an dem die Bundeslade in den Tempel über-  tragen wurde.  Weitere Anhaltspunkte über den Abschluss der Feier (Tempelweihe)  finden sich in 1Könige 8,65-66 und 2Chronik 7,8-10. Die Zitate lauten:  1Könige 8,65-66: Salomo feierte damals mit ganz Israel, das [ ... ] zu  einer großen Versammlung vor dem Herrn, unserem Gott, erschienen  war, das (Laubhütten-)Fest sieben Tage lang /und nochmals sieben Tage,  zusammen vierzehn Tage ]. Am achten Tag entließ er das Volk.  2Chronik 7,8-19: Salomo feierte damals ... wie 1Kön 8,65 ... das (Laub-  hütten-)Fest sieben Tage lang. Am achten Tag hielten sie eine Festver-  sammlung. Die Weihe des Altares hatten sie nämlich sieben Tage langJahr 951 Chr.)

Jag der Übertragung der Bundeslade
Z interpretieren ist noch der Jag der Übertragung der Bundeslade., da

CS In Könige S, 1L1UT 1 „„dmn est 1m Monat Etanım: . Hıer stellt sich die
rage, ob dieser Jag mıt dem Etanım identisch ist Wenn INan sıch nach
Levıtıkus 23,36 auf das W ort „Festversammlung“ STUTLZ und 6S mıt der
Versammlung nach Könıige 8,1-2 gleichsetzt, dann (0] 824 daraus, dass der
DE Etanım dem Tag entspricht, dem die Bundeslade in den Tempel über-
tragen wurde.

eıtere Anhaltspunkte über den Abschluss der Fe1ler (Tempelweihe)
finden sıch In 1 Könıge ‚65-6 und Ton1ı 7,8-10 Dıie Zıtate lauten:

1 Könıge ‚65-6 Salomo feierte damals mit SUaNZ Israel, dasDer Tempel in Jerusalem  97  Die astronomische Berechnung ist in Tabelle 5 (scheinbare Höhe 4,10°)  wiedergegeben; die dazugehörige Stellung der Sonne in der Tempelachse  zeigt Abb. 4. Im Vergleich mit der Sonnenstellung zur Gründungsorien-  tierung am 18. April 957 v. Chr. (15. Nissan) besteht eine völlige Überein-  stimmung (vgl. Abb. 3, scheinbare Höhe 4,07°). An den Nachbartagen erge-  ben sich keine Lösungen, weil die Sonne am 13. September (21. Etanim) in  der Tempelachse noch zu hoch stand und es am 15. September (23. Etanim)  in ihr keinen Sonnenaufgang mehr gegeben hat.  Am 15. Etanim 949 v. Chr. reicht die Sonnenscheibe nur mit 29% ihres  Durchmessers über den Horizont. Dieser Tag ist deshalb für die Bewertung  nicht maßgebend. Außerdem liegt die Lösung schon acht Jahre und sechs  Monate nach Baubeginn und steht mit dem logischen Ziel einer ehesten  Nutzung des Heiligtums in Widerspruch.  Nach meinen Lösungen, die sich wieder auf die Sonnenaufgänge bezie-  hen und daher von den biblischen Angaben unabhängig sind, ergibt sich  zwischen Gründungsorientierung (Pessach 957 v. Chr., 15. Nissan, erster  Monat mit Baubeginn im zweiten Monat) und dem Weihedatum 951 v. Chr.  (achter Tag des Laubhüttenfestes, 22 Etanim, siebter Monat) ein Zeitab-  schnitt von „sechs Jahren und sechs Monaten“. Diese Lösung geht konform  mit der biblischen Angabe von sieben Jahren, weil von der Bauzeit bis zur  Tempelweihe tatsächlich sieben Jahre betroffen sind (1. Jahr 957 v. Chr., ...  7. Jahr 951 v. Chr.).  Tag der Übertragung der Bundeslade  Zu interpretieren ist noch der Tag der Übertragung der Bundeslade, da  es in 1Könige 8,2 nur heißt „am Fest im Monat Etanim“. Hier stellt sich die  Frage, ob dieser Tag mit dem 22. Etanim identisch ist. Wenn man sich nach  Levitikus 23,36 auf das Wort „Festversammlung‘“ stützt und es mit der  Versammlung nach 1Könige 8,1-2 gleichsetzt, dann folgt daraus, dass der  22. Etanim dem Tag entspricht, an dem die Bundeslade in den Tempel über-  tragen wurde.  Weitere Anhaltspunkte über den Abschluss der Feier (Tempelweihe)  finden sich in 1Könige 8,65-66 und 2Chronik 7,8-10. Die Zitate lauten:  1Könige 8,65-66: Salomo feierte damals mit ganz Israel, das [ ... ] zu  einer großen Versammlung vor dem Herrn, unserem Gott, erschienen  war, das (Laubhütten-)Fest sieben Tage lang /und nochmals sieben Tage,  zusammen vierzehn Tage ]. Am achten Tag entließ er das Volk.  2Chronik 7,8-19: Salomo feierte damals ... wie 1Kön 8,65 ... das (Laub-  hütten-)Fest sieben Tage lang. Am achten Tag hielten sie eine Festver-  sammlung. Die Weihe des Altares hatten sie nämlich sieben Tage langAF
einer großen Versammlung Vor dem Herrn, UNSerem (G'rTott, erschienen
WF, das (Laubhütten-)Fest sıeben age [ang /und nochmals sıeben L age,

vierzehn age Am achten Lag entließ das Volk
TON1 /7,85-19 Salomo feierte damalsDer Tempel in Jerusalem  97  Die astronomische Berechnung ist in Tabelle 5 (scheinbare Höhe 4,10°)  wiedergegeben; die dazugehörige Stellung der Sonne in der Tempelachse  zeigt Abb. 4. Im Vergleich mit der Sonnenstellung zur Gründungsorien-  tierung am 18. April 957 v. Chr. (15. Nissan) besteht eine völlige Überein-  stimmung (vgl. Abb. 3, scheinbare Höhe 4,07°). An den Nachbartagen erge-  ben sich keine Lösungen, weil die Sonne am 13. September (21. Etanim) in  der Tempelachse noch zu hoch stand und es am 15. September (23. Etanim)  in ihr keinen Sonnenaufgang mehr gegeben hat.  Am 15. Etanim 949 v. Chr. reicht die Sonnenscheibe nur mit 29% ihres  Durchmessers über den Horizont. Dieser Tag ist deshalb für die Bewertung  nicht maßgebend. Außerdem liegt die Lösung schon acht Jahre und sechs  Monate nach Baubeginn und steht mit dem logischen Ziel einer ehesten  Nutzung des Heiligtums in Widerspruch.  Nach meinen Lösungen, die sich wieder auf die Sonnenaufgänge bezie-  hen und daher von den biblischen Angaben unabhängig sind, ergibt sich  zwischen Gründungsorientierung (Pessach 957 v. Chr., 15. Nissan, erster  Monat mit Baubeginn im zweiten Monat) und dem Weihedatum 951 v. Chr.  (achter Tag des Laubhüttenfestes, 22 Etanim, siebter Monat) ein Zeitab-  schnitt von „sechs Jahren und sechs Monaten“. Diese Lösung geht konform  mit der biblischen Angabe von sieben Jahren, weil von der Bauzeit bis zur  Tempelweihe tatsächlich sieben Jahre betroffen sind (1. Jahr 957 v. Chr., ...  7. Jahr 951 v. Chr.).  Tag der Übertragung der Bundeslade  Zu interpretieren ist noch der Tag der Übertragung der Bundeslade, da  es in 1Könige 8,2 nur heißt „am Fest im Monat Etanim“. Hier stellt sich die  Frage, ob dieser Tag mit dem 22. Etanim identisch ist. Wenn man sich nach  Levitikus 23,36 auf das Wort „Festversammlung‘“ stützt und es mit der  Versammlung nach 1Könige 8,1-2 gleichsetzt, dann folgt daraus, dass der  22. Etanim dem Tag entspricht, an dem die Bundeslade in den Tempel über-  tragen wurde.  Weitere Anhaltspunkte über den Abschluss der Feier (Tempelweihe)  finden sich in 1Könige 8,65-66 und 2Chronik 7,8-10. Die Zitate lauten:  1Könige 8,65-66: Salomo feierte damals mit ganz Israel, das [ ... ] zu  einer großen Versammlung vor dem Herrn, unserem Gott, erschienen  war, das (Laubhütten-)Fest sieben Tage lang /und nochmals sieben Tage,  zusammen vierzehn Tage ]. Am achten Tag entließ er das Volk.  2Chronik 7,8-19: Salomo feierte damals ... wie 1Kön 8,65 ... das (Laub-  hütten-)Fest sieben Tage lang. Am achten Tag hielten sie eine Festver-  sammlung. Die Weihe des Altares hatten sie nämlich sieben Tage langWIE I[Kön 565Der Tempel in Jerusalem  97  Die astronomische Berechnung ist in Tabelle 5 (scheinbare Höhe 4,10°)  wiedergegeben; die dazugehörige Stellung der Sonne in der Tempelachse  zeigt Abb. 4. Im Vergleich mit der Sonnenstellung zur Gründungsorien-  tierung am 18. April 957 v. Chr. (15. Nissan) besteht eine völlige Überein-  stimmung (vgl. Abb. 3, scheinbare Höhe 4,07°). An den Nachbartagen erge-  ben sich keine Lösungen, weil die Sonne am 13. September (21. Etanim) in  der Tempelachse noch zu hoch stand und es am 15. September (23. Etanim)  in ihr keinen Sonnenaufgang mehr gegeben hat.  Am 15. Etanim 949 v. Chr. reicht die Sonnenscheibe nur mit 29% ihres  Durchmessers über den Horizont. Dieser Tag ist deshalb für die Bewertung  nicht maßgebend. Außerdem liegt die Lösung schon acht Jahre und sechs  Monate nach Baubeginn und steht mit dem logischen Ziel einer ehesten  Nutzung des Heiligtums in Widerspruch.  Nach meinen Lösungen, die sich wieder auf die Sonnenaufgänge bezie-  hen und daher von den biblischen Angaben unabhängig sind, ergibt sich  zwischen Gründungsorientierung (Pessach 957 v. Chr., 15. Nissan, erster  Monat mit Baubeginn im zweiten Monat) und dem Weihedatum 951 v. Chr.  (achter Tag des Laubhüttenfestes, 22 Etanim, siebter Monat) ein Zeitab-  schnitt von „sechs Jahren und sechs Monaten“. Diese Lösung geht konform  mit der biblischen Angabe von sieben Jahren, weil von der Bauzeit bis zur  Tempelweihe tatsächlich sieben Jahre betroffen sind (1. Jahr 957 v. Chr., ...  7. Jahr 951 v. Chr.).  Tag der Übertragung der Bundeslade  Zu interpretieren ist noch der Tag der Übertragung der Bundeslade, da  es in 1Könige 8,2 nur heißt „am Fest im Monat Etanim“. Hier stellt sich die  Frage, ob dieser Tag mit dem 22. Etanim identisch ist. Wenn man sich nach  Levitikus 23,36 auf das Wort „Festversammlung‘“ stützt und es mit der  Versammlung nach 1Könige 8,1-2 gleichsetzt, dann folgt daraus, dass der  22. Etanim dem Tag entspricht, an dem die Bundeslade in den Tempel über-  tragen wurde.  Weitere Anhaltspunkte über den Abschluss der Feier (Tempelweihe)  finden sich in 1Könige 8,65-66 und 2Chronik 7,8-10. Die Zitate lauten:  1Könige 8,65-66: Salomo feierte damals mit ganz Israel, das [ ... ] zu  einer großen Versammlung vor dem Herrn, unserem Gott, erschienen  war, das (Laubhütten-)Fest sieben Tage lang /und nochmals sieben Tage,  zusammen vierzehn Tage ]. Am achten Tag entließ er das Volk.  2Chronik 7,8-19: Salomo feierte damals ... wie 1Kön 8,65 ... das (Laub-  hütten-)Fest sieben Tage lang. Am achten Tag hielten sie eine Festver-  sammlung. Die Weihe des Altares hatten sie nämlich sieben Tage langdas aub-
hütten-)Fest sieben Tage lang. Am achten [ag zielten SIEC INe Festver-
sammlung. Die el des Altares hatten SIEe Amlich szeben Tage lang
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gefeiert und auch das Fest (Laubhüttenfest) dauerte sieben [age. Am
dreiundzwanzigsten Tag des siebten Monats entließ der ÖNILS das Volk

seinen Zelten
Be1 der infügung In Könıige 8,65 über dıe vierzehntägıge Feler han-

delt 6S sıch eınen späteren /usatz, der davon ausgeht, dass das Laub-
hüttenfest und dıie Tempelweıhe nıcht gleichzeit1g, sondern nacheinander ın

Je siebentägiger Feıljer egangen wurden. ” Diese 1 pricht ebenfalls für
den DE Etanım als den 1ag, dem dıe Bundeslade übertragen wurde. br
ist der achte Jag nach Begınn des Laubhüttenfestes und gleichzeıltig der
C Jag der Fe1ler der Tempelweihe (vgl Tabelle

Andere JTage kommen für die Übertragung der Bundeslade nıcht in
rage, we1l öÖnıg Salomo das olk erst achten Tag versammelte (Lev

und dieses nach Könıige 8,606 och selben Jag (2Z2 Etanım)
bzw. gemä Ton1 7,10 Jag danach, dem N Etanım, entlassen hat

Im nterschl1e: ZUT Gründungsorlentierung prı 905 / CHr:,
als der Orientierungstag (15 Nıssan. Pessach. erster Oollmon: 1im Früh-
1ing fre1 gewählt werden konnte, War hıer der Tag, dem dıe Sonne in
der Tempelachse aufgıng, schon vorgegeben und nıcht mehr fre1 wählbar
)as 61i dass der eıhetag Etanım für dıe Festlegung des Laub-
hüttenfestes VO F5 bıs Oß Etanım maßgebend SCWESCH se1n IM USS

Der achte Jag nach egınn des Laubhüttenfestes Sn Tischrı 22
Etanım) entspricht heute dem Schlussfes „Schemin1 Azeret‘“. ach me1ner
Forschung ist CS der Jag der Tempelweıhe, der Uurc den Sonnenaufgang in
der Temmpelachse bestimmt wurde. Er ist mıt dem Tag der Übertragung der
Bundeslade identisch ist.

Tempel Serubbabel Weihetermıin

Für dıe Bestimmung des Weıhetermıins des 7Zweıten Tempels habe ich
TG die Festlegung eines Zeıitrahmens (von 520 bıs 500 Chr.) 1eselbe
Vorgangsweilse ewählt WI1e be1 der Erforschung der Gründungsorientierung
05 / CAr-: obwohl das Weıhejahr mıt 515 Chr. ekannt ist Tabelle

Ahnlich w1e be1 der Gründungsorientierung, der jährliche Sonnen-
aufgangstag d 58 prı im Bereich des beweglichen Paschfestes 1egt,
trf$t hıer eıne derartıge Beziehung zwıischen dem L} September und dem
bewegliche Versöhnungsfest (Jom Kıppur) 10 Tischrı

Einheıitsübersetzung 538 (Anmerkung 1 KÖön 8,65)
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Tabelleü I Der Tischrı 1im Juhlianıschen alender VOoNn 1 bıs 500 Chr. (—519 bıs

499) Eıne Übereinstimmung zwıischen E} September und Tischrı (Jom Kıppur) o1bt CS L11UT

1m re A das dem eıhejal entspricht. Die Kalenderumrechnung erfolgte ach
den Neulichtterminen (Sıchtbarkeıt der ersten Mondsichel, Spalte 6

Diıie Aufgabe esteht 1U darın jene re herauszufinden in denen der
September mıt dem 58} ıschrı zusammenfäll Die Ösung hegt 1im Jahre

S45 E&  % dem bekannten WeıhejJahr des 7Zweılten Tempels
Tabelle verdeutlıcht den usammenhang zwıischen dem Jährlıchen SOon-

nenaufgang in der Tempelachse E:} September und dem beweglichen
Versöhnungstfest (Jom Kıppur) Tischrı Abb ze1gt den Sonnen-
aufgang In der Tempelachse VE September 15 Chr (Jom Kıppur)
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Tempel Serubbabel
Jom Kippur / 10 Tischri 515 Chr.

Jomhistor. Jahr
v. Chr, 1pp! C P ‚4
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J8qw8aldas ”
}

519 26.9.
518 15.9

517 E,
516 229 B e en

515 11.9 ®© -
514 31.8

513 18.9 d — — — \ a512
511 28.8 — d  ä = An
510 16.9
509 Snnn e d E O SUUEC — N
508 239

507 12.9 }506
505 20.9

504
30.8503

502 18.9

S01
25.9500

. 3

Sonnenaufgang In der Tempelachse Jahr 11 September)
Jom Kippur / Tischri (bewegliches

®© Sonnenaufgang In der Tempelachse Jom DpUr September 515 Chr.)

Tabelle Die Bezıehung zwıschen 58 September und Tischrı Jom Kıppur (beweg-
lıches es Zwischen 520 und 500 Chr g1bt UT 1im Jahr Al (Br eiıne UÜbereıin-
stimmung.
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Tempel Serubbabel 3SYyIL|j3adWalr
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Sonnenaufgang Tischri 515 ChrZ8'E8
Abh Darstellung des Sonnenaufganges der Tempelachse (853 ö2”) 11 September 515

bzw Al Tischrı mi1t ‚WO1 Beurteilungshorizonten ( Oberkante eılıger Felsen
und 5m) An den Nachbartagen g1bt jedenfalls keine Lösung (Computergrafik MI1T
Ekrgänzungen)
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An den Nachbartagen, dem 10 September © ischrı bzw dem
September (1 Tischri) ergeben sıch keine LÖösungen. aran äandert auch
die Tatsache nıchts, dass die Sonne mıt 3,93°” tiefer steht als be1 der
Gründungsorientierung 18 prı 05 / ( und dem eiıhe-
(ag des FErsten Tempels September 951 Chr uLjeden
Fall ist Uurc diese Sonnenstellung eiıne VOoO Ausleuchtun: des erhe1-
1gsten gegeben. Der Beurteilungshorizont Von 5m (volle Sonnensche1be)
ezieht sıch auf eıne entsprechend dem Tempelgebäude ogrobe ur

Summary
(Relationship between sunrıse and the Temple aX1S)
First Temple Solomon:

Orientation for the founding: April Q57/ BGEE
(I5 NIsSSaNn, Pessach,
Ffirst full MOON INn spring)

September 05 ] BCE.Day of consecration:
(ZZ2 Etanım, Day of the Holy ( Oonvocalıon,
the Eighth Day of the €eas. ofTabernacles

Second Temple erubbabel,

Day of consecration: I1 September SI BCGE
(1 TischrIi, Day of Atonement,
Yom Kippur)

An ımportant part of research into the Temple Oun! complex In Jerusalem
ınvolves the hıistorical mappıng f bıblıcal ates The researched dates relate In partı-
cular the Fırst and the Second Temples. These dates ATC “movable feasts” which
therefore apply only in the 95 /, 051 and 515 BC  m These “feast day solutions”
offer indicatıon that the bıblical dates WEeTC correctly handed down irom the VC
SE

The basıs of the astronomıical examınatıon 1S the Tempmple aXI1S, TOMmM
north, whiıich worked Oout from the planned Herodıan complex. The s1gn1ficant pomts in
workıng Out thıs X1S ALC the COTNETS and not the ADC of the sections ofwall lyıng between
them. Ihe Mount ofOlıves OrmMs the natural horiızon for the observatıon of sunrise.

For the “orientation for the foundıng” of the Temple AaX1S the planners of the sacred
bulldıng chose sunrıse the feast of Pessach. The days of consecration (951 and 345

BEE) ISO relate spec1fic SUNTISES but unlıke the orientation for the foundıng these
dates could longer be freely chosen, the Tempmple 'X1S Was already in ex1istence. s  at
they nevertheless dIic bıblıcal feasts be explaıned Dy the tact that they WEeIC made into
such.

In conclusıon it 1s belıef that the lınkıng of the Temple wıth the rsıng s{ 111

reveals intention CONNeEeCT the buılldıng ıth the unıverse for all time. h1ıs
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DIOCCSS 1S ONC that Can be logically traced and the solutions it offers dIiIC presented
here

Zusammenfassung
(Beziehung: Sonnenaufgang Tempelachse)
Erster Lempel Salomo:

Gründungsorientierung: Aprıl 957 Chr.
SE} Nıssan, Pessach,
erster Vollmond 1M Frühling)

Weihetag: September 95 ] Chr.
(22 Etanım, Jag der Festversammlung,
achter Jag des Laubhüttenfestes)

/weiter Tempel Serubbabel:
Weihetag: E September S:ES (Br

(1O Tıschrı, Versöhnungfest,
Jom Kıppur)

Eın wesentlıches Ergebnis meılner Forschung über die JTempelanlage In Jeru-
salem ist die hıstorische Zuordnung bıblıscher Termine. Die ermuittelten Zeıtmarken
betreffen insbesondere den Ersten und Zweıten Tempel. BeIl den agen handelt
sıch „beweglıche Feste  . die deshalb 1Ur für die Jahre 95 051 und 515 Chr
zutreffen. Diese „Festtags-Lösungen“ sprechen dafür, ass dıe bıblıschen Termine
VOINl Anfang getireu überhefert wurden.

Grundlage der astronomischen Untersuchung ist die Jempelachse mıt
Von Nord, dıe ich Aaus der geplanten Anlage des Herodes ermuittelt habe Maßgebend
hıefür Sınd 1Ur deren Eckpunkte und nıcht das Alter der dazwıischen lıegenden
Mauerabschnitte. Der natürliıche Horıizont dıe Beobachtung des Sonnenaufganges
wırd durch den Ölberg gebildet.

Für dıie „G’Gründungsorientierung“‘ der JTempelachse wurde be]l der Planung des
Heılıgtums der Sonnenaufgang Pessach gewählt. Die Welılhetage (951 und 515
Chr.) stehen ebenfalls Sonnenaufgängen ın Bezıehung. Im Unterschied ZUT
Gründungsorientierung konnten diese Termıine nıcht mehr Te1 bestimmt werden,
we1l die Tempelachse schon Bestand hatte Dass S1Ee trotzdem bıblische Festtage
sınd, lässt sıch 1Ur erklären, dass S1e solchen erhoben wurden.

Abschlıeßend vertretfe ich die Auffassung, dass durch dıe Verknüpfungen des
Tempels mıt der aufgehenden Onne ıe Absıcht wurde, diesen auf ew1geZeıten mıiıt dem Un1iversum verbinden. Eın nachvollziehbarer Vorgang, dessen
Lösungen Jer präsentiert werden.
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